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Deutſche Juriſten
und deutſche Rechtſprechung

Dem allgemeinen Zuge folgend, haben nach der Freiwerdung der
erſten Beſatzungszone auch die deutſchen Juriſten Richter, Rechts
anwälte und Kriminaliſten den Wunſch gehabt, ihre diesjährigen
großen Tagungen im befreiten Weſten abzuhalten und Bonn und
Köln zu Verſammlungsorten gewählt. Jn Bonn iſt die Jnternationale
Kriminaliſten- Vereinigung zuſammengetreten, in der Hauptſtadt der
Rheinlande tagt der Deutſche Juriſtentag. Für beide Veranſtaltungen
ſind ſehr umfangreiche Tagesordnungen zuſammengeſtellt worden,
deren einzelne Punkte zwar äußerlich und materiell ſchwebende Fach
fragen zur Erörterung ſtellen, aber es lag und liegt in der Natur der
Sache, daß trotz dieſer Beſchränkung ſowohl in Bonn wie auch in Köln
das in den letzten Wochen und Monaten von der Offentlichkeit und der
Preſſe aller Richtungen ſo lebhaft beſprochene große Thema von dem
inneren Verhältnis der Rechtſprechung zum Staate bei mehr als einer
Gelegenheit, direkt und indirekt, zur Sprache kam. Reichsjuſtizminiſter
Dr. Bell nahm in ſeiner Begrüßungsanſprache auf dem Juriſtentag
das bedeutungsſchwere Wort von der „Vertrauenskriſe“ auf, das er
mit Bezug auf die letzten aufſehenerregenden Vorfälle auf rechts
politiſchem Gebiete (wir erinnern nur an Magdeburg) unmittelbar nach
ſeinem Amtsantritt als Reichsjuſtizminiſter geprägt hat. Man wird
deshalb auf den Kölner Juriſtentag nach ſeinem Abſchluß noch ein
mal ausführlich einzugehen haben, aus dem Verlauf der Beſprechungen
der erſten Sitzungstage aber regen verſchiedene Verhandlungsthemen
ſchon jetzt zu einem näheren Eingehen auf ſie an.

Da war es z. B. das Problem der parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchüſſe, das die juriſtiſchen Geiſter zunächſt in Bonn und
dann in Köln ſehr intenſiv beſchäftigte. Man entſinnt ſich wohl noch,
daß in der jüngſten Vergangenheit beſonders von ſolchen Juriſten, die
politiſch rechts ſtehen, ſodann aber auch aus den Kreiſen der Richter und
Gerichte Bedenken des Sinnes geäußert worden ſind, daß durch die vor
hergehende Arbeit der Unterſuchungsausſchüſſe, durch die in den Aus
ſchüſſen übliche Zeugenvernehmung die Pflichten und Rechte der Ge
richte unter Umſtänden in bedenklicher Weiſe beeinträchtigt werden
könnten. Dieſe Auffaſſung meldete ſich auch auf dem Juriſtentag in
Köln zum Wort. Es ergab ſich jedoch, daß die ſichtliche Mehrheit des
Juriſtentages gegen eine Einſchränkung der parlamentariſchen Unter

üchungstätigkeit war, und von ſeien der Recht
drücklich und entſchieden erkkart, daß der Verſuch iner e

Parlamente anſcheinend aus reinen richterlichen Standesintereſſen
unternommen würde. Wäre das in der Tat der Fall, ſo müßte man
es ernſtlich bedauern. Es iſt indeſſen mit Befriedigung feſtzuſtellen,
daß dieſe Auffaſſung jedenfalls in den maßgebenden Kreiſen der
Richter nicht geteilt wird. Man konnte vielmehr in Köln auf den Um
ſtand hinweiſen, daß bisher keinerlei greifbare Beſchwerden, ſei es von
einem Staatsanwalt oder einem Richter, bekannt geworden ſeien.
Selbſt ein Teil der Behörden gebe deshalb auch offen zu, daß in dieſem
Zuſammenhange jede Sorge um die Unabhängigkeit der Richter un
begründet wäre.

Man hat ſich in Köln ferner mit dem Problem des überzeugungs
verbrechers beſchäftigt, der in Gegenſatz zu ſtellen iſt zum gemeinen
Verbrecher. Hier gab der frühere ſozialdemokratiſche Reichsjuſtiz-
miniſter Profeſſor Dr. Radbruch eine nähere Begriffsbeſtimmung, in
dem er als Norm aufgeſtellt wiſſen wollte: Wenn ein politiſcher Ver
brecher ſich nach ſeiner Tat den Behörden ſtellt, beging er ſein Ver
brechen aus Überzeugung, flieht er dagegen, dann wird er zum gemeinen
Verbrecher. Handelt er aus eigener UÜberzeugung, ſo iſt er ein Über
zeugungsverbrecher, beruft er ſich aber auf Zeitungsartikel und auf den
ſog. Befehl von oben, ſo iſt er ein gemeiner Verbrecher. An dieſe Kenn
zeichnung knüpfte ſich in Köln ein lebhaftes Für und Wider, aber es iſt
unzweifelhaft, daß gerade dieſes Problem einer möglichſt vollſtändigen
Klärung bedarf

Von großem Jntereſſe war am Sitzungstage des Dienstag noch
das mit Spannung erwartete Referat des früheren Reichsaußen
miniſters und jetzigen Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons über den

Zuſammenhang zwiſchen Strafrecht und Völkerrecht. Das Thema gab
Dr. Simons Gelegenheit, ſein vielſeitiges Wiſſen um die hier in Frage
kommenden Dinge erkennen zu laſſen, und es machte einen ſtarken Ein
druck auf die juriſtiſchen Zuhörer aller Grade und Gattungen, als
Dr. Simons im Laufe ſeiner Ausführungen für eine Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen für Beſchimpfungen der Hoheitszeichen der
Republik, im beſonderen der Reichsfarben, eintrat und die Straf
androhung auch auf die Deutſchen im Auslande ausgedehnt wiſſen
wollte. Dr. Simons betonte, daß wir um der Ehre unſeres Staates
willen unſere Flagge genau ſo energiſch ſchützen müßten, wie wir uns
durch Ahndung etwaiger Beſchimpfungen ausländiſcher Hoheitszeichen
gegen Verwickelungen mit dem Auslande ſchützen

So hat ſich erfreulicherweiſe deutlich gezeigt, daß die deutſchen
Juriſten mit wachen Augen und Ohren die Gegenwartsſtrömungen
verfolgen. Alle diejenigen, die unvoreingenommen und ſachlich denken
und handeln, haben es abgelehnt, gewiſſe üble Vorgänge der letzten Zeit
gegen die Geſamtheit der Richterſchaft auszulegen. Aber andererſeits
war es doch eine allzu ſchmerzliche Erfahrung, wenn ſich in einer ge
richtlichen Unterſuchung oder in der Begründung zu einem Urteil
parteipolitiſche Erwägungen einſchlichen. Der ſchlimmſte Vorfall dieſer
Art war der Juſtizſkandal in Magdeburg. So manches gute Wort
in Bonn und Köln läßt die Hoffnung zu, daß die deutſchen Juriſten
wiſſen, welch ſchweren Schaden ihrem Anſehen und ihrem Amt der
verhängnisvolle Brief des Magdeburger Unterſuchungsrichters zugefügt
hat. Hoffen wir deshalb, daß Bonn und Köln am Anfang einer Ent
wicklung ſtehen müſſen, die Richter und Volk, Juriſten und natürliches
Rechtsempfinden aus der Ara gegenwärtiger Mißverſtändniſſe und
Gegenſätze einer fruchtbaren Zuſammenarbeit entgegenführt.

Profeſſor Eucken
Jena, 15. Sept. (TU.) un vergangenen Nacht iſt nach

längerem Leiden der berühmte Philoſoph Geheimrat Profeſſor Dr.
Enden in Jena geſtorben.
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53. Jahrgang

Franzöſiſchitalieniſche Verſtimmung
Am Abend nach dem mißlungenen Attentat, das, als zweites in

dieſem Jahre, auf ihn verübt worden iſt, hat Muſſolini eine heftige
Rede gehalten, die „Taten“ ankündigte. Er verſicherte, daß eine der
artige Ankündigung ſehr ernſt gemeint ſei, daß man wohl, um weitere
Umtriebe zu verhüten, auf die in Jtalien praktiſch nicht mehr be
ſtehende Todesſtrafe zurückgreifen werde. Ferner könne man auch
nicht mehr dulden, daß die Gegner des faſziſtiſchen Syſtems, die aus
Jtalien geflüchtet ſeien, anderswo ungeſtört gegen das neue Jtalien
Propaganda trieben. Da der Attentäter nach ſeiner eigenen Angabe
wenige Tage früher aus Frankreich zurückgewandert war, ſo blieb die
Richtung der Andeutungen Muſſolinis keine Minute unklar. Die
Preſſe ſetzte denn auch in ihren Darſtellungen der neuen Aktion an die
Stelle der bloßen Andeutung Muſſolinis die Nennung Frankreichs,
und ſeither iſt ein im Tone zwar nicht übertrieben ſcharfer, aber doch
ſehr ernſthafter Wortwechſel zwiſchen der franzöſiſchen und italie
niſchen Preſſe im Gange. Jm „Matin“ wird mitgeteilt, daß der italie-
niſche Völkerbundsdelegierte Grandi auf telegraphiſche Weiſung Muſſo
linis gegenüber dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand geradezu
„aggreſſiv“ geworden ſei; Briand habe aber die Diskuſſion der italie
niſchen Forderungen abgelehnt. Dieſe Forderungen ſcheinen auch un
gewöhnlich weit zu gehen. Die franzöſiſchen Blätter teilen mit, daß
die italieniſche Regierung eine ſchärfere Kontrolle über ihre im Aus
land wohnenden Untertanen erreichen will und daß ferner ein Ein
fluß auf das in Paris erſcheinende Antifaſziſtenblatt verlangt worden
iſt; ſchließlich ſoll eine Teilnahme italieniſcher Beamter an der Unter
ſuchung der Vorbereitung des Attentats auf franzöſiſchem Boden ge
fordert ſein. Die letztere Forderung hat ſchon eine gewiſſe Ahnlichkeit
mit jenem Ultimatum Oſterreichs an Serbien vom Juli 1914. Ohne
Zweifel geht die Gereiztheit der italieniſchen Preſſe und Regierung
zunächſt darauf zurück, daß tatſächlich, nachdem man mit der Schweiz
eine Art Abkommen gegen die Emigranten getroffen hatte, die Mehr
zahl der aus Jtalien geflüchteten Gegner des Faſzismus in Frankreich
lebt und dort publiziſtiſch ihrer Uberzeugung Ausdruck gibt. übrigens
iſt bekanntlich ein ſehr berühmter italieniſcher Gelehrter in England
anſäſſig geworden, und auch gegen dieſen hat einmal ein Faſziſtenblatt
in den ſchärfſten Ausdrücken geſchrieben, ohne daß die engliſche Offent

Euch in der Tat völkerrechtlich un

Verfolgung in Frankreich würde gegen die dortigen Staatsgrundgeſetze
verſtoßen. Eine ſolche Verfolgung wäre etwa ſo, als würden Staaten,
die mit Rußland in guten außenpolitiſchen Beziehungen leben, die
ruſſiſchen Emigranten entweder publiziſtiſch mundtot machen oder gar
der Tſcheka ausliefern. Was aber im Falle Rußland unmöglich iſt,
bleibt auch im Falle Jtalien unausführbar. Wenn die Diskuſſion
zwiſchen Paris und Rom ſo empfindlich geworden iſt, ſo ſteckt dahinter
wohl auch eine außenpolitiſche Spannung, die älter iſt als das Attentat
vom Sonnabend. Das deutet auch der „Matin“ an, indem er ſagt,
eine perſönliche Unterredung zwiſchen Briand und Muſſolini würde,
wenn ſie das geſamte Gebiet der Außenpolitik umfaſſe, den Konflikt
weſentlich mildern.

Die Unterredung zwiſchen Briand und Grandi.
Paris, 14. Sept. (TU.) Wie die Blätter melden, erklärte

Briand über das Ergebnis ſeiner Unterredung mit dem italieniſchen
Unterſtaatsſekretär, Grandi habe ihm ſeine Beunruhigung über die
Aktivität gewiſſer italieniſcher Oppoſitionskreiſe ansgedrückt, die ſich
in Frankreich auſhalten. Er habe geantwortet, die franzöſiſche Regie
rung gewähre den Fremden eine ſehr weitgehende Gaſtfreundſchaſt,
beſonders den Jtalienern, da mehr als hunderttauſend Jtaliener auf
fränzöſiſchem Boden arbeiten. Man könne Frankreich und der Regie
rüng keinen Vorwurf daraus machen. Wenn aber die Gaſtfreundſchaft
von einigen Jtalienern mißbraucht werden ſollte, werde die franzöſiſcheRegierung gegen ſie einſchreiten: Er habe weiter die Gelee
benutzt, Grandi darauf hinzuweiſen, wie bedauerlich Worte und Artikel
ſeien, die die öffentliche Meinung beider Länder gegeneinander auf
hetzen könnten.

Das IJnkrafttreten der Locarno Verträge

Die Genfer Ergebniſſe des Dienstag
Erleichterung der Zweidrittelmehrheit für wiederwählbare

Ratsmitglieder.
Die Ratifikationsurkunden der LocarnoVerträge ſind, wie ſchon

gemeldet, am Dienstag von den Bevollmächtigten Deutſchlands, Eng
lands, Frankreichs, Jtaliens, Belgiens, der Tſchechoſlowakei und
Polens im Generalſekretariat des Völkerbundes niedergelegt worden.
Damit ſind dieſe Verträge erſt formal und endgültig in Kraft getreten,
die Sicherungspolitik iſt praktiſch vollendet. Wenn auch dieſer Akt nur
noch als Formalität wirkt, ſo darf das Datum des 14. September doch
nicht unerwähnt bleiben neben dem des 10., der feierlichen Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund. Die Locarno-Verträge enthalten in
ihrem Wortlaut als Vorausſetzung der Gültigkeit die Völkerbunds
mitgliedſchaft Deutſchlands, und als im März die Aufnahme Deutſch
lands mißlang, trat an die Stelle der Niederlegung der Ratifikations
urkunden jene Erklärung der LocarnoMächte; daß es ſo gehalten
werden ſolle, als ſeien die Verträge in Kraft. Eine juriſtiſche Bindung
lag aber in ſolcher Erklärung noch nicht, und das Werk vom Oktober
1926 iſt nunmehr erſt für alle, die dieſe Verträge unterzeichnet haben,
eine dem europäiſchen Frieden dienende Verpflichtung. Es iſt nur
natürlich, daß gleichzeitig Beſprechungen über den Abbau der Be
ſatzung im Rheinlande ſtattfinden. Widerſpricht doch die Tatſache
dieſer Beſatzung dem Artikel der Völkerbundsſatzung, der die Wahrung

der Jntegrität des Gebietes aller Mitgliedſtaaten allen Mitglied
ſtaaten zur Pflicht macht. Ferner widerſpricht die Beſatzung dem
Sinn der nunmehr in Kraft getretenen LocarnoVerträge, die ja an
die Stelle der militäriſchen die vertragliche Sicherung am Rhein ſetzen.

Dieſen Austauſch hatte Briand gemeint, als ex von dex internationalen

Garantie des Völkerbundes für den Rhein und von der beiderſeitigen
Entmilitariſierung ſprach. Der Wortlaut der Außerung gab zuerſt zu
Mißverſtändniſſen Anlaß; aber es iſt inzwiſchen durch Briand ſelbſt
feſtgeſtellt worden, daß ſeine Außerung den oben angegebenen Sinn
hatte, und ſich alſo auch gegen eine Fortdauer der Beſatzung wenden
müßte, wenn er aus der Außerung Ernſt machen will.

Ferner hat man in Genf am Dienstag über
die Ratsordnung

verhandelt. Es iſt dabei, wahrſcheinlich gegen das Votum des deutſchen
Vertreters, der ſich der zahlen mäßig recht bedeutenden Minderheit an
ſchloß, ein Vermittlungsvorſchlag Loucheurs angenommen worden,
der bei Abſtimmungen über die Wiederwählbarkeit die dabei etwa
abgegebenen weißen Stimmzettel von der Zählung ausſchließt. Damit
iſt es, wider Erwarten, weſentlich leichter gemacht worden, eine Zwei
drittelmehrheit für die Wiederwählbarkeit zu erlangen. Da die Ab
ſtimmung aber geheim iſt, ſo können ſich auf Grund der neuen Be
ſchlüſſe die NeinStimmen entſprechend vermehren, womit die Folgen
der Anregung Loucheurs zum Teil gemildert ſind.

Die Kandidaturen für die nichtſtändigen Ratsſitze.

Paris, 15. Sept. (TU.) über die Kandidaturen für den
Völkerbundsrat glaubt der Verkreter des „Echo de Paris“ mitteilen
zu können, daß wahrſcheinlich Belgien und Urüguay für ein Jahr
wählt würden. Ferner komme für einen An Sitz ein baltiſcher
Staat in Frage, entweder Lettland oder Eſtland, außerdem vielleicht
auch Portugal, deſſen Wahl eine kleine Lehre für die Madrider Re
gierung bedeuten würde. Der Sitz Schwedens würde für zwei Jahre
Holland überwieſen werden. Mandate von zweijähriger Dauer würden
weiter einem ſüd amerikaniſchen Staate, entweder Columbien oder San
Salvador, r China angeboten werden.

Man habe erklärt, daß die Zuweiſung eines zweijährigen Sitzes
an China a der letzten Ereigniſſe von England bekämpft werde.
Aus ſicherer Quelle verlautet jedoch, daß ſich die britiſche Delegation
im Prinzip der Kandidatur Chinas nicht widerſetze. Außerdem finde
China in der Völkerbundsverſammlung eine weitgehende Unter
n Nach dem Austritt Braſiliens Und Spaniens werde vermut
ich Polen allein einen dreijährigen Sitz erhalten. Allerdings könne,
da die DTſchechoſlowakei Rumänien Plaß mache, auch Rumänien für
drei Jahre e werden. Schließlich wäre es nicht verwunderlich,
wenn als eine dritte Macht Chile einen dreijährigen Sitz erhalte,
da es einer der wichtigſten und einflußreichſten Staaten Südn Se u Biiand hat ſich wie ars fBerlin, 15. Sept. (TU) Brian ſich, wie aus Genf gemeldet wird, entſchloſſen, vis Ende der Woche in Genf e
um die Verhandlungen mit Dr. Streſemann wegen der Rückwirkungen
der Locarnoverträge weiterzuführen.

„Mancheſter Guardian“ über die Beſatzungsfrage.
London, 15. Sept. (WTB.) Mancheſter Guardian“ weiſt

guf die natürbiche Erbitterung hin, die die Anweſenheit britiſcher Be
ſatzungstruppen in Wiesbaden verurſache. Seit fünf Jahren habe
England ſich bemüht, die Deutſchen vor den Franzoſen zu ſchützen
Aus dieſem Grunde ſeien die engliſchen Truppen in Deutſchland ge
blieben. Aber es frage ſich nun, ob es nicht im Intereſſe der künftigen
Beziehungen Deutſchlands und Englands beſſer ſei, ſie nunmehr
zuvrückzuziehen.

Zum Befriedungsabkommen
Berlin 15. Sept. (WTB.) Durch das Koblenzer AbkommenS wie die Blätter hören, die deutſchen Behörden an ſich an einem

a gegen ſeparatiſtiſche Umtriebe nicht behindert. Es ſind aber
i ieſer Londoner Vereinbarung keine bedeutenden Ereigniſſe in a

ichtung mehr eingetreten. Politiſche Gefangene im Sinne des Ruhr
kampfes ſind ſchon durch die Londoner Amneſtie vom Auguſt 1924 be
reit. Das neue Abkommen betrifft die wegen gemeiner Vergehen
erurteilten (Diebſtahl, Körperverletzung, Spionage) und die wegen

Verſtöße gegen die Ordonnanzen Verurteilten (Paßvergehen, Mitglied
ſchaft an verbotenen Organiſationenſ. Von den wegen gemeiner Ver
brechen Verurteilten befinden ſich im Gefängnis 168 Perſonen, wovon
45 auf Grund des Abkommens den deutſchen Behörden übergeben
werden. Die Zahlen ſtehen endgültig noch nicht feſt. Bei den über
beſtraften wird deutſcherſeits Ermäßigung der Strafe auf dem Gnaden
wege erfolgen. Zu den Fällen von e er mtsentfernung
iſt zu ſagen, daß ſchon 1924 die Betroffenen bis auf einen kleinen
Reſt befreit waren. Jn 42 Fällen der Ausweiſung und in 44 Fällen
der Amksentfernung iſt ein Entſcheid noch nicht erfolgt. Dieſe Zahlendecken ſich zum Seil Die Hälfte dieſer Fälle wird demnächſt bereinigt

werden. ie Verhandlungen über die Anpaſſung des Ordonnanzen
ſyſtems an die Geſamtlage werden demnächſt anfangen.

Europa Beſprechungen in Amerika
Die ſchon mehrfach angekündigte denen des Berliner,

Pariſer und Londoner amerikaniſchen Botſchafters in Waſhington wird
nunmehr bald ſtattfinden. Am Dienstag iſt der Berliner Botſchafter
Schurmann nach Waſhington abgereiſt, der Londoner Botſchafter
Houghton und der Pariſer Botſchafter Herrick ſind ſchon auf dem Wege
dorthin. Auch der Schatzſekretär Mellon, der Du in Paris geweilt
hatte, iſt am Sonnabend nach Amerika Zzurückgefa ren. Es wird be
hauptet, daß auch Churchill, der britiſche Finanzminiſter, nach Amerikakommen werde. Jedenfalls gebührt den Veſprechungen, die im letzten

Drittel dieſes Monats in Waſhington ſtattfinden werden. hohe Auf
merkſamkeit; ſowohl in der Frage der inkeralliierten Schulden wie der
des Dawes- Planes können jetzt gewiſſe Entſcheidungen ſich vorbereiten.

Die Tangerfrage
Paris, 15. Sept. (TU.) Primo de Rivera erklärte dem Ver

treter des „Petit Pariſien“ in Madrid auf eine Frage nach Spaniens
Haltung in der Tangerfage, daß Spaniens große Hoffnungen auf eine
günſtige Regelung der Tangerfrage plötzlich vollkommen zuſammenLrheochen eien. Deshalb ſei man im Augenblick verwirrt Wagen

und habe die re der Marokkozone ins Auge gefaßt. DieſenPlan habe man aber aufgegeben, da die Zukunft Marokkos von Tanger
abhänge. Nicht nur für Spanien, ſondern auch für die ganze Welt ſei
es beſſer, wenn Tanger Spanien gehöre, da es dort keine militäriſchen
Bauten errichten wolle.

Diener geſchlagen
Neun york, 15. Sept. (TU.) Jn einem Zehnrundenkampfe wurde

der deutſche Boxmeiſter Frang Diener von dem amerikaniſchen Boxer
Bud Gorman geſchlagen
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Streſemann und Bell
über die Rheinlandbefreiung

Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, hat der am
Mittwoch erſcheinenden Zeitſchrift „Rheiniſcher Beobachter aus Genf
nachſtehende Erklärung übermittelt:

„Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt der Schluß
ſtein eines bedeutungsvollen Abſchnittes der deutſchen Nachkriegs
politik und zugleich der Grundſtein eines neuen Abſchnittes, der
ſich folgerichtig den vorangegangenen anſchließt. Der Weg Deutſch
lands und ſein Ziel bleiben dieſelben wie vor dem Eintritt. Es gilt,
in ruhiger, praktiſcher Arbeit Schritt für Schritt vorwärtszukommen,
zweckloſe Demonſtrationen zu vermeiden und, das Ziel feſt vor Augen,
ſich mit dem jetzt Erreichbaren zu begnügen

Der 10. September 1926 hat bewieſen, daß Deutſchland auf dem
richtigen Wege iſt. Dieſer Weg kann neben anderen nur ein Ziel
kennen, daß jedem Deutſchen vor Augen ſteht

Die völlige Befreiung der Rheinlande.“
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell, ſchrieb:
„Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt der ſinnfälligſte

Ausdruck für die grundlegende Umgeſtaltung der Beziehungen Deutſch
lands zu den Mächten, die ihm im Kriege als Gegner gegenüber
ſtanden. Er unterſcheidet ſich von dem nachträglichen Beitritt anderer
Mächte durch die überaus bedeutſame Begleitwirkung der gleich
zeitigen Jnkraftſetzung des Vertrages von Locarno Die Friedens
ſicherungen, die dieſes Vertragswerk zwiſchen Deutſchland und ſeinen

weſtlichen Nachbarn ſchuf, ſind ohne Vorgang in der neueren Geſchichte.
Sie bedeuten einen gewaltigen Fortſchritt des Friedens und Rechts
gedankens, der auch das Lebensprinzip des Völkerbundes iſt. Die
beiden unmittelbaren Vertragsgegner des Rheinpaktes und der mäch
tigſte Garant dieſes Paktes ſind zugleich die beſetzenden Mächte, deren
Truppen am Rhein ſtehen. Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß der
Völkerbundseintritt Deutſchlands, der den Schlußſtein des Locarno
werkes bildet, auch auf die Beſatzungsverhältniſſe am Rhein von Ein
fluß ſein muß. Jch will hier nicht die Frage der ſogenannten Rück
wirkungen aufrollen. Aber ich gebe der feſten Überzeugung Ausdruck,
daß der Geiſt des Werkes von Locarno, der ſich in der Zuſammen
arbeit im Völkerbund raſch entfalten wird, nicht bloß Verbeſſerungen
herbeiführen, ſondern auch grundſätzlich neue Löſungen ermöglichen
wird.“

Bildungder „Ständigen Vergleichskommiſſionen“
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, werden in der nächſten

Zeit Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und der fran
zöſiſchen, belgiſchen, polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierung ſtatt
finden, in denen die Fragen geklärt werden, die mit den jetzt in Kraft
getretenen Schiedsverträgen zuſammenhängen. Es handelt ſich dabei
im weſentlichen um die Bildung der ſog. Ständigen Vergleichs
kömmiſſionen, die vor jedem Schiedsverfahren und vor jedem Ver
fahren bei dem Ständigen Jnternationalen Gerichtshof angerufen
werden können, weiterhin iſt es Aufgabe dieſer Kommiſſionen, über
alle Fragen, über die die deutſche Regierung oder eine der Regierungen,
mit denen ein Schiedsvertrag geſchloſſen worden jſt, uneinig ſind, ohne
ſie auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege gütlich loſen zu können,
den Parteien eine annehmbare Löſung vorzuſchlagen und jedenfalls
einen Bericht zu erſtatten.

Die Ständigen Vergleichskommiſſionen ſollen innerhalb von drei

e e n
dritter Mächte gewählt. Dieſe drei Kommiſſare müſſen von ver
ſchiedener Staatsangehörigkeit ſein. Aus ihrer Mitte bezeichnet die
deutſche und die fremde Regierung den Vorſitzenden der Kommiſſion.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei mitgeteilt, daß bei dem deutſch
dem deutſchſchwediſchen Schiedsvertrag der demokratiſche Reichstags
ſchwediſchen Schiedsvertrag Reichsgerichtspräſident Simons und bei
abgeordnete Miniſter a. D. Dietrich, Baden, zum Kommiſſar der
deutſchen Regierung beſtellt worden ſind.

Die auf Grund der Schiedsverträge nötig werdenden Schieds
gerichte werden von Fall zu Fall gebildet.

Ein bayeriſcher Generalkoniul für Oldenburg

Auch eine Staatsvereinfachung.

Aus e der Wirtſchaft wird uns geſchrieben
Jn den Mitteilungen der Handelskammer München ſtand in den

letzten Tagen zu leſen:
„Der Kaufmann J. Ed Hirſchfeld, Mitinhaber der Firma Lentz

S Hirſchfeld in Bremen, iſt zum bayeriſchen Generalkonſul für den
e Oldenburg und die freie Hanſeſtadt Bremen ernannt
worden.
Dieſe Mitteilung iſt gewiß außerordentlich wichtig, denn alle Welt

weiß nun, daß Bayern in Bremen und dem Freiſtaat Oldenburg ein
Generalkonſulat hat. Aber nachdem doch nichts in der Welt getan
wird, was keinen Zweck hat, ſo fragt man ſich unwillkürlich, welche
Aufgaben obliegen denn eigentlich dieſein Generalkonſulat? Es kann
doch nicht im Ernſt behauptet werden, daß dieſes Generalkonſulat
dazu dienen ſoll, um die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Bahern
einerſeits und Bremen und ldenburg andererſeits zu fördern oder
um den Verkehr zu überwachen oder um die Zollfrage erträglicher zu
eſtalten, oder hat das u e d vielleicht letzten Endes dieKſnabe, die Einfuhrerlaubnis für Bahern zu n Nein, die

Errichtung dieſes Generalkonſulgts ſcheint hauptſächlich aus den Um
e erfolgt zu ſein, um nach außen hin die Eigenſtaatlichkeit

ayerns beſonders zu betonen, ohne daß dabei die bayeriſchen Macht
haber bedachten, welcher Lächerlichkeit ſie ſich ausgeſetzt haben. Denn
es r doch ein Unfug, wenn ein Gliedſtaat in einem anderen deutſchen
Land eine Vertretung errichtet, da das, was hier in dieſem Falle
Bayern tut und Bayern recht iſt, allen übrigen deutſchen Ländern
auch unbenommen iſt, zu tun.

Gegen dieſe Ernennung iſt Einſpruch zu erheben und es iſt der
Wunſch auszuſprechen, daß die bayeriſche Regierung es doch in Zukunft
unterläſſen möge, ſolch e Wahrzeichen bayeriſcher Selb
ſtändigkeit aufzürichten, die jeder wirtſchaftlichen und politiſchen Not
wendigkeit entbehren.

Jn der jetzigen Zeit, in der man der geſamten bayeriſchen Wirt
ſchaft durch die Gewerbeſteuernovelle und das Ermächtigungsgeſetz
ungeheure Laſten auferlegt hat, könnte man jedenfalls etwas Beſſeres
tun und die Gelder, die für die Unterhaltung des bayeriſchen Generale gebraucht werden, könnten u ügereren Zwecken zugeführt
werden.

Starker Tabak
Aus der Zigarrenſtadt Havanna, der Hauptſtadt der Republik und

Jnſel Cuba, wird ein merkwürdiges Telegramm in die Welt ge
ſchleudert: Der Präſident der Republik habe ihrem Delegierten in
Genf die Weiſung erteilt, einen halbſtändigen Ratsſitz für Cuba abzu
lehnen, da die Republik nur einen ſtändigen Sitz annehmen könne.
Nun beſtand tatſächlich die Abſicht, nach dem Ausſcheiden Braſiliens
andere lateinamerikaniſche Republiren in den Völkerbund zu wählen,
als Mitvertretung der ſpaniſch- amerikaniſchen Welt. Nun iſt aber
Cuba faſt die kleinſte dieſer Republiken, und es muß ein wenig er
heiternd wirken, wenn dieſe Republik auf einen ſtändigen Sitz, das
Merkmal der Großmachtſtellung, Anſpruch erhebt.

ſoll es zahlreiche Verw
aus Italien eintreffende Keine

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. September 1926.

Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus Hannover
von einem dorthin entſandten Kommiſſar des preußiſchen
Wohlfahrts miniſteriums gemeldet: e

Die Zahl der Typhusfälle betrug Dienstag abend rund
10060, die Zahl der Todesfälle 30. Leider muß nach menſchlichem
Ermeſſen mit einem weiteren Anſteigen der Erkrankungen
gerechnet werden. Ebenſo muß leider mit weiteren Todes
fällen gerechnet werden, da der Verlauf der Erkrankungen zum Teil
ernſt iſt. Außer den genannten 1000 Kranken, die bereits in Kranken
häuſern und Schulen iſoliert ſind, dürften mehrere 100 Erkrankte in
den Wohnungen untergebracht ſein. Für Unterbringung dieſer Er
krankten in Kranklenhäuſern und Schulen iſt geſorgt. Für weitere
Erkrankungen ſind ebenfalls Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden.
Ebenſo iſt Lymphe in völlig ausreichender Menge vor
handen. Arzte und Pflegeperſonal ſtehen genügend zur Verfügung
Rotes Kreuz und Arbeiterſamariterbund leiſten wirkſame Hilfe. Die
Durchführung der Desinfektion durch Bereitſtellung von Desinfektions-
mitteln und Perſonal iſt geſichert. Uber die

Urſache der Erkrankungen

haben die am Dienstag getroffenen Feſtſtellungen die Annahme be
ſtätigt, daß bei der Mitte Auguſt beobachteten Verunreini
gungen des Ricklinger Waſſerwerkes auch Typhuskeime
in die Leitung gelangt ſind. Faſt alle Erkrankten ſtammen aus den
Stadtteilen, die von dem Ricklinger Waſſerwerk mit Trinkwaſſer ver
ſorgt werden. Die verunreinigten Brunnen ſind ausgeſchaltet und das
geſamte Waſſer wird behördlich kontrolliert. Es iſt nicht mehr an
zunehmen, daß vom Waſſergenuß weitere Jnfektionen auftreten
Jmmerhin iſt es möglich und in gewiſſem Grade wahrſcheinlich, daß
durch Kontaklt noch weitere Er krankungen vorkommen

Urteil des ſpaniſchen Kriegsgerichts.
Paris, 15. Sept. Havas meldet aus Madrid: Das Kriegs

gericht in Segovig hat den Leiter der Artillerieſchule zum Tode ver
ürteilt. Auf Vorſchlag der Regierung hat der König dieſe Straſe auf
dem Gnadenwege in eine lebenslängliche e en umgewandelt.
Etwa 30 Offiziere derſelben Schule wurden zu längeren Freiheits-
ſtrafen verurteilt.

Das Ergebnis der ſpaniſchen Volksabſtimmung.
Madrid, 15. Sept. (TU.) Die Volksabſtimmung hat ihrenAbſchluß gefunden. Bis um neun Uhr abends lagen etwa fünf

Millionen Stimmen für die Regierung vor. Die Ergebniſſe aus
einigen Provinzen fehlen noch, ſo daß mit einer Geſamtzifſer von ſechs
Millionen gerechnet wird. Abends gab Primo de Rivera zur Feier
ſeines Regierungsantrittes den Regierungsmitgliedern ein Bankett.
Heute findet ein Kabinettsrat ſtatt, der ſich mit den Maßnahmen für
die Konſtituierung der Nationalverſammlung beſchäftigen wird

Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten und Polizei.
Berlin, 15. Sept. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Lugano

meldet, iſt es in Trieſt zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei
und Faſziſten gekommen, in deren Verlauf auf beiden Seiten von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Dabei ſind ein Faſsiſt getötet
und einer ſchwer verwundet worden. Auch auf ſeiten der Polizei

undete gegeben

e Jchtne ſche Einigung e

britiſchen Behörden Zurückziehung der Kanonenboote von Hankau an
geordnet. Sie behalten ſich jedoch das e vor, im Falle der Nicht
erfüllung der Abmachungen entſprechende aß nahmen zit ergreifen

Der Streit mit Abeſſinien beigelegt?
Berlin, 15. Sept. Die Morgenblätter veröffentlichen eine

Havasmeldung aus Genf, nach der die Streitfrage, die zwiſchen
Abeſſinien einerſeits und Jtalien und England anderſeits wegen ge

wiſſer, von den beiden letzteren Staaten geplanter Abkommen ent
n war, erledigt zu ſein ſcheint. Die abeſſiniſche Regierung hat

die Mitteilung, die ſie für den 10. September angekündigt hatte, nicht
nach Genf e laſſen. Man ſchließt daraus, daß die e en
Delegierten in Genf alle möglichen Zuſicherungen erhalten haben.

Das Geſetz auf Einführung der Todesſtrafe für Attentate
uſſolini vorgelegt

Mailand, 15. Sept. (TU) Der italieniſche Juſtiszminiſter
hat das Geſetz auf Einführung der Todesſtrafe für Attentate auf
den König, die Kbnigin, den Kronprinzen und den Regierungschef,
ferner für ſchwere Verbrechen gegenüber der menſchlichen Geſellſchaft
gusgearbeitet und Muſſolini vorgelegt. Nach der Annahme durch den
Miniſterrat wird das Geſetz dem Parlament in einer dazu einberufenen
Sondertagung zur Genehmigung vorgelegt werden.

Konton will ein ſüdchineſiſches Reich bilden.

London, 15. Sept. e Wie aus Tokio gemeldet wird, hat
die Kantonregierung nach ihren erſten Erfolgen über die Vortkuppen
des Generals Sun verſucht, mit dem General Verhandlungen einzu
leiten. Unterhändler der n ſollen bereits dem General
den Vorſchlag gemacht haben, mit Kanton zuſammen ein großes ſüd
en Reich zu bilden, deſſen Hauptſtadt Hankau oder Nanking
ein ſoll.

I v SWichkiges vom Tage
Zwiſchen der deutſchen und der tſchechoſlowakiſchen Regierung iſt

vereinbart worden, daß die im Juli d. J. begonnenen Handelsber
e e am 80. September in Berlin fortgeſetzt werden
vllen.

Mit einer ſtark beſüchten Abgeordnetenverſammlung der en
Vereinigung preußiſcher Pfarrvereine wurde der deutſche evangeliſche
Pfarrertag in Breslau eröffnet. Die Verſammlung beſchäftigte
ſich mit dem Pfarrerbeſoldungsgeſetz, das, wie man betonte, endlich der
politiſchen Atmoſphäre entzogen werden muß, vor allem aber mit dem
Kirchengeſetz über die Vorbildung der Geiſtlichen, über das General
ſuperintendent D. Zaenker, Breslau, referierte.

Reichspräſident von Hindenburg wird nach dem bisherigen Pro
an am Freitag abend in Mergentheim eintreffen. Am Sonnabend

egibt ſich der Reichspräſident auf das Manöverfeld und am Nach
tat zum Flugplatz al dem Trillberg, wo er den Flugber
attſtaltungen der Fliegerſchule Böblingen beiwohnen wird. Am Sonn
tag, den 19. September, wird der Reichspräſident Mergentheim wieder
verlaſſen.

Die „Jnnsbrucker Nachrichten melden, daß eine Abtrennung des
deutſchen Teils der Provinz Trient und die Schaffung einer beſonderen
Provinz Bozen bevorſtehe.

Wie der „Vorwärts“ aus Amſterdam meldet, hat die Bergarbeiter
internationale zum 30. September eine Sitzung nach Oſtende ein
herufen, um für den Fall eines Scheiterns der Verhandlungen im engliſchen Kampfe eine internationafe Streikaktion zur ünterſtuhung der

engliſchen Bergarbeiter einzuleiten Der Internationale Gewerk
ſchaftsbund t bisher, abgeſehen von 136 Millionen Gulden Darlehen,
235 000 Gulden als Beitrag der Landessentrale für die engliſchen

Bergarbeiter überwieſen

handenen Betten nicht aus.

Die Schutzimpfungen haben am Dienstag begonnen und werden

ngen vonnascrunge n ſ

Die Typhusepidemie in Hannover
1000 Typhus kranke Bisher 30 Todesfälle Amtlicher Bericht

unter ſtarkem Andrang der Bevölkerung durch
geführt:

übergreifen des Typhus auf die Umgegend von Hannover.
Die Typhusepidemie dehnt ſich über das Weichbild der Stadt aus.

Wie aus Barſinghauſen, Empelde, Egeſtorf, Letter
und Seelze im Landkreiſe Minden gemeldet wird, ſind auch dort
Typhusfälle zu verzeichnen. Die behördlichen Stellen ſind bemüht
weitgehende Sicherungen zu ſchaffen.

Der ſtädtiſche Krankenausſchuß hielt am Dienstag eine Sißung
ab und beſchäftigte ſich mit den Maßnahmen zur Bekämpfung der
Typhusepidemie. Es wird zimmer mehr Raum zur Unterbringung
der Kranken erforderlich, ſo daß hieraus gewiſſe Schwierigkeiten ent
ſtanden ſind. Ebenſo reichen bei dem zunehmenden Bedarf die vor

700 Betten ſind von Berlin mit Laſt
kraftwagen unterwegs Weitere 900 Betten gehen als Eilfracht von
Berlin und Münſter in Weſtfalen ab. Der Krankenausſchuß billigte
die vbn der Stadtverwaltung getroffenen Maßnahmen. Oberbürger
meiſter Dr. Menge teilte mit, daß in den Schulen die
Waſſerleitungen geſperrt ſeien, nicht, weil die Verwaltung
eine UÜbertragung von Krankheitserregern durch das Waſſer befürchtet,
ſondern weil verhindert werden ſoll, daß durch übermäßigen Genuß
von Waſſe die Schüler oder Schülerinnen, namentlich in Verbindung
mit Obſt, anfällig, d. h. für die Aufnahme von Krankheitserregern
beſonders empfänglich werden.

Maſſenerkrankung in Duisburg
Aus Duisburg wird gemeldet Jm Stadtteil Hochfeld

ſind ekwa, 40 Perſonen an Vergiftungserſcheinungenerkrankt. Bis jetzt mußten 8 Erkrantte ins Krankenhaus ein

eliefert werden. Die Vergiftungen ſind auf den Genuß vong le ſch zurückzuführen.

Muſſolini europäiſcher Störenfried.
London, 15. Sept. (TU.) Die Rede Muſſolinis nach dem

letzten Anſchlag auf ihn, in der er Frankreich indirekt der Unter
ſtützung der Aktentäter beſchuldigt, hat in der engliſchen Offentlichkeitnen ſchlechten Eindruck gemacht. MRuſſon wird Nach dieſer Rede
ſogar bon Organen, die an ſich der italieniſchen Diktatur nicht un
ſympathiſch gegenüberſtehen, als europäiſcher Störenfried bezeichnet,
wobei ünter vielen Außerungen Muſſolinis, als Bekräſtigung ihrer
Auffaſſüng, auch auf ſeine Worte hingewieſen wird. „Wenn notwendig,
werde die italieniſche Flagge über den Brenner hinausgetragen
werden.“

Dr. Külz in Wien.
Wien 15. Sept. (WTB.) Der zur Tagung des Vereins für

Kommunalwirtſchaft und e u hier weilende Reichsminiſter des Vinr nahm Gelegenheit, ſämtlichen Miniſtern der
öſterreichiſchen Bundesregierung ſeinen Beſuch zu machen. Am Mon-

tag empfing der Bundespräſident der Republik le e Dr. Hainiſch
den Miniſter. Mit dem Vizekanzler und Miniſter des Jnnern Dr.
Waber und dem Kultusminiſter Dr. Rintelen e der Reichsminiſter
des Jnnern kurze Beſprechungen, die den herzlichen Charakter trugen
der den engen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oſterreiund Deutſchland entſpricht.

Eine rumäniſche Militärmiſſion in Warſchau.
Wie mitgeteilt wird, iſt in Warſchau eine e n Militär

miſſion eingetkroffen, die aus zwei Generälen und einer Anzahl Offi

Londvon, 15. Sept. (TU) Wie die „Times“ melden, haben die

Berxlin, 15. Sept. (TU.) Ein Berliner Blatt berichtete ans
Genf über Gerüchte, die von einer bevorſtehenden Ankunft des Reichs
bankpräſtdenten Dr. Schacht in Genf im Zuſammenhang mit einer
Kommerzialiſterung der deutſchen Reichsbahnobligationen zu franzö
ſiſchen Gunſten gegen einen Abbau der Rheinlandbeſatzung wiſſen
wollen. Jn ähnlichem Sinne will der Genfer Korreſpondent des
„Neuyork Herald“ von einem Vorſchlag Briands über eine Ausgabe
von 4 Milliarden deutſcher Jnduſtrie- und Eiſenbahnbons gegen die
völlige Rheinland. und Saarräumung innerhalb der nächſten zwei
Jahre wiſſen. Gerüchte der vorſtehenden Art ſind bereits mehrfach
aufgetaucht und erörtert worden. Jedenfalls wird uns auf Anfrage an
zuſtändiger Stelle erklärt, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht nicht
nach Genf fährt, er hat vielmehr eine private Reiſe nach Wien an
getreten. m

Der Handelspolitiſche Ausſchuß
des Reichstages hielt heute eine Sitzung ab, in der er ſich mit ver
ſchiedenen Handelsverträgen und Zollfragen e Zur Sprache
kam die Frage der Wertbeſtimmung der Einfuhrſcheine, der Butter
zoll, in Verbindung mit dem e mere Handelsvertrag und dieGefrierſleiſchfrage Es wurde beſchloſſen, den vorläufigen deutſch
finniſchen Handelsvertrag ab 1. Oktober in Kraft zu ſehen. Der AusHut vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit.

FemeUnterſuchungsausſchuß.

Berlin, 15. Sept. (TU.) Jm Feme-Unterſuchungsausſchuß des
Landtages wurde das Protokoll über eine Vernehmung des wegen Be
günſtigung der Rathenau Mörder zu 2 Jahren m aus verurteilten
stud. ins Tſchaur verleſen. Die Organiſätion Cönſul habe nach
den Ausſagen des Tſchaur und nach Mitkeilungen, die er im Gefängnis
gemacht habe, beſchloſſen, die Mitwiſſer am Rathenaumord aus der
Welt zu ſchaffen. Auch der frühere Reichskanzler h m zu
der Organiſation. Conſul e Beziehungen gehabt. Bei dieſer Behauptung ſei Tſchaur auf beſondere e geblieben. Abge
ördneter Kuttner erſtattet dann Bericht über das Verhandlungsergeb
nis im Falle des Deutſchnationalen Abgeordneten. Jahnke habe Beweis
fragen, ob er mit Fememördern oder Femeverdächtigen in irgend
welcher Verbindung ſtände und ob er an irgendwelchen Beſtrebungenzur Beſeitigung der Miniſter Streſemann und Severing beteiligt ge
weſen ſet, verneint. Abg. Riedel (Dem,) erklärt ſich mit den Aus
führungen des Berichterſtatters nicht einverſtanden, da die Beweis
aufnahme vom Ausſchuß ſelbſt erheblich eingeſchränkt worden ſei Abg.
Deerberg (Dn.) wies darauf hin, daß das ſich aus den Ausſagen
Jahnkes klar ergeben habe daß er nicht an Fememordorganiſationenbeteiligt geweſen ſei. Die öffentliche Sitzung des Ausſchuſſes war damit
beendek.

Verbot einer nationalſozialiſtiſchen Zeitung.
Der Obeérpräſident von Caſſel hat am 30. Auguſt d. J. auf

Grund des Geſetzes zum Schütze der Republik die Se „Die Frei
heitsſahne“, Kampfblatt der Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, Gau Heſſen und Heſſen-Naſſau Süd, auf die Dauer von 5 Mo
naten verboten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gus der Be
gründung mitteilt, hat die Zeitung einen Artikel gebracht, in dem
ſich folgender Satz befindet:

„Das Unfaßbare der Marſch r Männer durch die
e der marxiſtiſchpazifiſtiſchen Hochburg des Judentums
iſt Wirklichkeit geworden und zudem an dem Tage, wo die Fahnen
des Hoöchverrats und des Meineids von den jüdiſchen Warenhäuſern
herabwehten, zu Ehren der vom Juden Preuß dem deutſchen Volke
geſchenkten Weimarer Verfaſſung
J ſeiner nächſten Nummer hat das Blatt aus der Rede des

Miniſters Severing bei der Brückenweihe in Frankfurt a. M. einen
e e ren und hat daxan einen Kommertar geknüpft, der,
wie in der Begründung feſtgeſtellt wird, den Miniſter in arbblichſter
und unflätigſter Weiſe beſchimpft und herabwürdigt.
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Merſeburg und Amgegend

15. September.

Das Mexrſeburger Bodetal
Wir Deutſche ſind doch ſpaßige Leute. Unſere Sprache iſt voll

von ſchalkhaftem Humor. Das iſt uns ſo geläufig, daß wir uns deſſen
Zumeiſt gar nicht bewußt werden. Gern wollen wir ein bißchen hoch
hinaus, manchmal wird mit Abſicht verkleinert. Ein Beſitzer einer
Badeanſtalt nennt ſein Unternehmen an der kühlen Saale etwas viel
verheißend „Strombad“. Ein Haar Hügel mit Bäumen und Wegen
werden zur „Schweiz“, ein Gaſthaus wird zum „Schlößchen“, ſei es
nun das Feld Berg, Damm- oder Geiſelſchlößchen.

Neuerdings hat nun Merſeburg eine ſtattliche Bevreicherung er
fahren. Von der Schulbrücke aus führt ſeit Jahresfriſt ein hübſcher
Weg an der Stadtmauer entlang. Das war bis dahin unbetvretenes
Gelände Man konnte es nur vom Damme aus ſehnſuchtsvoll ſehen.
Höchſtens, daß ſich im Dunkel der Nacht ein paar kühne Jünglinge

einfanden, um den Obſtbäumen einen Beſuch abzuſtatten. Aber nun
kann man, ohne in den Verdacht des Diebſtahls zu kommen, jederzeit
den Weg an der alten Stadtmauer entlang gehen. Unten in der Tiefe
brauſt die Klia. Es muß wohl einer Schwindelanfälle bekommen
haben, als er auf dies Wäſſerlein hinabſchaute, und während ihm die
Sinne ſchwanden, fiel ihm eine Wanderung von Thale nach Treſeburg

e ſchon war der Name fertig. Das Merſeburger Bode
tal! Dieſe hohe Ehre hat ſich die Klia gewiß nicht träumen laſſen.
Fehlt bloß noch der Rieſe Bodo, der die ſchöne Königstochter Emma
en Vielleicht kommt auch da ein findiger Kopf auf die rechte

e

Flugtag erſt am 3. Oktober
s T e e Deutſchen Luftfahrtverbandes Merſeburg teilt

Der für den 26. September d. d We Flugtag in Merſe
oburg wird auf Sonntag, den 3. Oktober d. J., verſchoben WeitereRegrichten erfolgen in den nächſten Tagen

Zu der Jnterngtionalen Bauausſtellung in Wien iſt von ſeiten
der Bezirksregierung Regierungspräſident Grüßner, von ſeiten des
Magiſtrats Stadtbaurat Zol n ger gereiſt.

70. Geburtstag. Der Kaufmann Karl Herfurth,
Chriſtianenſtraße 5 wohnhaft, ein alter bekannter Merſeburger und
langjähriger Leſer net Zeitung, feierte am Dienstag ſeinen 70. Ge
burkstag in voller Rüſtigekeit und in eifriger Ausübung ſeines Berufes.

Vorlage an die Stadtväter. Das Direktorzimmer der
Berufsſchule hat die Größe eines Klaſſenzimmers, liegt zu ebener
Erde und iſt nicht unterkellert. Es iſt daher ſehr ſchwer und nur mit
roßem Aufwand an Heizmaterial genügend zu wärmen. Mit Rück
icht darauf empfiehlt ſich die Tren nung des Zimmers in
wei Räume, von denen die eine Hälfte, die einen Zugang vom
lur aus erhält, gleichzeitig als Wartezimmer für Arbeit eber undltern und zur Unterbringung der Bucheret verwendet werden kann.

über die Bewilligung der Koſten von 550 RM. haben die Stadtverord
neten zu beſchließen.

5 haben ſich die Fälle gemehrteuten gelangen iſt, außer Kurs geſeßte Geldſcheine

d es wieder Hagebutten
uf dem30 i 25 bise i d e e vf

o nterricht ſoll zweibis dreimal wöchentlich in den Abendſtunden ſtattfinden. Das r

entgegen. Val. die betr. Bekanntmachung.
Wahl des An ne der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der

Stadt Merſeburg. Der orſtand der hieſigen Allgemeinen Orts
h teilt im Anzeigenteile mit daß die Wahl des Ausſchuſſes
am 31. Oktober und 1. November d. J. im „Tivoli“ ſtattfindet. Die
Verſicherten wählen ihre Vertreter am en 31. Oktober die
Arbeitgeber am Montag, 1. November. Wahlvorſchläge ſind bis zum
I6. Oktober an den Vorſtand einzureichen. Vgl. Bekanntmachung.

Wandernde Zigeuner durchfuhren heute morgen mit zwei Wagen
in Richtung Weißenſels unſere Stadt. Bei den Kindern erregten
die zwei mitgeführten braunen Bären große Freude.

Die Meuſchauer Schleuſe wieder a Seit dem17. Auguſt war die Meuſchauer den wegen Vornahme dringender
Reparaturarbeiten geſperrt worden. achdem die Arbeiten beendet
ſind, wurde die Schleuſe am Dienstag wieder freigegeben.

Verein für Feuerbeſtattung
Monatsverſamlung im „Herzog Chriſtian“.

Jm Verein für Feuerbeſtattung für Merſeburg und Umgegend
erſtattete am r r abend der Vorſitzende, Rechnungsrat Petzold,
Bericht über die im Auguſt d. J. in Düſſeldorf abgehaltenen Tagungendes Großdeutſchen und des Prenpiſchen Verbandes der h
vereine, denen ſich auch die Tagung der ſeit vorigem Jahre be
ſtehenden Jntereſſen gemeinſchaft Deutſcher Feuer
beſtattungsvereine anreihte. Letzterer hat ſich der hieſige
Verein bekanntlich ehe was den e e veranlaßte, auf
deren Verhandlungen, denen er beiwohnte, näher einzugehen. Ver
treten waren von den 29 der e emeinſchaft angehörenden
Feuerbeſtattungsvereinen in Düſſeldorf 25. erſeburg rangiert unter
dieſen mit ſeinen 476 Mitgliedern an elſter Stelle. Den Geſchäftsbericht
erſtattete der Vorſitzende, Sanitätsrat Dr. Müller Hagen, der be

betonte, daß ſich die Kaſſenverhältniſſe einer beſſeren Konſoli
ierung erfreuen und die Beziehungen zwiſchen den Vereinen und derGeſchäftsleltung einen völlig reibungsloſen Verlauf genommen haben.

Unter den Rednern der Tagung intereſſierte noch beſonders Prof. von
Scholten aus Halle, der üher die ſtarke Konkurrenz einer en
Reihe von Gegenorganiſationen klagte, die ſeinem Verein die Propaganda
tätigkeit erſchweren und ſein geringes Anwachſen verſchulden. Ein
Antrag auf Bewilligung eines eiſezuſchuſſes an die Vertreter unbe
mittelter Vereine für die Vertreterverſammlung fand ſeine Erledigung
dahin, daß es dem Ermeſſen des Vorſtandes überlaſſen wurde, in be
ſonderen Fällen Zuſchüſſe aus der Kaſſe der Jntere engemeinſchaft zu
ewähren. eiterhin wurden dem Magdeburger Verein 1000 Markſewillig, und zwar als Zuſchuß zu den Prozeßkoſten, die ihm durch

einen gerichtlichen Vergleich mit der „Kaſſe Flamme“ in Höhe von
4200 Mark entſtanden ſind. Einſtimmige Annahme fand ferner ein
Antrag des Vorſtandes, Vereinen welche der Intereſſengemeinſchaftbeitreten wollen, für ihre alten Mitglieder heſont re Bedingungen zu

ewähren. Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt, vorbereitendeEchritte auf Eintragung der Jntereſſengemeinſchaft in das Vereins-
regiſter zu tun und in jeder Rundſchan an auffälliger Stelle den Ab
aß 8, S der Vereinsſaßungen zu veröffentlichen „Eine Vergütung der
oſten Piete nur ſtatt, wenn der Sterbefall innerhalb eines Monats

nach erfolgter Einäſcherung gemeldet wird.“ Jm rin hieran
verbreitete ſich der Vorſitzende noch über die Düſſeldorfer erhand
lungen im Großdeut chen und im Preußenverband der Feuerbe
tattungsvereine. Nach Erledigung der Vorſtandswahlen und der ge
chäftlichen Angelegenheiten wurden hier auch Stimmen laut, welche auf
ie r erre de b detes Unter den Feuerbeſtattungsvereinen in

ändemehrere Ver hinwieſen, eine baldige reichsgeſetzliche Regelung

s bis

des Feuerbeſtattungsweſens forderten und die Notwendi keit betonten,
ſämtliche deutſchen e et 8sbereine in einem großen Verbande
zu vereinigen. Nachdem der Vorſitzende auch den in Düſſeldorf zutage
ac Beſtrebungen einen internationalen Verband der Feuer
eſtattungsvereine zu bilden, e getan, ſchloß er, da ſich niemand zum Wort meldete, kurz vor 10 Uhr die Verſammlung.

Erklärung
Zu dem Artikel in Nr. 218 des „Merſeburger Korreſpondent“e 10. September 1926) „Wa s Dr. Eu gen Peter über den

derſeburger Dom zu ſagen hat“, ſchreibt uns Dr. Peter
mit der Bitte um Veröffentlichung folgendes:

„Mit tiefem Bedauern habe ich davon Kenntnis genommen, daß
auf Grund eines Preſſeberichts unzutreffende Auffaſſungen über einen
von mir gehaltenen Vortrag entſtanden ſind. Jch ſprach im Katho
liſchen Männerverein zu re über den „Katholizismus im
ehemaligen Bistum Merſe v Der Satz „dann kam die Refor
mation und vernichtete alles“ kam in dem en Sinne nicht
in dieſem Vortrag vor. Jch habe ſogar die rſcheinungen angeführt,die das Auftreten der Reaſmeten erklärlich machen und dann dar
Wlett, daß der Katholizismus, d. h. das katholiſch-religiöſe Leben im

iskum, durch die Reſormation vernichtet wurde. Das iſt ja eine
bekannte Tatſache. Daß es im Dom zerſchlagene oder beſchädigte
Kruzifixe und Heiligenfiguren gibt, habe ich nicht geſeen Pohl aber
en ich deren einige in der Stadt (Chor der Sankt Maximikirche),
ie man ſchon lange hätte wiederherſtellen ſollen. Dies iſt ein per

z e Wunſch, dem aber auch gläubige Proteſtanten zuſtimmen
erden.Wenn man auch als Katholik naturgemäß die Reformation be

dauert es iſt dies perſönliche Überzeugungsſache ſo wird man
doch in gerechter Weitherzigkeit ſtets einen Blick haben können für die
religiöſen Werte, die im proteſtantiſchen Teile des deutſchen Volkes
wirkſam ſind.

eine Heimatſtadt Merſeburg habe ich immer lieb gehabt und
werde auch ſtets in dieſer Geſinnung handeln

gez. Dr. Eugen Peter

berichtes über den Peterſchen Vortrag vor Aufnahme der Erklärung
Die e Kreiſen vorgelegen hat und daß der Wortlaut des
Berichtes ſehr wohl Empörung und Proteſt hervorrufen mußte.
Dr. Peter, der in ſeiner Zuſchrift „gerechte Weitherzigkeit“ betont,
wird in der Behandlung der ren anderer Konfeſſionen zweifel
los vorſichtiger und taktvoller werden müſſen, wenn er ſein Jdeal der
„Weitherzigkeit“ exreichen will. Wer für den e i er et
Frieden, überhaupt für den innerdeutſchen rieden iſt, der wird
mit Freude und Zuſtimmung im (evangeliſchen) Eichsfelder
Tageblatt Nr. 198 vom 26. Auguſt) den Bericht über das Schluß
wort des Prälaten Heddergott, en ech leſen, das der
Geiſtliche nach dem Peterſchen Refexat hielt Drr ſeinen eigenen
Erfahrungen müſſe man zu dem Schluß kommen, mit den evangeliſchen
Mitbrüdern bei treuer Wahrun der n e Grundſätze
im heiligen Frieden zu leben. Das klingt freilich anders auf ſolchen
Frieden kommt es auch uns an; in ſeinem Intereſſe iſt es gut, kon
vertitiſchen Übereifer zu dämpfen. D. Red.

Anderungen bei Einführung des neuen
Gastarifs

Einziehung der Gelder 3 bis 4 Tage nach dem Ableſen.
Uns wird geſchrieben
Bekanntlich tritt von der nächſten Einziehung an der geänderte

Gastarif in Kraft. Die Tarifänderun hat aus verwaltungstechniſchen
Gründen auch eine Anderung des bisherigen Einziehungsver-
r notwendig gemacht. Vom 1. Oktober 1926 ab werden die
Meſſer zwar wie bisher, abgeleſen, aber die Ausſchreibung der
Rechnung erfolgt nicht unmittelbar bei der Ableſung, ſondern bei der
Werkeverwaltung. e 3 bis 4 Tage nach der Ableſung werden
die Rechnungen durch e des Werkes überbracht werden,
welche zur Entgegennahme des Rechnungsbetrages e ſind.
Dieſe Beauftragten des Werkes haben Ausweiſe der erke
verwaltung bei ſich, und es wird wiederholt und e dang
gebeten, ſich dieſe Ausweiſe vorzeigen zu laſſen, damit

Wir bemerken daß uns das Ori des Zeitungs

nicht an irgendwelche Nichtberechtigten Zahlungen erfolgen.
Ableſung iſt der Abnehmer in Kenntnis geſett, daß

Tage ſpäter die e e zur Zahlung vorgelegtwerden wird. Jm eigenſten Belange des Abnehmers liegt es, dafür
zu ſorgen, daß das Geld an dieſem Zeitpunkt bereitliegt, um ſich die
Schwierigkeit einer beſonderen Bezahlung bei der Werkekaſſe im Gas
werk oder Überweiſung zu erſparen. Dabei iſt zu We nen daßauch die Verwaltungsarbeit des Werkes Geld koſtet und ſelbſtverſtänd

lich le t e vent des Werkes dadurch geſteigert wird, daß
ihr tunlichſt wenig erwaltungsarbeit, insbeſondere auch durch Ver
meidung nachträglicher Buchungen uſw., entſtehen.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nochmals darauf hinweiſen,
daß der neue Tarif nur für diejenigen eine Verteuerung des Gaſes
bringt, welche ihren Gasanſchluß überhaupt nicht oder nur in einem
ungewöhnlich niedrigen Maße benutzen. Alle diejenigen, die ihren
Anſchluß auch nur einigermaßen ſo, wie es die Wirtſchaftlichkeit des
eigenen Haushaltes bedingt, benutzen haben durch den neuen Tarif
Vorteile. Noch größeren Vorteil diejenigen, die den Gasanſchluß in
ehe Maße e Dies trifft nicht allein etwa nur für die

bnehmer r asmengen zu, ſondern auch die Kleinabnehmer

V

Durch die

haben den orteil, daß ſie in dieſem Jahre den Mehrverbrauch gegen
über dem Vorjahre nur mit dem halben Gaspreis, alſo nur mit
11 Pf. je Kubikmeter, zu bezahlen haben. Dadurch iſt die Erhöhung
der Grundgebühr ſchon bei einer Mehrabnahme von 5 Kubikmeter voll
ausgeglichen, und bei jeder weiteren Mehrabnahme tritt noch eine
weitere Verbilligung des Gaſes gegenüber dem bisherigen Tarif ein,
wie dies in den verſchiedentlichen bisherigen Veröffentlichungen in
den Zeitungen im einzelnen nachgewieſen iſt.

e

Jm Sonderzug nach dem Oſtſeebad
Wuſtrow

Reiſebericht von einem Merſeburger Teilnehmer.
e win von Leipzig ein Sonderzug nach dem

Oſtſeebad Wuſtrow. Die Reiſe war für fünf Tage be
rechnet. Von einem der an der Fahrt teilgenommenen
Merſeburger wird uns geſchrieben

Der ſtark beſetzte Sonderzug nach dem Oſtſeehad Wuſtrow, der am
Sonnabend, 4. September, Leipzig verließ nahm Reiſende aus Leipzig,Halle und de e n Reh. herrlich verlaufener Fahrt gelangte
der Sonderzug am Sonntag morgen Sag 7 Uhr in Roſtock an.
Hier war der Empfang der Gäſte aus Sachſen überaus herzlich. Auf
dem Bahnſteige konzertierte zur Begrüßung die Reichswehrkapelle.
Nach kurzer Raſt wurde der Weg nach Ribnitz fortgeſetzt. Die
Oſtſee war ſchon erreicht. Wieder war die Verwunderung groß, als
die Teilnehmer im Hafen von Ribnitz ſogar gefilmt wurden. Jn
Ribnitz beſtieg man den Dampfer, um zu dem eigentlichen Ziele Bad

uſtrow, zu gelangen. ieder ein herzlicher Empfang. Jn den
Straßen ſah man Guirlandenſchmück. Nun begannen die Tage froher
Erholung. Täglich wurde das Strandleben genoſſen. An mannig
fae eigen fehlte es nicht; ſehr beliebt war das ſog. „Tonnen
reiten“. Die Vorführung der Rettung von Schiffbrüchigen wurde mit
großem Intereſſe verfolgt. Ein Tag war für eine Dampferfahrt
nach der däniſchen Küſte über Nienhagen, Althagen nach dem
Feuerſchiff e die uns für lange Zeit unvergeßlich bleiben
wird. Doch zu ſchnell vergingen die m age der Erholung und ſchon
mußte wieder an die Heimreiſe gedacht werden. Herzlich war der
Abſchied von dem gaſtfreundlichen Orte und ſeinen Bewohnern. Wohl
Der kehrten wir am Donnerstag wieder in unſere Heimatſtadt

rück.
e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen übratüngsſtelle r Geſchlechtskranke, Beſchäftigung e

der Landwirt be Jahre 1927, Steuer und Schulgeldzahlung und
Verkauf in der Brockenſammlung.

Wetterwarte
V. W. am 16. 9. (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwasr mittlere Tageswärme. 17. 9. Sratogh. Albert heiter
wolkig, meiſt trocken, nachts kühl, am Tage etwas wärmer.

Tageskalender
Mittwoch, 15. September.

Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend. MRG.. Konzert. Reſ. 72,
Rheinheſſen. Verſammlung in der „Golbenen Kugel Kammer
lichtſpiele; Zirkus Grey. So ſpielt das Leben. „Bürgerhof“-
Tanzabend.

Donnerstag, 16. September. aBiochemiſcher Verein e Lichtbildervortrag im „Caſino“.
Biochemiſcher Verein Neu Röſſen: Mitgliederverſammlung im
„Heitern Blick“, Leuna.

Aus dem Zweckverband Leunga
Spergau, 14. Sept. 250 Jahre ſind es nun her, ſeitdem im

Jahre 1676 die Turmuhr angeſchafft wurde. Seit 1677 findet ſich in
den Rechnungen ein Poſten „für Seigerſ mier“, 1678 würde das
„Seigergehäuſe“ für 6 Gulden angefertigt ieſe Uhr war der Erſatz
für die bei einem großen Brand anno 1644 zerſtörte Uhr. Es heißt
in dem Bericht „Das Feuer ergriff t den Turm und brannte
von oben herein, daß die Glocke und hrwerk zunichte wurden.
Da ſich in den ſeit 1604 erhaltenen Büchern und Rechnungen keine
Nachricht von ihrer Anſchaffung findet, ſo liegt die Vermutung nahe,
daß S im Jahrhundert zuvor Spergau eine Turmuhr beſeſſen hat.

Neu Roöſſen, 14. Sept. Die Bautätigkeit in Neu Röſſen
iſt noch zu keinem Stillſtand gekommen. So werden gegenwärtig in
der Spergauer Straße, in der Nähe des großen Vereinshauſes, drei
Wohnhäuſer errichtet, e hat die Firma Se Markranſtädt,
den Rohbau eines Häuſerblocks fertiggeſtelkt. ie Arbeiten a m
Vereinshauſe ſchreiten rüſtig fort. Nachdem nunmehr die Auf
ſtellung der Eiſenkonſtruktionen beendet ſind, beginnt man mit den
eigentlichen Maurerarbeiten. Der Umbau der früheren Geſchäfts
räume der Firmen Bergmann, Merſeburg, und Tiſchler, Weißenfels
u Wohnungen iſt nahezu vollendet. Jn dem früheren leiſchere geſchäft
haben die Sebr Schwalbe, Merſeburg, eine Michhalle eröffnet, die

allgemeinen Zuſpruches erfreut. Das Büro der volonieverwaltung
indet ſich jetzt in der Kirchgaſſe.

Anſchaffung von drei Motorſpritzen.
Die Kreisverwaltung beabſichtigt, drei otorſprien zu be

chaffen zum Preiſe von rund 30 000 RM. Die eine von ihnen
oll in Lützen ihren Standpunkt erhalten, die zweite in Bad

Lauchſtädt und die dritte in Zöſſchen. Die tadt Schkeuditz
erhebt Anſpruch darauf, daß die dritte Motorſpritze in Schkeuditz auf
geſtellt wird.

S Bad Lauchſtädt, 14. Sept. Dem Schuhmachermeiſter Carl
O t to, hier, wurde Sonntag abend beim kurzen Aufenthalt in Bern
burg auf der Rückkehr von Magdeburg ſein faſt neues Motorrad ge
n en. Das Motorrad wurde Montag morgen auf freier Strecke
kehend gefunden. Den Dieben war die Fahrt nicht geglückt, da der
Magnet ausgebrannt war. Die zwei verwaiſten Siße im Stadt
parlament werden durch Mechanikermeiſter Johannes Schul z und
Böttchermeiſter Franz Helbig von der Liſte Reib beſetzt werden.

Bad Lauchſtadt, 14. Sept. Der Arbeiter Bernhard Erfurt
zerſchnitt ſich mit einer plötzlich zerplatzenden Waſſerflaſche nicht un
m ie Hand, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſprüch nehmen
m S Kleinlauchſtädt, 14. Sept. Vom Hitz ſchlag ge
troffen. Sonntag mittag paſſierte ein fremder Radfahrer die
Chauſſee bei unſerem Ort, als er plötzlich vom Hitzſchlage getroffen
vom Rade fiel und tot liegen blieb. Sein Name konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.Burgliebenau, 15. Sept. Als kürzlich der Gaſtwirt Angermeyer
aus Döllniß mit ſeinem Geſchirr in Burgliebenau weilte, würde das
Pferd durch unbekannte Täter mit einem Meſſer in beide Vorder
e geſtochen. Die dem Tiere beigebrachten Stiche waren ſo erheblich,

ß ein Tierarzt gerufen werden mußte. Hoffentlich gelingt es, die
rohen Burſchen zu ermitteln.

8 Schkeuditz, 158. Sept. Am Montag vormittag traf mit dem
Zug von Halle eine Geiſteskranke ein, die der Heilanſtalt Altſcherbitz
e werden ſollte. Der Zuſtand der etwa 60 Jahre alten Frau,
ſie in Aſchersleben wohnhaft iſt, war ein ſo ſchwerer daß ſie wenige

Minuten, nachdem ſie den Zug verlaſſen hatte, verſtarb. Die Tote
wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 14. Sept. Unter Beteiligung einer ganzen Anzahl

von Brudervereinen aus der nächſten Umgebung feierte am Sonntag
der Arbeiterſängerchor „Vorwärts“ ein S ommer feſt. Ein Maſſen
chor auf dem Marktplatz unter Leitung von Karl Kakol ch ky e
beſten Anklang und ein Konzert im Garten des „Schützenhaus“ legte
Zeugnis ab von der Arbeit, die in kleinſten Sängerchören leiſtet
wird. Der dann einſehende Regen ſtörte leider den weiteren rlauf
des es im Freien ſehr. Der übliche Feſtball bildete den Abſchluß

es Feſtes.Ouerfurt, 15. Sept. Am Montag ſchwang ſich am Freimarkt einjunger Burſche auf das Rad eines hieſigen Seſchſtsmannes und fuhr

amit in raſendem Tempo die Merſeburger Straße entlang gen Halle.
Dex Beſitzer merkte den Diebſtahl noch rechtzeitig, verfolgte kurz ent
en den Burſchen mit einem Motorrad und erreichte ihn gegen
über dem Wieſenhaus. Dort verabreichte er dem Dieb eine ganz ge
hörige Tracht Prügel.

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der ſeit Freitag voriger Woche zur

Vorführung gelangende Film „Die Wis ottens“, nach dem gleich
namigen Roman von Rudolf Hertzog, hat allgemein eine ſehr bei
nie Aufnahme e Da die Aſtuhrunae ar bis einſchließ
lich Donnerstag verlängert P. iſt allen denjenigen, die den Film noch
nicht geſehen haben, Gelegenheit geboten, das Verſäumte nachzuholen.
Das Beiprogramm iſt erneuert worden, und zwar werden noch zwei
Luſtſpiele und die DeuligWoche gezeigt.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Die Nachwirkungen des
Brandes im Vorführungsraum (mangelnde Schärfe und Klarheit der
Bilder) ſind jeht reſtlos beſeitigt. Der neue Spielplan (Dienstag

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 15. September, 8 Uhr abends Kyritz-Pyritz. Poſſe mit
Geſang. Muſik von O. Hirſch.Donnerstag, 16. September, 8 Uhr abends: Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper von Albert beFreitag, 17. September, 8 Uhr abends: Herodes und Mariamne.
Tragödie von Friedrich Hebbel.

Sonnabend, 18. September 8 Uhr abends: Herodes und Mariamne.
Tragödie von Friedrich Hebbel.

Sonntag, 19. September, 11 Uhr vormittags Offentliche Hauptprobe
n t Sinfonie- Konzert. 738 Uhr abends: Aida. Oper
von G. Verdi.Montag, 20. September, 8 Uhr abends: I. Städt. Sinfonie- Konzert.

Konzerte Vorträge.
Mittwoch, 8 Uhr: Heiterer Abend im Logenſaal (Paradeplatz).

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 16. September: „Waffenſchmied“ Sondervorſtellung).
Sonnabend, 18 Sept., 8 Uhr „Hervdes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
Sonnabend, 25. Sept. 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theater

gemeinde J.
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 72* Uhr: Mong. Liſa.
Donnerstag, 7 Uhr. Die Jüdin

reitag, 7 Uhr Die Boheme.
onnabend, 7 Uhr: Die Macht des Schickſals.

Sonntag, 724 Uhr: Der Freiſchütz.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Donnerstag, 8 Uhr Othello.
eng 8 Uhr Othello

onnabend, 8 Uhr: Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

e
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bis Donnerstag wird beherrſcht von der Fortſetzung des großenFilmwerkes et Grey“ Dieſer zweite Teil rfa gen in
der Meerestiefe ſteht der vovailsgegangenen erſten Epiſode in
nichts nach. Eddie Polo iſt auch hierbei wieder der Held und
ühevſteht eine ganze Reihe neuer Abenteuer und Senſationen. Jnter
eſſant iſt dieſer Teil bor allem De durch die zahlreichen Original
See e die manches hübſche Jdyll von dort wieder geben.
Ergreifende und lebenswahre Züge enthält die tragiſche Komodie „So

h a s u e e an e her Handlung, prächtige dintt
achung und gute auſpieleriſche Leiſtungen machen au ieſenSechsakter recht wirkungsvoll.

Union Theater. Als eine e für alle junge Mädchen kann
man den von Dienstag bis Donnerstag laufenden Sittenfilm „Liliender Straße“ anſprechen. Jn 7 Akten werden die Gefahren der
re e Wer geſchildert, unſchuldige junge Mädchen werden
dur allerlei erſprechüngen dem Abgrund entgegengeſührt. Die
Kalge davon iſt dann eine lange Kette von Leiden und Enttäuſchungen.

eur in den ſeltenſten Fällen gelingt es, den Verführer und Erpreſſer
dingfeſt zu machen Dieſes belehrende Werk iſt unter Mitwirkung
der amerikaniſchen Sittenpolizei von der Poligeiggentin Maxy Hamil
ton hergeſtellt und wird ſ(cherlich viel zur Aufklärung und Belehrung
beitragen. Ein luſtiges Beiprogramm und die Wochenſchau mit den
neiteſten Modeſchöpfungen beſtreiten den heiteren Teil des Abends

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Halle

Wegen Steuerhinterziehung Van ſich am Dienstag vor dem
Großen Schöffengericht Halle der Kaufmann Rudolf Kr aus Merſe

u rg zu verantworten. Kr. hatte vom Finanzamt Merſeburg einen
Strafbeſcheid in Höhe von 1500 M. erhalten, gegen den er richterliche
Gntſcheidüng beantragt hatte. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt
Dr. Hannß, Merſeburg, übernommen. Der ngeklagte wurde beſchul
digt, für das Jahr 1824 rund 170 M. Umſahe und 480 M. Ein
kömmenſteuer hinterzogen zu haben.

Der Angeklagte, der ein WäſcheVerſandgeſchäft betreibt, hatte im
Jahre 1924 verſäumt, ſeinen Umſatz voranzumelden. Er holte dies
r die e 2 Jahre im November 1924 nach. Sein Umſatz belief
ich ſeinen gaben einſchl. des im Januar 1925 angegebenen

letzten Vierteljahres auf 25 800 M. Dies erſchien dem Stelerinſpektor
S zuwenig, und da er bei einer Rebiſion im Mat 1925 die Unter
lagen der Steuererklärung r in Ordnung fand, ſo ſchätzte er ein
fach ziemlich willkürlich den Umſah des Angeklagten auf 75 000 M.
ein. Gegen dieſen Beſcheid erhob Kr. e Daraufhin nahm
Anfang Juli 1925 der Oberſteuerſekrteär K. eine Verhandlung mit
dem Angeklagten auf. Er wußte dieſem S zuzureden, „er bekomme
ja doch Unrecht, da den Bücher nicht in Ordnung ſeien, er ſolle noch
500 M. nachzahlen, dann ſei alles erledigt Für die 500 M. könnten
ja Raten bewilligt werden Um allen Weiterungen aus dem Wege
z gehen, unterſchrieb der Angeklagte ein Verhandlun protokoll, in

em er ſich mit der Feſtſetzung des Umſatzes auf 45 000 M. einber
ſtanden erklärte und auf Rechtsmittel verzichtete.

Wie erſtaunt war aber der Angeklagte, als er troßdem noch den
Stvafbeſcheid über die 1500 M. bekam. Der Verteidiger konnte ſich
daher auch nicht enthalten, dieſe Handlungsweiſe als ein nicht gang
faires Verhalten des Finanzamtes zu bezeichnen. Doch erklärte der
Zeuge K., daß er den Auftrag hatte, dieſen Vergleich zu ſchließen für
en Strafbeſcheid ſei er nicht verantwortlich z machen Durch einen
weiteren Zeugen wurde unter Beweis geſtellt, daß ein ſolches Ver
alten des Finanzamtes Merſeburg, namentlich in früheren Jahren,
äufiger bekannt geworden ſei. Der vom Gericht beſtellte Sachver
tändige ſchränkte ſein Gutachten dahin ein, daß nicht unbedingt bei
en mißlichen Verhältniſſen des Jahres 1924 der Umſatz hoch

anzunehmen ſei, wie das Finanzantt behaupte. Regierungsrat Dr. Br
beſchränkte ſich als Vertreter des
den Vorwurf der Schikanen zurü

inanzamtes im weſentlichen davauf,
zuweiſen.

t feſtſtehend, hielt ſich aber im

barung nur Schätzung beruhe
e

Umſatzſteuergeſetzwurde auf 960 geſchrieb

iäßig r t

Hrovinz und Nachbarländer
Kinder als Bahnfrevler.

t Halle. Montag nachmittag wurden auf der Strecke Forſt
Guben von dem zuſtändigen Bahnmeiſter 21 Feldſte ine in unge
ährer Größe von 20 Zentimeter gefunden Der ſofort eingeſeßte
treifdienſt ermittelte die Tater in Geſtalt von C. jährigen Kindern

Der Mordprozeß Schröder in Magdeburg
Magdeburg. Am Donnerstag wird vor dem Magdeburger

Schwurgericht, unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Löwen-
eiten e ne Schröder beginmen, deſſen en e dieOffentlichheit ſo lebhaft durch den bekannten Konflikt zwiſchen Unter
e und Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt hat. Schröder
wird des Raubmordes, der Scheckfälſ ung und der Ver
leitung zum Meineld angeklägt. anne eigenen ſpäter
widerrufenen und dann nochmals beſtatigten Seſtändnis hat Schröder
im Jahre 1928 den Buchhalter Helling in ſeiner Wohnung in Groß
Rotkmersleben bei Magdeburg ermordet, veraubt und die
Leiche im Keller vergraben. Sein Opfer hatte er in der
Weiſe angelockt, daß er Helling eine gute Stellung unter der Bedingun
einer Zahlung von 500 Mark Kaution erſprach. Auf r 500 Mar
kam es ihm bei dem Morde in erſter Linie an. Er hat aber m aus
dem Scheckbuch, das er dem Ermordeten abgenommen hatte, Schecksn und war deshalb urſprünglich nur er Scheckfälſchung wegen
e lägt. Erſt die Verfolgung der Schegfälſchungsangelegen eit

rte ſchließlich e Aufdeckung des Zuſammenhanges dieſer Affare mit
er Ermordung es Helling. Es iſt bekannt, daß Schröder die Spurdadurch zu verwiſchen ſuchte, daß er den Magdeburger Kaufmann

Hagas eſſchuldigte, dieſer habe ſeinen Angeſtellten Helling
ermorden laſſen, um die Aufdeckung großer Steuerhinterziehungen zu
verhindern. Jn dieſem Zuſammenhang beſchuldigte Schröder auch den
bei Haas bedienſteten Chauffeur Reuter und einen Schriftſetzer
Fiſcher der Beteiligung an dem Morde. Haas, Fiſcher und Reuter
ſind nach langen Kämpfen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden
uns es wurde ihnen ein Entſchädigungsanſpruch zugebilligt, nachdem
Schröder ſchließlich ſeine gegen ſie erhobenen men zurück
genommen hatte. Der Kaufmann Haas will nun im Anſchluß an den
Wordprozeß auch noch die Verleumdungsklage S en. Schröder an
ſtrengen, um auf dieſe Weiſe zu ermſtteln, o hröder von dritterSeite zu ſeinen falſchen Se Aldigungen angeſtiftet worden iſt.
Schröder, der noch nicht das 30. Lebensſahr erregt hat, war urſprüng

lich Schmiedegeſelle, gab aber ſeine Tätigkeit auf und führte
eine Art Hochſtapler- Daſein, Er gab ſich als Student, als
Doktor und Offizier a. D. aus und hatte ſich auch von einem Barbier
ein paar Schmiſſe beibringen laſſen. Seine Täuſchungsmansöver hatten
vielfach Erfolg, weil er e er ſehr beleſen war und auch über
die ſchwierigſten Fragen geſchickt zu reden verſtand. Ob er tatſächlich
homoſexuell veranlagt iſt, dürfte in der Verhandlung feſtgeſtellt werden
Sicherlich hat er gewiſſe hypnvtiſche Fah keiten, die es wohl auch
erklären, daß der wegen einer leichten Ze prellerei inhaftierte Mit
gefangene, der ihm gewiſſermaßen zur Beauſſichtigung in die Zelle
mitgegeben war, ſich am fünften September zu dem abenteuerlichen

jefreiungsverſuch überreden ließ, bei dem ein efängniswärterniedergeſchlagen wurde. Dem Angeklagten Schröder r Rechts
anwalt Zaeper als Offizialverteidiger geſtellt worden, nachdem ſein
frühener Verteidiger Kortüm die Verteidigung niedergelegt hat.

Das Kind auf dem Bahndamm.
Suderode. An den Schienen der Bahnſtrecke bei Suderode ſpielte

kürzlich ein kleines Kindchen, deſſen Eltern auf einem benachbarten
Arie en Kartoffeln rodeten, es anſcheinend aber an der nötigen
Aufſicht fehlen ließen. Der herannahende Zug ſtreifte mit den Tritt
brettern das Kind ohne daß dieſes jedoch ernſtlichen Schaden nahm
Das Verhalten der Eltern iſt einfach unverantwortlich. Ebenſo uner
klärlich bleibt aber auch das Verhalten des Lokomotivführers, der,
trotzdem der Schienenſtrang auf weite Entfernung hin gut zu über
ſehen iſt, den Zug nicht früh genug zum Stehen brachte

Zwei Bauerngehöfte niedergebrannt.
Danſtedt. Jn Danſtedt wurden zwei Bauerngehöfte,

und zwar das Grundſtück des Gutsbeſitzers Brinkmann und die
Scheune und das Gehöft des Landwirls Walter Drude, durch
Großfener voll ſt vernicht

mit großer wenighens 5Pahelnd don eng
e t. Der Feuerwehr gelang

nichts mehr gerettet werden konnte. Auch die Halberſtädter Feueren die zur en ten vermochte nichts mehr
auszürichten. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, konnte ein
wandfret noch nicht e werden doch nimmt man an, daß beim
Getreideeinfahren durch leichtfertiges Umgehen mit Streichhölzern
das Unheil entſtanden iſt.

Schwere Motorradunfälle.
Goslar. a der Straße von Goslar nach Hahnenklee ſtürzte

ein Haufmann mit ſeinem Motorvad ſo unglücklich daß er beſinnungs
los mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus überführt werden
mußte. Schuld an dem Unglück trägt die Beſchaffenheit der Straße,
die durch den Regen un geworden war. Ein Holzverlader
gus Benneckenſtein fuhr als Sozius auf einem Motorrad. t
Fahrer wurden durch das Ausſchlagen eines ſcheugewordenen Pferdes
zu Fall gebracht. Während der Lenker einige Verſtauchungen erlitt,
mußte der Sozius mit ſchweren Verlehungen ſoſort in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

Schweres Unglück bei einer Jubiläumsfeier.
f Bennſtedt. Ein gewaltſames Ende nahm die Fahnen weihe

des Marinevereins, die am lehten Sonntag vor ſich gehen
ſollte. Nach dem Taufakt und dem Schluß der Weiherede des Orts
geiſtlichen wurden vier Kanonenſchüſſe abgegeben. Beim
vierten Schuß ſchlug das ren zurück und riß dem Bedienungs
mann die Schädeldecke auseinander ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat Der 30 r Mann r Frau und zwei
unmündige Hinder. Das Feſt wurde auf der Stelle abgebrochen

Jm Kinderwagen erſtickt.
Zwenkan. Von herbem Mißgeſchick wurde die Familie des

g r Galle betroffen, deren elf Monate altesöhnchen Alfred während des Schlafes im Kinderwagen
erſtickte. Das Kind hatte die Angewohnheit, auf dem Bauche
u liegen und iſt bei dieſer Gelegenheit erſtickt.

Drei Kinder bei einem Brande erſtickt
Kaſſel Jn einem Bauerngehöft in Borken brach geſtern abend

plötzlich Feuer aus, das an den Erntevorräten gute Nahrung fand
und ſich mit großer Schnelligkeit über das ganze Anweſen verbreitete
Die Bewohner wurden von dem Brand im Schlafe überraſcht. Drei
Kinder, Mädchen im Alter von 6, 8 und 10 Jahren, erſtickten in dem
Rauch der Flammen, ehe Hilfe kam.

Jm Schieferbruch erſchlagen,
Saalfeld. Herabſtürzende Geſteinsmaſſen im OertelſchenSchieferbruch in Ritter dort twafen den 22 jährigen u

arbeiter Fiſcher aus Wurzbach ſo unglücklich, da ihm neben
ſchweren Kopf Geſichts- und Bruüſtverletzungen der linke Unterarin
vollſtändig abgeriſſen wurde. Er ſtarb bereits auf dem Transport
nach dem Saglfelder Krankenhaus. v

Selbſtmordverſuch im Warteſgal.
Lichtenfels. Der Studienprofeſſor Joſ, Beckmann aus Geiſain e verſuchte durch Offnen der uülsadern 2

Warteſaal 2. Klaſſe Selbſtmord m egehen, wurde aber nachdem er
ſich ſchon r Schnitte beigebracht hatte daran gehindert. Ex
machte den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten und wurde nach der Heil
und Pflegeanſtalt Kußenberg überführt

Rundfunk
Donnerstag, 16. September.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
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Wesb ter Wald
Roman von Willy Dencker.

84. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Franz Berger kämpfte ein erneutes und ſtärkeres Gefühl tiefer

Beſchämung nieder, denn er hatte des wunden Mannes Wunſch aus
ſeinem Blick geleſen. Aber er rn auch die finſter zuſammenge
ogenen Brauen Frau Annas geſehen. Für ſie mußte eine gemein
ame Fahrt mit dem Geliebten und dem Ehemann unter dieſen Um
tänden qualvoll ſein. Jhm fiel eine Laſt vom Herzen, als Anton,
er nicht von ſeiner Seite rin war, einwarf. Aber das geht

doch nicht, Herr Forſtrat haben doch den Förſter Meißner für heuke
nachmittag zu einer Rückſprache beſtellt, und Herr Forſtrat können
doch auch nicht ohne Hut fahren!“ eNein, nein“ rief der Füchswirt, „dem Dienſt darf ich Sie nichtfernhaltent Guſtab wird mir ja auch ſchon helfen und vor allem
meine liebe, gute Frau! Nicht wahr, Annag2“ Er legte ſeinen ge
er Arm um ſeiner Gattin Schultern. Sie nickte und ſagte ge
rückt. „Ja, Auguſt, ſelbſtverſtändlich!“ eür ſelbſtverſtändlich hielt dies auch Franz Berger. Merkwürdig,

wie kühl ihn jett dieſe Vertraulichkeiten des Wirtes zu Frau Anna
en Unbeſtritten hatte er das Recht dazu, er war ihr Ehemann,
und wenn Franz Berger dieſe Tatſache auch ſonſt nicht davon ab
gehalten hätte, ſich über ſolche Vertvaulichkeiten zwiſchen der von ihm

geliebten Frau und dem vonwirklich zu ärgern, heute erregten ihn derlei Dinge nicht.
teil, er empfand eine Beruhigung darüber, daß Auguſt Bart
Frau Anna jetzt ſo eng und dicht nebeneinander ſaßen jetzt, da
ihrer Hilfe ſchon als Menſch dringender als je zuvor bedurſte.

Franz Berger gab ſich in dieſem Augenblick noch keine Rechen
aft darüber, ob er etwa Frau Anna nicht mehr ſo liebte undle wie vordem. Hätte er ſchon jetzt darüber ernſtlich nachgedacht,

ihm wäre es zum Bewußtſein gekommen, wie ſehr ihn die wenigen
Tage ſeit jener Nacht Frau Anna bereits innerlich wieder entfremdet

gtken. So tief hatte noch nie eine ſeiner Leidenſchaften in ihm
rzeln geſchlagen, daß er an ihrer Nichterfüllung e

vermochte. Und andererſeits war er kein Mann, der über Leichen
ging und der nun die ber froh begrüßen konnke, in der Frau Anna
weifellos frei und unbeobachtet leben würde. Franz Berger hättenen Blinden ſeine Frau abſpenſtig machen können. Er wüußte,

daß er auch von Frau Anna nichts fordern würde, ſolange ihr Ehe
mann ſiech in einem Krankenhauſe weilte e

Der Wagen rollte davon. Franz Berger winkte dem ſich noch
einmal nach ihm und Eliſabeth mit eigentümlich fragenden Blicken
umwendenden Fuchswirt zu. Dann ſtand er mit dem jungen Weibe,
das ſeinetwegen ſeinen Ruf geopfert hatte, allein inmitten einer Schar
von fremden Menſchen, die alleſamt nunmehr ihr Augenmerk auf ſie
richteten. Es ſprach aus aller Augen, aus aller Mienen: „Wie werden
ſich die beiden jetzt benehmen Als Braut und Bräutigam

Auch Eliſabeths Gedanken durchflog dieſe Frage. Wie mußte
ie ſich jetzt vor den Leuten e War es nicht unklug und vorſönli die Maske wieder e zu laſſen und den Abſtand hervor

üheben, der ſie in Wahrheit ſtets von dem Forſtaſſeſſor getrennthaltes „Sinnlos“, dachte ſie plötzlich, „darüber nachzugrübeln l Er

m Gegen
und
arth

Manne, der ſie von Rechts wegen beſaß,

als welterfahrener Mann wird ſelbſt wiſſen, wie er die Lage zu ge
ſtalten hat, um weder Anna noch ihr weiteren Schaden zuzufügen.
Hatte er ſich nicht auch bei dem Zuſammentreffen vorhin richtig be

nommen JSie wandte ſich ihm zu: „Wollen Sie nicht kurze Raſt nehmen
fragte ſie halblaut.

Er verneigte ſich. „Gern“, ſagte er entſchloſſen.
Nebeneinander gingen ſie in das Haus. Auf der Schwelle zögerte

einen Augenblick. Das Herz hl ihr bis in den Hals. Sie fühlte
ie Blicke der Zuſchauer in ihrem Rücken brennen. Wie ſchwer, wie

unendlich ſchwer das alles war! Sie führte ihn in die kleine Gaſt
ſtube. Entſchuldigen Sie mich bitte für ein Weilchen! ch will
ſelbſt ſehen, ob in der eine Taſſe Kaffee oder irgend etwas
anderes, das Sie zu erfriſchen vermag, vorhanden iſt.

Er nahm Platz. Das letztemal hatte er hier an einem der
ſchönen, nun auch für immer unwiederbringlich verklungenen Muſik
gbende geſeſſen. Wie traulich das immer geweſen warl! Warum
konnte er ſich nicht genügen laſſen, eine Jdylle zwiſchen den Wäldern
ſanft genießend mit zu erleben Warum hatte ihn ſeine angeborene
Unraſt verleitet, den Brand in dies feſtgefügte Haus zu tragen Wie
Schwermut kam es über ihn. Wieder irrten ſeine Gedanken ſuchend
umher. Es wäre vielleicht nicht das Schlechteſte, hier Wurzeln zu
faſſen, in einem Boden, der noch geſundes Erdreich war. Eliſabeth
heilige Eliſabethl Nein, der Sünder iſt nicht der Mann, zu demdu Keine aufblicken würdeſt in Demut und Liebe

„Weltgift würde dir nie, nie munden und, ich kann vhne dies
mehr ſein. Zu tief eingemauert in deine prunkenden Höhlen war ich,
Stadt der Genüſſel Zu oft trank ich vom ſüßen Rauſchgift, um es je
wieder entbehren zu können. Klarer Wein aus hohen Kriſtallpokalen
quillt nur für einen Parſifal. Uns anderen ſchmeckt er auf die Dauer
ſchal. Alle Heiligkeit wird uns andern der Welt r lang
weilig. Meine Wege von dir ab, ab von dir meine Hände, Eliſabethl“

Und doch umſpann ihn ein ganz weiches Träumen, als er dann
bei einem Glaſe Tee, den ſie ſelber zubereitet hatte mit ihr allein an
einem Tiſche ſaß. Hinter der Glastür, welche Eliſabeth re ſich
eingeklinkt hatte, e ſich die immer zahlreicher werdenden Gäſte
Die geſchäftskundige Magd verſorgte ſie, und ſie erörterten r
die Fülle von aufregenden Ereigniſſen, die das Schickſal dem Dorfe
Hellenſee plötzlich wieder beſchert hatte.

„Ja“, nickte die Magd gewichtig einem Gaſte zu, „da haben Sie
recht, Meiſter! Teufelsſee, Hölkenſae iſt doch der richtige Name für
unſer Dorf. Allzulange bleibt es nie von Unheil frei

Minuten ſpähten die Gäſte v durch die Scheiben nach dem
jungen Paare aus, das da drinnen veieinander ſaß in ſittſamem Abſtand. Aber ſie beherrſ ten ihre Neugier nach Möglichkeit Man
wußte ſchließlich als anſäſſiger Einwohner was ſich ſchickte, und noch
beſtanden die Gäſte nur aus ſolchen. Die ſtreikende Arbeiterſchaft
hielt im Freien nahe dem Bahnhof Verſammlungen ab. Jhre Kampfes
luſt kühlke ſich bereits merklich ab, ſeit ein Dutzend Landjager und
ſtädtiſcher Schutzpoliziſten die Eingänge zu den Betrieben beſeht undeinige Verhaftungen von allzu heftig Lärm ſchlagenden Leuten vor

genommen hatte. Der ganze Streik hatte nur örtliche Bedeutung.
Jhm lagen unweſentliche Lohnſtreitigkeiten zugrunde, und wenn nicht
noch der Rauſch vom nachbarlichen Schützenfeſt vielen der Männer
im Kopf geſteckt hätte, wäre überhaupt keine Mehrheit für die Arbeits

einſtellung zuſtande gekommen. Die Führer blieſen bereits zum Rück
zug. Doch nun zeigten ſich die Betriebsunternehmer widerſpenſtig.
Sie wollten eine Anzahl ihnen ſchon längere Zeit mißliebig gewordener
Leute nicht wieder einſtellen und diesmal hart bleiben. Sollten die
Arbeiter ihre Kameraden ſallen laſſen und das Anerbieten der Unter
nehmer, zu wenig erhöhten ne wieder einzutkreten, annehmen
War die Arbeiterſchaft bis zum Ausbruch des Streikes und darüber
hinaus auch ſehr geteilter Meinung über ihn, ſeit einer Reihe von
Arbeitskameraden Brotloſigkeit angedroht wurde, ſchloſſen ſich die
e e den Streikluſtigen eng an. Nein, auf der Strecke
en ſie keinen ihrer Art liegen laſſen re verdroſſen und
verbittert ſtanden ſie nach langem Hin und Herreben herum. Die
jungen Burſchen die Ledigen und die Landfremden, trieben ſich ſchon
n in den Ortſchaften umher, randalierten und ſtiſteten hier und

a Unfug. Auf ihr Konto kamen auch Auguſt Barths Verwundungen
und der Überfall auf den Forſtaſſeſſor und den Jägerlehrling, ſowiedie vielen Schlägereten auf den Fluven und Ackern.

Heilfroh hätten ſich die beſonnenen Arbeiter gefühlt, wenn nur
erſt die Arbeit wieder voll im Gange geweſen wäre. Aber nun hatten
ſich die Gegner ineinander feſtgerannt, und jeder glaubte, dem anderen
ein Zeichen der Schwäche zu geben, wenn er bedingungslos das Arbeits-
verhältnis wieder herſtellte.

Es war in dieſem zwiſchen endloſe Waldungen eingeſprengten
Dorfe nicht anders als überall im deutſchen Vaterlande, wo arbeitende
und arbeitvergebende Menſchen wöhnten. Sie gingen mißlrauiſch
nebeneinander her, oder ſie ſchlugen ſich gegenſeitig die Köpfe blutig,
in beiden Fällen Kraft vergeudend, koſtbare, unerſehßbare Kraft.

Franz Berger ſtreifte dann auch zuerſt dieſe Gegenſtände in der
Unterhaltung, die er in geſellſchaftlichen Formen anſpann, um über das
Peinliche der Lage hinwegzukommen.

Dann ſprachen ſie von den Zuſammenſtößen, deren Opfer Auguſt
r gewörden war

Mit niedergeſchlagenen Augen fragte Eliſabeth, ob er Barths Ver
letzung für gefährlich hielte.

Gnädiges Fräulein ich fürchte, dadurch, daß Jhr Schwager ſich
nicht e einer ne Behandlung unterzogen hat, iſt in die
an ſich vielleicht nicht belangbolle Wunde erſt Gefahr gebracht wordenn Arm macht den Eindruck einer beginnenden ſern Blütver
giftunglWird mein Schwager daran ſterben können fragte Eliſabeth
mit angſtvoll geweiteten Augen.

Franz S badete ſich für die Dauer mehrerer Atemzüge in dem
klaren See dieſer Augen. Ich bin kein Arzt, Fräulein Eliſabeth

gte er dann vorſichtig, doch ich hoffe, daß Jhres Schwagers ſtarke
p en ſchlimmen Folgen einer Blutvergiftung retten

Jmmerhin, auf ein mehrwöchiges Krankenlager werden wir
üns wohl gefaßt machen müſſen, wenn mich meine Erfahrungen nicht

„Noch nicht das Furchtbarſtel“ dachte Franz Berger. Er hatteKameraden gekannt, die durch en infolge ganz unſchein
barer, aber e Wunden elen

der in ſeiner Erinnerun f hakte mit derIrti ich, es brauchte



r

e e

e

e

tätig.

Berlin aufhält.

antwortete er leiſe, und es klang bitter

Nr. 216. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 15. Septeinber 1926
Seite 6.

Ein neuer Skandal in
Die Teſtamentsfälſchung der Frau Profeſſor Schnabel Die Beſchuldigte verſchwunden

Nach dem Fall der Gräfin Bothmer iſt jetzt in Potsdam ein
neuer Geſellſchaftsſtandal aufgedeckt worden, der zur Ein
leitung eines Strafverfahrens gegen die Gattin des im
Jahre 1924 verſtorbenen Arztes Profeſſor Dr. Schnabel, ge
borene Gräfin von Leiningen, wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung geführt hat. Das Hauptverfahren iſt eröffnet
worden. Die Verhandlung wird in der nächſten Potsdamer Schwur
gerichtsperiode, die am 27. September beginnt, ſtattfinden.

Profeſſor Dr. Schnabel, der aus einer jüdiſchen Familie ſtammte,
heiratete vor einigen Jahren die Gräfin von Leiningen, die
er während des Krieges als Militärarzt im Felde kennen gelernt hatte.
Dort war die Gräfin von Leiningen als Krankenſchweſter

ig. Nachdem Profeſſor Schnabel nach dem Kriege in Baſel be
ſchäftigt geweſen war, erhielt er einen Ruf an das Berliner Robert
KochJnſtitut“ für Infektionskrankheiten Er genoß in Arztekreiſen
einen außerordentlichen Ruf als Gelehrter. Nach ſeiner Heirat kaufte
er ſich ein Beſißtum auf der Planitz-Inſel bei Potsdam, wo er mit
ſeiner Gattin zurückgezogen lebte

Jm Dezember 1924 ſtarb Prof. Schnabel plötzlich
wie verlautet an den Folgen einer Sepſis zu einer Zeit, als ſeine
Gattin in Berlin weilte. Ein Teſtament war zunächſt nicht auf
zufinden. Als im Auftrag der Witwe im „Robert Koch Jnſtitut“ die
Bücher des Verſtorbenen abgeholt werden ſollten, fand man in einem
der Bücher ein Schriftſtück mit den Worten „Mein Teſtament“, in
dem er ſeine Gattin zur Univerſalerbin des großen Vermögens ein
ſetzte. Dieſes Teſtament erſchien den Verwandten Prof. Schnabels
außerordentlich ſeltſam. Er hing bis zu ſeinem Tode mit
rührender Treue an ſeiner Mutter und ſeinen nächſten
Verwandten, und es konnte als ſicher gelten, daß dieſe im Teſtament
bedacht würden.

Es wurden nunmehr Nachforſchungen angeſtellt, die
ein immer eigenartigeres Licht in die Angelegenheit brachten Die
greiſe Wirtſchafterin des Beſthtums PlanißJnſel war die erſte, die
belaſtende Angaben machen konnte. Aus Angſt vor dem Schwur brach
ſie zuſammen und gab an, daß Frau Prof. Schnabel kurz nach dem
Tode ihres Mannes bis in die Nächtſtunden Schreib
übungen vorgenommen habe. Das Teſtament wurde nun
mehr Schriftſachverſtändigen vorgelegt, die die Handſchrift der Gattin
erkannten.

Nunmehr legte Frau Prof. Schnabel ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Die Staatsanwaltſchaft hat daraufhin gegen ſie
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung Anklage erhoben. Auf das Ver
brechen ſteht hohe Zu chthausſtrafe. Von einer Verhaftung
Frau Prof. Schnabels iſt vorläufig Abſtand genommen worden, da
ſie ſich eidlich verpflichtet hat, vor der Verhandlung ihr Beſitztum

auf der PlanitzeJnſel in Potsdam nicht zu verlaſſen.

Die Gattin Prof. Schnabels entſtammt dem ehemals reichs
unmittelbarem Geſchlecht der Grafen Leiningen Weſternburg, einem
alten rheiniſchen Geſchlecht, das große Beſißtümer hat. Sie iſt eine
Tochter des Grafen Heſſo von Leiningen Weſternburg, aus deſſen
Namen ihr ungewöhnlicher Vorname gebildet iſt. Der Vater wanderte
vor etwa 40 Jahren nach den Vereinigten Staaten aus, wo er in
St. Louis eine Deutſch Amerikanerin heiratete. Vor ihrer Über
ſieblung nach Potsdam wohnte die Gräfin Leiningen in Wiesbaden

c

Heſſolde Schnabel verſchwunden
Wie wir erfahren, iſt die Witwe des Prof. Schnabel plötzlich

ans Potsdam verſchwunden.

Es iſtHell Einen Haftbefehl

den 10. Septemner

oisdam
Blutiges Ehedrama

Zwei Tobesopfer.
Einen blutigen Abſchluß fand die Ehe des 33 Jahre alten Bank

beamten Helmut Voigt, der mit ſeiner Frau in der Rigaer Straße
Nr. 64 in Berlin wohnte. Frühmorgens gegen 634 Uhr hörten Haus
bewohner in der Wohnung des Paares mehrere Schüſſe fallen. Sie
benachrichtigten die Polizei, und die Beamten fanden Voigt mit
ſchweren Schußverletzungen am Kopf und in der Bruſt be
ſinnungslos am Boden liegen. Die Frau war ſpurlos verſchwunden.
Da der Mann noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, brachte man ihn

ſofort in das Krankenhaus am Friedrichshain. Auf dem Tiſch im
Zimmer fand man einen Brief der Fran Voigt, in dem ſie mitteilte, daß
ſie in den Tod gehen und ihre beiden zwölf und fünf Jahre alten
Kinder, die ſich zur Zeit bei dem Großvater in Altenburg befänden,
mitnehmen werde. Zur Ausführung dieſes letzten Entſchluſſes iſt ſie
aber nicht gekommen. Gegen 9 Uhr morgens beſuchte ſie eine bekannte
Familie. Sie klagte dort über die Zerrüttung ihrer Ehe und entfernte
ſich ſchließlich mit dem Bemerken, daß ſie noch Einkäufe zu beſorgen
habe. Statt deſſen aber lief ſie in dem Hauſe die Treppe hinauf bis
zum Boden und ſtürzte ſich aus dem Fenſter auf den Hof
himnab, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb. Einige
Stunden ſpäter erlag im Krankenhaus auch der Mann ſeinen Ver
letzungen.

Der Schauſpieler und die Tänzerin.
Eine Liebestragödie ſpielte ſich in der Nacht in der

Neanderſtraße 21 in Berlin ab. Hier wohnte als Untermieter der
34 Jahre alte Schauſpieler Otto Kautz mit der 20jährigen Tänzerin
Charlotte Zick. Jn der letzten Zeit war es zwiſchen dem Paar
wiederholt zu heftigen Zwiſtigkeiten gekommen. Jn der Nacht hörten
die Wirtsleute wieder lebhaften Wortwechſel und bald darauf einige
Schüſſſe. Sie eilten in das Zimmer und fanden die Tänzerin mit
Schußverletzungen in der vechten Schläfe blutüberſtrömt im Bett und
den Schauſpieler, ebenfalls mit einem Schläfenſchuß, auf dem Fuß
boden liegen. Beide wurden in das UrbanKrankenhaus gebracht.
Von dort aus transportierte man am folgenden Nachmittag den Mann
als Polizeigefangenen in das Staatskrankenhaus. Die Verletzungen
der Tänzerin ſind nicht lebensgefährlich.

Die raſende Motorraddroſchke
Zwei junge Mädchen lebensgefährlich verletzt.

Am Montag mittag ereignete ſich vor dem Hauſe Budapeſter
Straße 29 in Berlin ein e e e n otorrad-unglück. Eine Motorvaddroſchke, deren Führer durch eigene Schuld
die Gewalt über ſein Fahrzeug verloren hatte, fuhr auf den Bürger
teig und riß zwei junge Mädchen um, die beide unter dem Wagen zu
ijegen kamen. Die eine, die 16 jährige Tochter des Rechtsanwalts Dr.

Wäarſchauer, Suſi Warſchauer, trug außer einem Schädelbruchund einer Gehirnerſchütterung ſo ſchwere innere Verletzungen davon,
daß ihr Befinden zu ſchſten Beſorgniſſen Anlaß gibt. Die
Zweite, die Tochter des Juſtizrats Roſenberger, die 15 jährige
Rita Roſenberger, trug ebenfalls einen ſchweren Schädelbruch und
eine Gehirnerſchütterung davon. Sie wurden zunächſt zur Retkungs
telle und von dort in das Krankenhaus Weſtend gebracht. Der
chuldige Fahrer iſt von der Poligei feſtgenommen worden.

Die Affäre Memel
Weitere Ermittlungen der Kriminalpolizei.

die ihn nach Aufdeckung des großen Betruges in ſeiner Wohnung
in Berlin-Lichterfelde feſtnehmen wollten, trafen dort nur noch ſeine
Frau an. Durch einen Brief, der von ihm zufällig gerade einlief,
erfuhren ſie aber, daß er ſich nach London gewandt hatte. Jetzt
at er von dort kelegraphiert, daß er am nächſten Freitag in
e ein treffen und bei der Kriminalpolizei erſcheinen

werde.
Von Krotoſchiner iſt in der Zwiſchenzeit noch Jntereſſantes ermittelt worden. Er e bei ſeinen Vernehnngen immer behauptet,

daß er kein Geld und auch ſonſt deine Vermögenswerte mehr beſihe
Bei den Nachforſchungen wurden zunächſt in zwei verſchiedenen
Garagen im Weſten der Stadt zwei Autos entdeckt, die ihm ge
hören Ein drittes daß er außerdem noch beſaß, hatte er am Tage
vor ſeiner Selbſtſtellung verkauft. Jn den Spielklubs, die Kroto
ſchiner als eifriger Spieler zu beſuchen pflegte, war zu gleichen Zeit
beobachtet worden, daß er immerhin noch einige e
in der Taſche hatte. Nun wurde ein Freund von ihm ermittelt, ein
Haufmann in Halenſee, von dem man vermutete, daß Krotoſchiner ihm
Geld in Verwaährung gegeben hatte. Der Freund beſtritt nicht nur
das, ſondern auch, daß er Krotoſchiner überhaupt kenne. Als manihm aber auf den Kopf zuſagte, i er Geld von ihm erhalten habe,
holte er es freiwillig aus dem Verſteck vor. Es waren 13000
Peichsmark, 209 Dollar und 7000 Reichsmark inWechſeln. Dieſer kleine Schatz lag im Schlafzimmer des Freundes
unter der Chajſelongue. Außerdem wurde noch ein Nägellager er
mittelt, das Krotoſchiner gehört. Es iſt wohl möglich daß dieſes
Lager den fünf Sendungen von Patentſchlöſſern, land wirtſchaftlichenAn e Stahlfedern, Hoſenknöpfen und Sägen als ſechſtt nach
Tilſit, Memel und Riga folgen ſollte.

Ermittelt wurde auch ein Mann, der die Korreſpondengz zwiſchen
Rudas in der Schweiz und n und Gdelſtein in Berlin ver
mittelte. Es h ein Kaufmann egen Begünſtigung wurde außer
dem ein Verfahren gegen eine Frau eingeleitet.

Windhoſenſturm bei Nauen
Am Sonntag morgen t 2 und 3 Uhr wütete ein Wind

hoſenſturm in der Gegend der Großfunkſtation Nauen, der be
krächtlichen Schaden anrichtete. Jn dem Stadtforſt wurde
eine ganze Anzahl etwa einhundert Jahre alter Eichen und ſtarke
hohe Kiefern entwurzelt. Die e e wurden unter
bröchen. Perſonen ſind e zu Schaden gekommen. In der
Großfunkſtation ſelbſt hat der Sturm keinen Schaden angerichtet.

Tödlicher Ausgang eines Boxkampfes,
Bei einer Borkampfveranſtaltung in Augs b urg zwang der Süd

bayeriſche Meiſter im Weltergewicht, Heichlingen, den Boxer
Lotter in der dritten Runde durch einen Kinnhaken zu Boden
Lotter fiel mit der Halswirbelſäule auf die Seile und ver ſtarb
bald darauf infolge Genickbruches.

Ein Automobil in den Rhein geſtürzt.
Auf der Rheinuferſtraße zwiſchen Aßmannshauſen und

Lorch geriet ein Perſonenauto durch Verſagen der Steuerung ins
Schleudern, ſtürzte die etwa vier Meter hohe Böſchung hinab in
den Rhein, wobei es ſich überſchlug und mit den Rädern nach oben zu
liegen kam. Den dvei Jnſaſſen ar es unter Aufbietung aller
Kräfte, ſich aus dem teilweiſe unter Waſſer befindlichen Auto, das
ſelbſt ſchwer beſchädigt iſt, zu vetten.

Ein rumäniſcher Petrolenmbrunnen in Brand geraten,
Jn dem Petroleumgebiet am Süd ab hang der Karpathen

brach ein Petroleumbrunnen aus, der die ganze Umgegend über
en Aus bisher ungeklärter Urſache entzündete ſich der Ol
trom. Das Feuer verbreitete ſich mit Windeseile und
bedrohte die Gemeinde Mislea. Der Bewohner des Ortes bemächtigte
ſich eine unbeſchreibliche Panik. Sie verließen ihre Wohnungen
und flohen. Nach Löſchen der en bot ſich ein trauriges
Bild der Zerſtörung. Alle Bäume und Feldfrüchte wurden
verſengt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortitch: Pr. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
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Eliſabeth ſaß mit niedergebeugtem Kopf da. Der Mann ihr gegenüber empfand die Stille n m n zärtlich ruhte ſein Blid
auf dem blonden, feinen Geflecht von Eliſabeth Haaren. Plößtzlich
hob ſie den Kopf. Jhre Züge hatten etwas Flehendes, das Berger
ans Herz e „Herr Forſtaſſeſſor, ſagen Sie mir eines werden Sie,wenn mein Schwager gezwungen ſein ſollte ſolange in der Stadt, im

e zu bleiben, wieder verſuchen, ſich meiner Schweſter zu
nähern

Jhre Augen brannten vor Angſt. Er hielt ihren Blick klopfenden
e aus und ſchwieg, bemüht, erſt über ſeine eigenen Empfindungen

larheit zu erlangen.
Jch bitte Sie heiß darum!„Sprechen Sie!

die volle Wahrheit!“
Da ſagte er: „Nein, Fräulein Eliſabeth, ich werde ihr fernbleiben!“
„Und und wenn Anna ungerufen zu Jhnen kommen würde?
„Das würde ſie nicht tun ſie iſt zu a daun
„Nein!“ ſchrie es verzweifelt in Eliſabeth. „Jebt iſt ſie es nicht

mehr. Sie iſt von Sinnen aus Liebe zu dir fremdem annel
Franz Berger las in den flehenden, en Blicken des

Mädchens wie in einem aufgeſchlagenen Buche Vielleicht war auch
Anna einmal r geweſen, und ihm war es vorbehalten geblieben, die

ämonen in ihr zu wecken
„Es muß alles klar ſein, bevor Anna wiederkommt! flüſterte

Eliſabeth. „Jch ſelbſt werde nie wieder Jhren Weg kreuzen.
„Was wollen Sie tun
„Fortreiſen, eine Stellung in irgendeinem fernen Orte annehmen.

Hier kann ich doch nicht mehr bleiben!“
Faſt hätte er die Hände S war und gerufen: „Bleih! Bleib!Jch Ver e dich!“ Aber der Verſtand blieb wach und erſtickte die

törichte An „Nein! Ich begreife das nur zu ſehr!
Seine Augen waren traurig

geworden.
„Glauben Sie, daß das alles noch einmal wieder gut werden wird

zwiſchen meiner Schweſter und ihrem Manne
ch erhoffe es!“Sie verſtummte in einer Stimmung troſtloſen Schmerzes „Wenn

es nicht wieder ſo werden würde, wie früher! Ach!“ Und mit faſt
um Aufſſchrei e Stimme: Warum ſind Sie hierherge-lommen Welch Schickſal hat Sie zu Anna geführt

Er erhob ſich unwillkürlich und ſie ſich ſchwer auf die Tiſchkante.
„Jch werde wieder gehen. Bald. Sobald meine dienſtlichen Auf

gaben hier erfüllt ſind. Vielleicht ſchon in zwei, drei Monaten
„Es iſt alles ſo traurig“, klagte Eliſabeth mit zuckenden Lippenür Sie, für Auguſt, für Anna, für mich! Jch werde nie wieder ſo

ſt atmen können wie früher ſeit jener furchtbaren Stunde!

Elſabeth! Er re i zu ihr. Jhr Schmerz Niet alle ſeine
Vorſätze nieder. Eine kindliche Sehnſucht nach Erlöſung blieb. Heilige
Eliſabeth!T beth ſah und verſtand ſeine Ergriffenheit und das, was ſeine

Und ſagen Sie mir

fwallung ſofort.

Arme und ſeine Augen ſprachen, und ſie wußte auch, daß dieſe Sprache
dieſer Stunde echt war. Aber ſein Ruf fand in ihrer tiefſten Seelene W wan. Das wußte ſie ebenfalls jäh mit aller Deutlichkeit

Sie ſchüttelte ſanft den Kopf. Jhre Augen füllten ſich mit Tränen
während ihr Mund ſchärfere Worte formte, als es ihre gütige Seele

Es gab auch eine Menge wollte. „Fürchten Sie nichts, mein
nicht an Glauben Sie, daß der Pi S der von einer Leidenſchaft

r

reund! Jch nehme ihr Opfer
zur andern taumelt, nicht in jeder die Erfüllung wähnt und von jeder
wieder und wieder enttäu cht weiter wandert Sie ſind ein raſtloſer
Mann, Franz Berger! ie mögen Sie je ihre Heimat finden, wenn
nicht in ihrer eigenen Bruſt

„Sie ſind eine Dichterin, Eliſabeth!“
„Nein, nur ein Menſch nur ein Weib und daß weiß ich

auch erſt ſeit ich durchs Fegefeuer geſchritten bin.Jhre Augen erhellten ſ wieder, wurden groß und feierlich.

Sie ſollen ſich nicht zürnen! Ich vergebe ihnen
Ehrfürchtig neigte er ſich über ihre Hand. Kaum, daß ſeine Lippen

zu berühren wagten. Dann ſah er ihr nach, wie ſie den Raum
urch die Seitentür verließ, ſtill, eine opferfreudige Märtyrerin.

Und ein kindiſch zorniger Gedanke zuckte plößlich grell in ſeine feierliche
Stimmung hinein: „Wen liebt ſie? Vermag ſie überhaupt einen Mann
u lieben Da trieb wieder das Weltgift aus der Tiefe des Schlammes
laſen empor an die Oberfläche. Franz Berger ſtraffte den Nacken.

Fort aus dem Traumlandl. Hinein in die Wirklichkeit
Fraußen marſchierte unter dem Geſang eines Axbeiterkampfliedes

die i an einer Ziegelei vorüber. Die meiſten Geſichter der
das trotzige Sturmlied e Männer waren müde und mürriſch.
d Berger durchſchritt die an Tür und Fenſter zuſammengeballten

eihen der Gäſte mit kühlem, abweſendem Gruß. Sie ſahen ihm nach.
VPa, ein glücklicher Bräutigam iſt der aber anſcheinend auch nicht!“

meinte einer, Und die anderen nickten zuſtimmend. Später kam Frau
Bernotat, um ſich recht gründlich über alle die ſchrecklichen Dinge zu
unterrichten, die heute vorgefallen waren. Der Anton hatte ſie ihr
war en erzählt und in einer Aufmachung, die an Grauſamkeit die

Wahrheit weit überragte, aber eine tüchtige Berichterſtattung mußihr Wiſſen aus möglichſt vielen Quellen ſchöpfen.

Eliſabeth ſpeiſte die geſchwätzige Dame mit Kaffe und Kuchen ab
und ſchützte Köpfſchmerzen vor, um ihrer Unterhaltung zu entgehen.

„Das wird ſich alles verlieren, Fräulein“, kuſchelte Frau Bernotat
vertraulich, „wenn Sie erſt beide richtig verheiratet miteinander ſind!
Sie glauben gar nicht, welche Stücke er auf Sie hält Wann werden
Sie denn ihre Verlobung öffentlich bekanntgeben!“

„Wir ſind nicht miteinander verlobt e Bernotat!“
Aber doch ſo gut wie verlobt, mindeſtens ſo gutl“ kicherte Frau

Roſalie. Gott, vor mir brauchen Sie ſich nicht zu ſchämen, Fräu-
leinchen, ich bin eine erfahrene alte Frau War ja auch mal ſt
Freilich ſolchen vornehmen ungen Herrn hatte ich nie als Sie ſten!Aber Sie ſind ja auch viel klüger und feiner als unſereins! Ich gönn
Jhnen Jhr Glück Fräuleinchen“ Nur, wiſſen Sie, laſſen Sie ſich räten,
halten Sie ihn feſt Die Männer ſind von Natur flatterhaft, und wenn
man ihnen als Mädchen, gutmütig, wie man iſt, vorher gibt was man
ihnen klugerweiſe erſt nachher geben ſollte ſind ſie oft ſchon vorher

und laſſen dann ſolch braves liebes Mädchen in der Schande ſihen
a, ja, weiß ſchon e e SEliſabeth fühlte wie ihr neues Grauen den Atem ſtocken ließ.

Sie ging in n immer und ſtarrte lange S gedankenlos vor ſich
hin. Dann ſchlug ſie ein Buch auf. Aber die Buchſtaben verſchwammen
vor ihren Augen. Dumpf hämmerte es in ihrem Kopf. War es denne angnsſchwer, das Opfer, das ſie gebracht hatte, daß es ſie von

en Höhen, auf die ſie es trug, immer wieder und immer tiefer

in eine Wüſte, voll von gierigen und unerſättlich boshaften
ämonen Mußte ſie alle Demütigungen auskoſten, um das Opfer

zu vollenden
Abends rückte eine Schar von angetrunkenen Burſchen, unter denen

ſich Teilnehmer an den überfällen auf den Fuchswirt und den Forſt
aſſeſſor befanden, vor dem Gaſthauſe an. Die Magd hatte v chkzeitig
Kunde von ihrem Nahen erlangt und umſichtig dafür geſorgt daß die
Düren zu Haus und Hof geſchloſſen und die Denſter zu ebener Erde
von den heruntergelaſſenen Läden geſichert waren. Die Burſchen
forderten durch wüſtes Schreien Einlaß. Als ihnen nicht geoöffnetwurde warfen ſie mit Steinen gegen die ten da und ein beenhers
lärmgieriger Bengel ſchleuderte einen Stein nach einem Fenſter des
oberen Stockwerks. Nahe an dem Haupte Eliſabeths vorbei, die mit
beklommenen Herzen, hinter einer Gardine verborgen, den Krawall
beobachtete, n te der Stein durch die zerklirrenden Scheiben. Eliſabeth
trat erſchrocken zuxück. Aber der Miſſetäter bemerkte ſie und brüllte
lerauf: „Kommen Sie doch herunter, räulein! Wir tun Jhnen nichts!
Wir ſind keine feine Herren, die nichts können als junge Mädel ver
führen! Wir ſind Arbeiter!“
So ſiehſt du aus!“ lachte ein anderer. „Menſch, wenn du man

könnteſt! Aber die da oben hält es lieber mit den hohen Herrſchaften,
als mit dir Schmußtzfinken. Kann ich ihr nicht verdenkenl

„Was der Grüne kann, das kann ich auch!“ ſchrie der Steinwerfer
und machte eine gemeine Geſte

„Mit wem unterhaltet ihr euch denn da?“
„Mit der ein gemeines Gaſſenwort fiel, „vom Oberförſter oder

was der eingebildete Kerl ſonſt iſtl“ Gröhlende Kehlen fingen das
ſchmähliche Wort auf, wiederholten es gellend,

Eliſabeth vernahm es noch, bevor ſie das Zimmer verlaſſen konnte.
Leichenblaß ſtand ſie auf dem Flur, mit weit ausgebreiteten Armen an
der Wand Halt ſuchend.

Die Magd polterte herauf. „Wenn die Bande nicht bald macht,
daß ſie weiterkommt, ſpritz ich ſie mit dem Gartenſchlauch weg!

räuleinchen, herrje, was fehlt ihnen Hat Sie ein Stein getroffen
Nein Ach ſo, die Schimpferei von den Kerlen! Na, daraus würd
ich mir nichts machen, die ſind bloß neidiſch auf den Herrn Forſt
aſſeſſor, Fräuleinchen, glauben Sie's mirl! Weil Sie ſolchen feinenLiebſten haben und von den gemeinen Lümmeln nichts wiſſen wollen!
Jch werde es der Bande aber eintränken!

it ihren groben Händen riß die Magd das eingeworfene Fenſter
auf und ſchickte eine Flut derber Schimpfworte hinunter Die ganze
Rotte ſtrömte zuſammen und nahm mit der ſtreitbaren Maid das e
büchene Wortgefe t auf. Dann riß ſie eikends den Eimer aus dem
Waſchtiſch und füllte ihn mit dem Jnhalt der Waſſerkaraffen.

„Wartet, ihr Großmäuler!“
Jhr Wiedererſcheinen am Fenſter erregte hohnvollen Jubel der

Rotte. Gemeine edensarten flogen ihr zit, deren jede einzelne ge
nügt hätte, eine Eliſabeth vor Scham in die Erde ſinken zu laſſen.
An der derben Maid prallten ſie wirkungslos ab. Das mußte ſchon
ſchlimmer kommen, um ſie zu beleidigen. Dieſe dämlichen Manns-
leutel Was die ſich ſchon einbildeten! Gerade riß der Hauptſchreier
einen gemeinen Witz über die ſtramme Maid Da packte ſie den wohl
n Eimer und ſchüttete ſeinen Jnhalt über die Köpfe der Lärmen-

en aus. Da habt ihr was zum Trinken! Wollt ihr noch mehr
Fortſetzung folgt.
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ſ 5 5 einen größeren Umfang annehmen. Auf dieſen Plan ſcheinen die zDie beiden Rieſen der Montaninduſtrie mehrfach dementierten Gerüchte zurückzuführen zu ſein, wonach ein Das r e Leite
Es geht nicht an, die beiden ſchwerinduſtriellen Gebilde, die zweites Leunawerk zwiſchen Nachterſtedt und Gatersleben gebaut ſag mit den wichtigſten Geſehestexten und zwei vbildlichen Dar

Ver. Stahlwerke A.G. und die United States Steel ür diwerden ſoll. tellungen. Für die Praxis bearbeitet von Dr. Wagner, landProcteleee re e e r ne Zur Amerikareiſe des Direktors der J. G. Farbeninduſtrie A.-G. m tlicher Betriebs rüfer. Preis geh 2,20 M. 5 gaben
r re e hl der Arigens i dieſem Jahre auf et eng n n et er Regen Wie e Her e wen ren ten wenin 25jähri ückbli Amerikaveiſe ihrer Direktoren lediglich um eine der Reiſen, wie ſie rein 2Jähriges Beſtehen zurückblickt/ ſtellt e e nete im Laufe der Jahre des vſteren erforderlich ſind. Die in einem behandeln e e die ſteuerlichen Jntereſſen von Handel und

von Holdingunternehmen dar, das zur i i i i die V ichaften kontrolliert, während umgekehrt die Ver. Stahlwerke A. G. Teil der Preſſe über dieſe Reiſe aufgetauchten Gerüchte über neue Induſtrie Jm vorſtehenden Buche ſind umgekehrt alle die orſchriften
S Intereſſen der J. G. Farbeninduſtrie ſeien daher unzutreffend. derausgeſchalt und beſonders behandelt, die der Landwirt beachten muß.h Form nach eine Untergeſellſchaft iſt, deren Aktien ſich in der J Da Die en hat auf die Die nen Geſetze ſind nacheinander ſyſtematiſch kurz n

Hauptſache im Beſitze i i Zuckerfabrik Körbisdorf Akt r i irz behae r e re e e heree Tagesordnung ihrer auf den 1. Oktober anberaumten Generalverſamm und im Anſchluß an die allgemeine Darſtellung ſind die wichtigſten
geworden ſind. Aus dieſem Grunde iſt es auch nicht angängig, aus lung auch einen Antrag auf Beſchlußſfaſſung über dauernde Einſtellung Geſetzesſtellen im Wortlaut wiedergegeben. Es wird hier alſo auf
einem Vergleich der Kapitalien der beiden Unternehmungen urteilen Zuckerfahrikbetriebes und Genehmigung eines Vertrages mit der knappeſtem Raum an der Hand pra S Beiſpiele dem Landwirt
zu wollen, ganz abgeſehen davon, daß es ſich bei den Aktien des ameri be ehe e e R. Bach E Co., wegen übernahme des Zucker eine Aberſtcht über das ihn angehende Steuerrecht geboten. Nicht nur
Laniſchen Truſts (86028 Millioten Dollar Prefered Stock und 50830 etriebes geſtellt. Bemerkenswert iſt eine Sahungsaänderung, die die das Einkommen und nicht nur die buchtechniſche Seite, ſondern das ge
Millionen Dollar Common Stoch) nicht um kapitalmäßig voll ein Tagesordnung der Generalberſamlung enthält. Der 82 h danach ſamte Steuerrecht. werden dargeſtellt, insbeſondere auch die Ver
ezahlte Aktien handelt. (A-K. der Ver, Stahlwerke An G. 300 Mil- folgenden Wortlaut Der Gegenſtand des Unternehmens der Geſell mögensſteuer, die Umſabſteuer und die Rentenbantzinslaſt werden er

enrg Reichsmark) Jm produktionsmäßigen Aufbau ſchaft iſt 1 der Betrieb bew. die Erweiterung der ihr gehörigen Kohlen läutert, ſo daß alſo der Landwirt mit Hilfe dieſes Buches ſich den
leichen ſich die beiden Gebilde in vielfacher Wegteheng Bei beiden grube und etwaiger damit in Verbindung ſtehender Nebengewerbe; ihm ſo oft fehlenden Überblick über ſeine geſamten Steuerpflichten

Ketetnehnnn en iſt die Roheiſen und Stahlproduktion die Haupt et de a e ben ver n e Sarg verſchaffen kann.
Hei Haupt ſowie der von ihr noch zu erwerbenden oder zu pachtende ügundlage. Beive werfügen über ein nern Kohlenbaſis, die wie der Betrieb bzw. die Erweiterung ler damit in Verbindung

des Stahlvereins iſt nicht nur abſolut, ſondern auch relativ größer. r fatt 5 3n J tehenden Nebengewerbe (Spiritusfabrikation uſw.). rfDie uns n ſogar eine Reihe bon Gruen pachten um ihren Braunkohlenwerke Borng A.G. in Bornag. Die Verwaltung teilt OHeviſen, Börſen, Mä te
Brennſtoffbedarf decken zu können. n die Jerfeinerungeinduſtrie mit Produktion und Abſatz unſeres Unternehmens haben ſich Amtliche Deviſenkurſe.

ragen beide nicht ausſchlaggeben in. J iſen zS hlproduktion i ſchlagg d herein. In der Geſamfeiſen nd bisher etwa in demſelben Rahmen wie im vorigen Jahre gehalten. Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
ahlproduktion ihres Landes nehmen beide Unternehmen etwa den Es wäree ne en Du U e ſelten e r en x en e e n et der Manee vee S Sder Stahlverein etwa ebenſoviel. Schon daraus erhellt, daß bei der Gafterahree e zu wollen da ja noch faſt vier Monate bis zum

im Vergleich zu Deutſchland weſentlich größeren Produktion der Ver Jahresſchluß fehlen, und nicht vorausgeſehen werden kann, ob der Be Dcn Aſres TPeſo Jugoſſavien 90 Din.Staaten die USS. Co. eine erheblich grö dukti Krieb ungeſtört verlaufen wird (i. V. 5 Prozent Dividende n en 208 2.08 Kopenhagen 100 g. t. a sZ. re a größere Produktion hat als der Verhandl irſch K Mansfeld. Wie das B. T See i ate a hein e 2lssStahlverein. Während die Jahreskapagzität des Stahlvereins etwas Verhandlungen Hirſch Kupfer Mangfeld. ie das „B. T.“Sondon 1 Pfd. Sterl 0.356 361 Oslo 100 Fr. 1.90
be Millio F t erfährt, haben in den letzten Tagen erneute Beſprechungen wegen einer Kewyorre n Soll s e Paris o ren enher 9 Millionen Tonnen Roheiſen und ca. 77 Millivnen Tonnen fährt gab den letzten J te Beſprech gen er Bl x t hKhſtohl hat hredugterte die h. Co. o 127 Milllnen renkuellen Juſamtienſfaſſteng der Huſſerwalzwerte attgefunden gen eder i r e el e

4 ſt leheiſer und. I Mihbnet Tonnen Rohſtahl. Nachſtehend Wten gesenſeitige Vorſchläge gemeeht wurden de ſr r von den Ah e See So e Sponten u e.
ſtellen wir einige Produltionszahlen der beid Unterneh en Direktionen erwogen werden. Auf Grund dieſer Prüfung werden dann Brüſſel 100 Franken s 11.47 Stockholm 100 K. 112. 16 (12. 18

über en nehmung W V di ind Danzig 100 Gulden z1.36 1.6 Budapeſt 10 T. Gr. 5-571 5.87gegenüber: in einigen Wochen erneute erhandlungen ſtattfinden elſingfors 100 f. Mi o Wien 100 Schilling 18.13 916uSS. Co. Ver Stahlwerke Keine Dividende bei der Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G. Ftalien 100 Lire 51.025
t 5 Be a eStahlprodubtion Wille 90 Mill. t e e e e e de Berliner Börſenbericht vom 15. September.e 77 dende verteilt werden können, wenn nicht die Geſellſchaft durch die Mäßiges Angebot einiger Hauſſeſpekulanten übte nur geringen

n 27 2 ca. 30 19 So e v n u r b u g u cke d Einfluß auf den Kursſtand aus. Gelſenkirchener, Phönix und Rheiniſchet 7 eipzig große Verluſte erlitten hätte. a ngabe der Brau 5 twickel auptſächliArbeiterwohnhäuſer 28 451 52 000 Verwaltung iſt eine kleine Belebung des Geſchäfts feſtzuſtellen. Die nkohlen ſten etwas höher Es entwicert ſich e ptſächlich

Hochöfe m ein Ultimogeſchäft obwohl amtlich noch per Medio notiert wurdet en 123 63 eigentliche Saiſon beginnt erſt im Oktober. lltimogeſchäft obwohl amtlich noch perVorausſichtlich dividenderloſer Abſchluß der Erfurter mechaniſchen bei anziehenden Kurſen, das jedraß immer wieder erlahmte infolge
a l Schuhſabrik. Nach der Aufhebung der Geſchäfts auſſtcht und Geneh. Zurückhaltung in Hinſicht auf die nicht überſehbaren Verhältniſſe zum

Auffallend iſt in dieſer Aufſtellung die im Verhältnis zur Eiſen migung des Zwangsvergleiches hat ſich die Lage bei dem Unternehmen Quartalswechſel. Elektrizitätsaktien waren abgeſchwächt auf Demen
und Stahlproduktion große Arbeiterzahl des Stahl zwar gebeſſert, aber im Hinblick auf die Verpflichtung der Geſellſchaft tierung der Gerüchte von der Vorbereitung eines Elektrotruſts, Bergvereins Das iſt aber offenbar auf den relativ größeren Anteil, aus dem wangsvergleich kann ſelbſt für den gan eines beſonders g der Kerchte on der Soreretrung e e
den hier der Kohlenbergbau umfaßt, zurückzuführen. Die größere guten Abſchluſſes mit einer Dividende nicht gerechnet werden. mann um mehr als 4 Prozent niedriger. Die Kurſe ſchwankten in

et e ehe en o die e mah a n rn Deren S S ehe n a a mäßigen Grenzen Kahlbaum, heute zum letzten Male variabel geS t ahltruſt überragt jedenfalls an Aus erfahren, ſind die an der Berliner Börſe mit großer Beſtimmt eit auf i ü Juli iefbau gedehnung ſeinen jungen deutſchen Kollegen abſolut beträchtlich; relativ, tretende rüchte über eine Lepogſtehende Berſchue ung zwiſchen handelt gingen m Prozent zurück Julius Berger Tiefbau

i ältni z en e Zung w f. Nachrichten üb te Beſchäftigung 4 Prozent. Schiffd. h. im, Verhältnis zur Größe des Landes bzw. im Vergleich zum den Charlottenburger Waſſerwerken und der Deſſauer Gas annen auf Nachrichten über gute Beſchaftigung u
europäiſchen Lontinent überhaupt, ſind beide etwa gleichbedeutend, durchaus unzutreffend fahrtsaktien veränderten ihren Kursſtand nur wenig, nur Hanſa ſtiegen J
wobei m die Bedeutung des Stahlvereins deſſen zum Teil domi Dividendenloſer Abſchluß der Braunſ weigiſ um 3 Prozent. Auf dem Bankenmarkte war die Kursbewegung gering. t
nierende Stellung in Verbänden noch beſonders ins Gewicht Fällt. 9 anſtalt in Braunſchweig. Die KGeſellſcha Deutſche Fonds neigten bei kleinem Geſchäft ſehr nach unten, wertGemeinſame Intereſſen verbinden die beiden Unternehmungen bisher [926 zu Ende gegange Zudſge ben e ſie nndnicht. Immerhin iſt die Bedeutung der USS. Co. bei uns vekannt. e Lag e beſtändige Anleihen beſonders landſchaftliche Golbpfandbriefe d
Dafür ſorgen ſchon die regelmäß igen Quartalsausweiſe, m Fabrit e de nſtig Vorkrikgspfandbriefe mäßig erhöht. Von ausländiſchen Renten edie in der deutſchen Preſſe regelmäßig wiedergegeben werden. Auch beeinflußt. Der ergielte Reingewinn ſoll auf neue öſterreichiſche Eiſenbahnprioritäten und rumäriſche Anleihen beſſer be

der Stahlverein ſollte ſich dazu be uemen, Jahresteilergeb tragen werden. e zahlt. Täglich Geld 4 bis 524 Prozent, Monatsgeld zu 524 bis
niſſe und vielleicht auch allwöchentliche Mitteilungen über Beſchäf, Elektriſche Licht und Kraftanlagen A. G. in Berlin. Die Ver 7 Prozent leicht erhältlich.tigungsgrad, Auftragseingang uſw. bekanntzugeben. Er würde waltung teilt mit, daß ſich die im letzten Geſchäftsbericht ausge
damit auch der deukſchen Volkswirtſchaft einen e Erwartung eines günſtigen Geſchäfts ganges er Leipziger Börſe vom 14. September.
en e a e e en e Senean Set etwas lebaſteren In gen derte dte Wettenz eſchäftszahr in Kur iggeſtelt ſern wir werde rkt in feſter Haltung. Bevorzugt waren Banke ontanwerteVergleichszahlen von 1924. h e Beteiligungsquote bald in der Lage ſein, genaueres bekanntgugeben (i. V. 8 Prozent a Mireneklen r ne Texti Dpiere m t

im Syndikat. Aus eigenen und gepkchteten Gruben. Dividende) Berliner Prodnktenbörſe.ne Kein Antrn enſars in der deutſchen Elektroinduſtrie. Wie vonDer Juriſtentag gegen eine Reform des Aktienrechts. der erren e en e e r a wird, e die (Fur 1000 Kilo u Für 100 ailo J i
Der Kölner Juriſtentag hat alle Anträge zur Aktien wie olt aufgetauchten Gerüchte über Verhandlungen wegen Viung n ar e T ſlererb 4.00 31.00 24.00 31. 00reform in D re e lehnt. J bbeſoebere hat der ges Elektrotruſtes jeglicher Unterlage. Die Bergmann- Elektrizitäts Atten, Sir s An n 7 7

Juriſtentag die Nonwemigtett einer Reform auch auf dem Gebiete der Werke haben daher auch an ſolchen Verhandlungen nicht teilgenommen Soinmergerſte 206 296 208 248 Agerbohneni t N u annt walt handle es ſich anſcheinend bei Be nnee S Wicken S Stimmrechts- und Vorratsaktien, verneint. Der be ach Auffaſſung genannter Verwaltung han Keue Winter d S Seint. g. 170 175 170—175 Blaue Lupinenkannte Kommentator und Handelsrechtler Juſtizrat Albert Pinner dieſen Veröffentlichungen um Gerüchte, welche von intereſſierter Seite Safer, mart. 1732 168 172-185 Gelbe Lupinen Sin ſei e ü ied en einge zu Börſenzwecken verbreitet werden. ais, lok. Berl. (30 es (60 1638 Seradella 20.00 21.00der in ſeinem Referat für verſchiedene Reformen eingetreten war, hat e zur 190 alle Seradella alte SUnter dem Eindruck der Ausführungen Solmßens und Schlegelbergers Ruſſiſcher Auftrag für die Brown, Boveri Co. A. G. An die Weigenmehl 36.25--39.0 6.25—39.00 Rapskuchen (4.4 14.50 14.40 14.60
ſeinen Antrag auf Einſehung einer Kommiſſion zur Prüfüng der Not a Lown, Boveri Co. A. G. iſt ruſſiſcherſeits ein Auftrag auf Joggenmehl 95 30. e e ntgel n ewendigkeit einer Anderung der Vorſchriften des HGB. über das ieferung von Turbogeneratoren (197 000 KW) im Werte von etwa Wnretkee e e e r e
Aktienrecht zurückgezogen. Jmmerhin wird ein Ausſchuß die Frage 25 Millionen Rubel vergeben worden. Die Turbogeneratoren ſind Raßs 1000 ws Z10 310 Torfmelaſſe S S
prüfen, ob eine Reviſion des Aktienrechts auf einzelnen Gebieten für mehrere ruſſiſche Kraftwerke beſtimmt über einige techniſche Leinſagt, 1000 S Kartoffelflocken 18.00-18.50 18. 00-18.60
erwogen werden ſoll. Einzelheiten ſchweben zur Zeit noch Verhandlungen Von der Quote e e n n Rüben F

der ehe e re 9 a e h Denen t Fpetſeerbſen 9 p M tahnatzernugenvergebenden elektrotechniſchen Beſtellungen bleiben no o iche Reſt erliner Me rungen.
Erwerbsgeſellſchaften aufträge frei, über die mit einigen deutſchen Firmen verhandelt wird. erEine Verſuchsanlage des Farbentruſts zur Düngergewinnung bei. Befriedigende Beſchäftigung der Stettiner e et u e ee i i i i ſedigend Elektroiyttupfer gire bars (180 s in RM. 136.s0Gatersleben. Der Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie hat, wie e e e e e e e e en a et ehe We eteehen vk. s geh e e nwir hören, beſchloſſen, auf dem angekauften Gelände des Rittergutes eſchäftigt. jegen belangrei trag Zeilen gauengnt 60.00 61.00 60. 00 61.00

Kokawerken vor. Dagegen haben die vor kurzem gemeldeten Originalhſztenalumintum Sröznt t de 4390 2280160
Gatersleben (Harz) Verſuche zur Gewinnung eines neuartigen Zerhandlungen mit der Sowjet e über den Bau von Zeeot in Walz- uns Oraähtbarren, 95 Brozent 99 80328.99
Düngerſtoffes vorzunehmen. Die Arbeiten werden bis ſpäteſtens zum Gaswerken in Moskau bisher noch zu keinem Abſchluß geführt. e e et e en e
Beginn des kommenden Frühjahrs aufgenommen und dürften bald Die Verhandlungen dauern aber noch an. Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 a a 00 90 a s0 50

Börſen vom 14. September 1926 Kuarszettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
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e WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 15. September 1926. Seite 7.

tn Er n Filmangebot von 50 000 Dollar ab.
e amerikaniſche Filmgeſellſchaft war bereit, Pelser ein Handd von 10 000 Whee hinzulegen n ihm ein n

is zu 50000 Dollar zu bieten aber er lehnte ab. Wenn ich
e daß ich 1928 für Deutſchland nicht ſtiegen werde, ja dann
aber S wiſſen Sie, wenn man e nie mehr im Leben auch nur
grrr ruchteil ſolcher Summen bei ammen ſehen wird. es wäre

rrat, Vaterlandsberrat. Wenn er nicht. mehr Wettläuſer ſein
wird, will er, wenn es angeht, eine Dozentur an einer Hoch
ſchule für Leibesü bungen anſtreben, Das ſollte wohl für
ihn kein allzu Hoch geſtecktes rn es wäre, ſeiner akademiſchen,
wie ſeiner ſportlichen Tüchtigkeit in Theorie und Praxis nach, wohl
eine Art Lehrerrekord.

Wie er läuft, ſo lebt Peltzer auch. Kein Schema, kein Stunden
Hlan, kein Programm. Er ißt heute um morgen um 2 Uhr zu
Mittag, ſteht, wenn es geht, heute um 8, morgen um 6 und übermorgen um 10 Uhr auf uſw. Regelmäßigkeit liegt ihm nicht, es
muß alles von innen kommen. Dieſe Eigenſchaft erklärt auch ſeine

I tarte am Sonnabend. „Am Start muß ich mich konzentrieren
önnen, ganz in mich und zu mir kommen. Das äußere Ohr muß auf

den Starter lauſchen, ich muß geſammelt ſein. Aber wenn da neben
ihnen die Zuſchauer Lärm machen, geht, das nicht. Erſt beim dritten

e e die nötige Ruhe.“ Snde der Woche läuft Peltzer in Stockholm Freitag über1000 Meter, Sonnabend n der Supt und Sonntag im e

e e e 5 P h e n dine eltrekord,iner Serie von i noch fehlt, mitknehmen und übe400 Meter wenigſtens den Zehre hre an en

h bringen, die er
können, über ſich hinaus.

„War der Lauf Sonnabend für Sie ſchwerer als der in London
gegen Lowe?“

„Das Rennen in England war viel, viel ſchwerer. war wohlauch damals noch lange nicht in der Form wie hier Ren hen
plagte mich vorher etwas. Hier war meine Geſundheit glänzend und

das war mein Glück eJetzt reiſt der ſo ſhmpathiſche Meiſter in ſeine Heimat Stettin
aber er holt nur „ſeine Poſt“ und Weg dann gleich aufs Land
Er weiß, was ſeiner daheim an Em fängen wartet, und er iſt dafür
eben empfänglich. Er will ſich und ſeiner Sache, Deutſchlands Sache

raucht, um aus ſich herauslaufen zu

C eiehtathletik

Ehe Marne Dr. Peltzer in Stockholm.
Eine Mannſchaft von Preußen Stettin, mit Dr. Peltzer an derSpitze, wird an den Wettkämpfen teilnehmen, die e 17. bis

19. September in Stockholm ſtattfinden. Dr. Pelher wird am Freitag
verſüchen, im 1000Meter-Laufen die Liſte ſeiner Weltrekorde zu ver
vo ne Am Sonnabend ſtartet die Preußen Mannſchaft
(Schulze, Amlung, Heller, Pelher) in der Schwedenſtaffel. Peltzer
geht dann noch am Sonntag über 400 Meter an den Start.

Reichsjugendwettkämpfe in Niederclobieau

Knaben 12 14 Jahre. e
Schafſtädt, 67 Punkte; 2. Willi Weidner,St ſt ha Bad LauchSchaf römme, auchſtädt, 56; 3. Erwina z 4. Exich Birkner, et 537 SchafſakeS Otto Sperrhakd Wollean H16Bad Lauchſtädt

e

8 7 v Stöhr,15. Her an Kriegſtebt, 18. Karl Tor
n kner, Schafſtädt 45; 14. Hermann

chafſtädt, 15. Kur r Se Elobicau, 48; 15. Karlad Lauchſtädt 48; 15. Kurt Siebert, Bad Lauchſtädt, 28, 15. Paul
S 48; 16. Evich Sachſe, Schafſtadt, 48; 16. Paulchubert, hafſtädt, 42; 16. Alfred Hamprath, Clobican,
17, Walter e e 17. Helmut Länger, Bad Lauch-

e e e ertedt, 40; 18. Fritz Henſchel, 40; 18. Erich Erdenufer, Bad Laſt 40 Punkte e Den
g Knaben 10—12 Jahre.1. Karl Bornſchein, Bad Lauchſtädt, 70 Punkte; 2. Karl Erden

käufer, Bad Lauchſtädt, 66 3. r Kleinſtäber, Schafſtädt, 56;4. Alfred Dreßler n r 54. 4. Otto Bebenroth, Bad Lauch-

e Kurt Mochechafſtädt, 51; 7. Otto Hommel, Clobicau, 49; 8. Kurt Raeithel,
Bad Lauchſtadt, 47; 9. Wi dein Echardt, Bad Lauchſtädt 48; 9. Kurt
Schaffernicht, HKriegſtedt, 46, 9. Kurt Panſer, Bad Lauchſtadt,
10. Alfred Schaffernicht, Bad Lauchſtädt, 44; II. Helmut Lampe, Bad
Zauchſtäbt, 12. Herbert Schafſtädt S 13. Erich Emſe,
Bad Lauchſtädt, 11; 19. Emil Barthold, Bad Lauchſtädt 1 Punkte

Mädchen 12 14 Jahre. e1. Gertrud Rocke, Schafſtädt, 64 Punkte 2. Helene Schmidt59, 3. Käte Schwennicke, Se hie 4. Martha
Pegold, Schafſtädt, 61; 4. Luiſe Wand, Bad Lauchſtädt, 581, Erna
Naumann, Clobicau, 49; 5. ie Glinſki, Schafſtädt, 19; 6. Marie
Bachmann, Schafſtädt, 47; 7. Anna Semmelmann, S ächafſtädt,
7. Frieda Weber, Bad Lauchſtädt, 44; 8. Hexta Röll, Bad Lauchſtädt

9. Lotte Thieme, 42; 9. Gertrud Sperber afmr 48; 10. Martha Koſche, Clobſeau, 40; 10. Erika Wolf, Schaf
tädt, 40; 11. Olga Herwig, Schafſtädt, 89 Punkte

Mädchen 10-12 Jahre.
1. Liesbeth Gerlach, Bad Lauchſtädt, 59 Punkte; 1. Käte Conrad

Bad Lauchſtädt, 59; 2. Charlotte Sachſe, Schafſtädt, 56; 3. Gertrud

ad Lauchſtädt, 43; 12. Gerda e 43; 12. Eugenſe

tädt, 40; 14 Frieda Günther, Clobicau, 40; 14. Erng Willner,
lobicau, 40 Punkte

C Wassersport

SV. 23 Merſeburg SV. Dürrenberg 2:
Sonntag nachmittag trug der SV. 28 gegen den DSV. das Rück-

piel im Waſſerball aus das knapper als das erſte Spiel aus
iel. In der erſten Hälfte war das Spiel a e SV. gingurch Wiemann I in Führung, doch di V. kurz darauf den

Ausgleich und das Führungstor, dem jedoch der SV. 28 wiederum das
2. Tor entgegenſetzt. Halbzeit 2 2. Nach Halbzeit ſpielt Dürrenberg
mit dem Strom Und drückt zeitweiſe beängſtigend. Doch gelingt nur
noch 1 Tor, das jedoch den Sieg, wenn auch recht knapp, ſicherſtellt.

Vierkötter wartet a w.
Zu den Meldungen, von einem neuen bevorſtehenden Verſuch der

Kanaldurchſchwimmung Vierkötters erfahren wir, daß Vierkötter vorläufig ſeinen Plan verſchoben at; da die Wetterlage zur Zeit noch 5

zweiſelhaft iſt und er nicht bei einem derartigen Unternehmen ſein

Turmn- Sport Spiel x
Leben leichtſinnig aufs Spiel ſetzen wolle.
wie ſich das Wetter in den nächſten Tagen geſtalten wird.

Mund ſtartet in Amerika.
Der Deutſche Meiſter im Kunſtſpringen und im Mehrkampf, Mund,

der zur Zeit als Sportlehrer in Danzig wirkt, will im kommenden
Frühjahr anläßlich der amerikaniſchen Schwimmerſchaften in
gegen den Welkmeiſter im Waſſerſpringen, W
noch niemals eine Niederlage erlitten, allerdings auch noch nie einen
gleichwertigen Gegner gehabt. Mund fährt im Oktober zunächſt na
Chile, und zwar auf Einladung des chileniſchen Heeres, und ſchiffte ſt
dann im Frühjahr nach Nordamerika ein.

Verbandsſpiel

rekord“ erkämpfen, wennwenn, nun wenn eben die n da ſein werden, die ihn ri tig in

Am Sonntag

hoch verlor

egen die 99 I.

nur I entgegenſtellen konnte. Kurz
2. Tor erzielen 10
ſchweres Gewitter ein, ſo daß das Spiel abgebro

Preußen Damen--VfL. Damen 0:3 (0 1).
Dieſes Propagandaſpiel der beiden Merſeburger Damenhandballmann

ſchaften brachte, wie vorauszuſehen einen einwandfreien Steg der Vf e
und trotz des ſtarken Windes beiderſeits guten

hrung Und beſſere Technit der V Man
ie junge Preußenmannſchaft rechte wacker

regen Eifer an den Tag legte.

10 Minuten na

ch Grün

findet

Sie be

W
Kann

n

t

De

60

99 Sportfreunde Halle.
Wie wir erfahren, findet am kommenden Sonntag das angeſetzte

Merſeburg Sportfreunde
(Saalegaumeiſter 1925/26) auf dem Sportplatz an der Halliſchen
Straße beſtimmt ſtatt. Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter
Aufſtellung an, ſo daß ein ſpannendes Treffen zu erwarten iſt.
Wir kommen noch näher auf den Kampf, der ohne Zweifel einer der
größten der erſten Verbandsſpielſerie werden wird, zurück.

VfB. Lauchſtädt II--SV. 99 Merſeburg V 4-7 (2 3).
angenen Sonntag ſtanden ſi
in Lauchſtädt im FreundſchaſtsfB. Lauchſtädt und die V. Mann heft vom SV. 99 Merſ

l wurde durch den herrſchenden Seitenwind ſehr
beeinträchtigt. Lauchſtädt mußte ſich unverdient hoch mit 4: 7 beugen.

andbaſ DSB.
PSV. J HRC. I 5: 10.

trug die I. r eſpotvereins gegen den Halliſchen RuderClub auf dem
ein Spiel aus, das ſie ungewöhnli
die PSV.er die UÜberlegenheit der Ruderer anerkennen.

PSV. II 99 1 7:2.
Einen haushohen Sieg landete dafür die II. Mannſchaft im Spiel

Trotzdem die 9er in der erſten Halbzeit teilweiſe
tark überlegen waren, konnten die Poliziſten bis zur Halbzeit 3 Tore

vorlegen, denen dann noch A weitere folgten.
nur 2 entgegenzuſetzen, ſo daß beim Schlußpfiff die Spieler ſich mit
dem Stande von 72 trennten.

Sportverein 22 Groß-Kayna--Sportring Mücheln 3:2 6-1).
Der Sportverein 22 hatte ſich in Sportring Mücheln einen gleich

wertigen Gegner verpflichtet und vermochte die Gäſte mit 82 zu
ſchlagen. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein flottes Spiel
betrat das Spielfeld mit 4 M Erſatz, welche ſich dem Spiel gut

Kayna legte bis zur Pauſe n vor, denen Mücheln
a Halbzeit konnte Mücheln ein

i en h ſetzte jedoch ein
e

ch

Er gedenke abzuwarten,

n, White, ſtarten.

auf dem neuen VfB.-Platz
ſpiel gegenüber die zweite

ft des hieſi

Mit 5: 10 mußten

99 vermochte dieſen

n werden mußte.

guten Sport Die längereannſchaſt entf Jahr (Benna 261.

ch

ch

Die Unt

Rei
eine Entſ

(CWerhintl. Rachnchten

Saalegau.
(Verbindlich.)

Fehlende Spielformulare vom 5. September: Nr. 28, Ein
tracht III--99 III (Ammendorf); Nr. 47, Bad Lauchſtädt I--Brauns-
dorf II (99). Die Schiedsrichter ſtellenden Vereine ſind für ſofortige
Einſendung der Formulare verantwortlich, oder Meldung des
bauenden Vexreins.

Zurückgezogene Mannſchaften: Dölau III. Die Spiele
Nr. 107. 157, 208, 354 898 ſind zu ſtreichen.

3. Spielkleidung: Wacker Zörbig meldet für beide Mannſchaften
weißen Jerſey mit Wappen und blaue Hoſe

4. Die noch fehlenden Vollmachten für den Verbandstag in
Weimar ſind umgehend an Otto Buſch (Halle), Beeſener Straße 2,
einzuſenden.

5. Verhandlungen am Montag, 20. September
730 Uhr: Betr. Spiel 49, Eisdorf II-- Schkeuditz III. Dazu

Vereinsvertreter und Spielführer beider Vereine
7.45 Uhr Betr. Spiel 831, Neumark II Giebichenſtein II. Er

ſcheinen der gar e anheimgeſtellt.
8 Uhr Betr. Spiel 12, 96 Reſerve-98 Reſerve, und 87, 96 IV-

Boruſſig IV. Dazu Vereinsvertreter von 96 und Spielführer Her
mann e und Alfons Krauſe (96).

8.15 Uhr Betr. Spiel 40, Preußen Merſeburg III--1910 II.
Strafantrag gegen Fri e (1910). Dazu der Genannte, Vereins
a und Spielführer beider Vereine, Schiedsrichter Wellers-

aus [99).b O uhr; Betr. Spiel 1, Wacker-Favorit. Dazu Vereinsver
treter beider Vereine, Arthur Bräutigam (Wacker), Paul Schiemann
(Wacker), Schiedsrichter Scherf (98).

8.45 Uhr: Betr. Verhandlung Max Löffler (jetzt Boruſſia). Dazu
Vereinsverireter von Wacker und Boruſſia und der Genannte.

Spielplanänderung für Sonntag, 19. September:
Spiele Nr. 58, 97) 66, 67, 70, 99 106, 75, 108, 107 fallen aus.

Spiel Nr. 59 leitet Richter (Germ. M.), Nr. 68 Eintracht H. Spiel
Nr. 78 beginnt 22 Uhr. Spiel Nr. 98 findet in V r eSchiri fo M., Beginn 1028 Uhr. Spiel Nr. 49 findet in Reide
burg ſtatt, Schiri 1910, Beginn 1224 Uhr. Spiel Nr. 95 findet auf
dem Sportbrüderplatz ſtatt, Schiri Eintracht, Beginn 1224 Uhr.
Spiel Nr. 96 Schiri Dölau. Spiel Nr. 71 Schiri Giebichenſtein.

Neben den „Halliſchen Nachrichten“ wird der „Merſeburger
Korreſpondent“ als Aintliches Organ anerkannt. Die Veröffent
lichungen unſerer ſämtlichen Ausſchüſſe erfolgen ebenfalls in dieſer

Zeitung. Buſch. Biebach.
Schiedsrichterausſchuß (Handball).

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß für die Zeit vom

18. bis 30. September die Anſchriſtenadreſſe für alle e was
des Handball Schiedsrichter Ausſchuſſes Helmut Gottſchalk (Halle),
Yorckſtraße 10, iſt.

2. Die Schiedsrichterausweiſe ſind fertiggeſtellt und können Mon
tag, 20. September, in „Mars la Tour“ bei Herrn Gottſchalk in
Empfang genommen werden. S3. Da die Schiedsrichterausweiſe mit einem Lichtbild verſehen ſein

müſſen, iſt die ſofortige Anfertigung desſelben unerläßlich.
Die bisher noch nicht geprüften, aber bereits vorgeladenenKerle wollen ſich zu dem am Muntag 27. September, ſtattfindenden

ü sabend einfinden.ad Schiedsrichterausſchuß für Handball.
Grahmann. Eitner. Gottſchalk.

Schiedsrichterausſchuß (Fußball) im Saalegau.
Verbindliche Mitteilungen Nr. 10.

Anderungen zur Termin liſte (Sonntag, 19. Sept. 1926).9 a r Her e Vſe Merſeburg gegen
ſeburg. Zacharian W ger 129. Juniovenſpiel Braunsdorf gegen 99.

Weile Gr on e10 Uhr: S Nr. too Juniorenſpiel Mücheln gegen Gr. Kahna.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.Hohl. h och.
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Gestern abend 10 Uhr entschlief nach schwerem
Leiden meine liebe Brau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grobmutter

Rosine Kraneis
im fast vollendeten 73. Lebensjahre
an im Namen aller Hinterbliebenen

Geusa, den 15. September 1926.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr statt.

ſpiochemischer Verein Mergehurg

Donnerstag, den 16. d. Mts.

Dichtbüldervortrag
für Mitglieder im Caſino

Der Vorſtand.

Pfunde mann
Mitglieder -Berſamenlung

e Jntereſſanter Bericht von der Landesverbandsſitzung in
Weißenfels. Refr.. Herr Hohnberger, Herr Liebuſch.

Der Vorſtand.

geb. Zwanziger
Dies zeigt tiefbetröbt

Friedrich Kraneis

men und oh

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schöne möbl. immer

mit je 2 Betten, ſofort zu
vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anſtändiger Mann, ſucht

in „Hchlafften e
Angebote unter 798 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angebote
unter 9775 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Beſſeres
möbl. Zimmer

geſucht. Angebote unter 799
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Buchhalter, ehemaliger
Offizier ſucht
einſach möbliert Zimmer
Angebote mit Preis unter
796 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

kinkach mödl. mmer

geſucht. Angebote mit
Preis unter 800 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Doppel Laden
mit Keller, in guter Geſchäfts
lage Merſeburgs, krank-
heits halber zu verpachten.
Paſſend für jedes Geſchäft.
Nur Selbſtreflektanten bitte
Angebote unter 797 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum 1. Oktober d. J. iſt die Stelle der Waiſenmutter
im ChriſtianenWaiſenhauſe zu Merſeburg zu beſetzen.
Die bisherige Stelleninhaberin bezog neben freier
Wohnung, Beköſtigung, Feuerung und Licht eine Bar
entſchädigung von monatlich 45 und ein Weihnachts
geſchenk von 50

Alleinſtehende evangeliſche Bewerberinnen in rüſtigem
Alter, die in allen Zweigen der Hauswirtſchaft erfahren
ind und die häusliche Beſchäftigung der Waiſenmädchen
überwachen können, wollen ſich umgehend unter Geltent
machung ihrer Gehaltsanſprüche und unter Beifügung
eines Lebenslaufes, ſowie etwaiger Zeugniſſe ſchriftlich
melden.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Die Waiſenhausinſpektion.

Die Lieferung von Lebensmitteln
ſür das Gerichtsgefängnis

für die Zeit vom 1. November 1926 bis 31. Oktober
1927 ſoll vergeben werden. Dazu iſt Termin auf den
2. Oktober 1926, vorm. 9 Uhr Zimmer 15 des
Amtsgerichts anberaumt. Angebote ſind verſchloſſen
his zum Verdinguüngstermin einzureichen. Die Be
dingungen können im Dienſtzimmer des Geſängnis
inſpektors eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Der Geſängnisvorſteher.

Die Norddeutſche Bauberatungsſtelle des
Deutſchen Zementbundes beabſichtigt im Oktober
d. J. hier durch bewährte Fachleute

Unkerrichkskurſe

Sonntag, den
19. September
Wanclerung

von Dürrenberg über
Veſta, Goddula,
OblesSchlechtewitz
und Dehlitz nach
Treben. Abfahrt

nach Dürrenberg 120 vom Bahnhof „Hölle“. Rück
fahrt von Dehlitz 808. Mitglieder und Freunde des
Vereins ſind zur Teilnahme herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Prima Speiſekartoffeln
Juduſtrie und weißfleiſchige, ſowie

Fuatterfkartoffeln
ab Lager und frei Haus zu billigſten PreiſenK Freygang e allen

Gr. Ritterſtr. 7. Tel. 434.

Ab Freitag, d. 17. d. M., ſtehen junge, ſchwere, ho

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe S

(a. d. Priegnitz) preiswert zum Ver
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.
Albert Beyer, Viehgeſchäft, 2.2 n e

chtrag.

mit mäßig warmem Eiſen und bededken Sie die

echen Sie Seide berm Buqeln
rwutlemern cadnmnnen Tuch

Selde iſt ebenſo dauerhaſt wie Leinen und
Baumwolle, wenn ſie regelmäßig von Staub und
Schwelß befreit wird. Nur darf man weder wringen
noch mit harter Stäckſetfe einreiben. Am ſicher-
ſten verwenden Sie nur LUX Seifenſlocken, der
weiche X Schaum reinigt die Gewebe vollkom-

ne Jeden Nachteil Bügeln Sie dann

rechte Seite mit einem
dünnen Tuch, um der
Seide den Glanz zu
erhalten.

Doppelgroße Packuno
90 Pfg.

Normal packung 50 Pfg.

für Eiſenbekonbau
abzuhalten und zwar

1. Einführungskurſus in den Eiſenbetonbau,
umfaſſend 15 Doppelſtunden. (Teilnehmerbeitrag M. 15.-)

2. Eiſenbetonunterrichtskurſus für Tortge
ſchrittene. Dieſer Kurſus behandelt hauptſächlich
Rechnungsbeiſpiele und iſt für ſolche Hörer gedacht,
die entweder aus eigener Kenntnis, oder durch Teilnahme
an einem Einführungskurſus die Theorie des Eiſenbe
tons re und durch Rechnen von Beiſpielen
rößere Fertigkeit erlangen wollen unter nutzbringender
erwertung der von den Kurſusleitern zu vermittelnden

neueſten Methoden und Erfahrungen. Für den Kurſus
ſind insgeſammt 10-15 Doppelſtunden vorgeſehen (mit
einem Teilnehmerbeitrag von M. 10. bezw. M. 15.-).

Die Erneuerung
des Postbezugs für den homwenden

h Monat ſann sehonſet,t beim Briefträger oder am
Schalter des zuständigen Bost-
amtes beantragt werden.

kinsatznemden
von M. 2.80 an

J. G. Knauth Sohn

Bärgerhof.
Heute

Wir empfehlen uns zum Tanzabencd.
Bezug von ruſſiſchen und

amerikaniſchen eSchmierölen und gen cess
techn. Fetten

Gebr. Glteſche
Merſeburg,

3. Als dritte Kurſusart wird ein etwa 5 DoppelGroßer trockener

lagerruum
für Obſt ſofort geſucht.

TeeObere Breite Straße 18.

35 000 Nartzu billig. Zinsf. auf Acker

ſtündiger Lehrgang über V ial verarbeitunggang t atee seingerichtet, der rein die pr Seiten des Eiſen
bekonbaues behandelt und ſich beſonders auch für Po
liere und Vorarbeiter eignet. (Der Beitrag betr. M. 5.

Der Unterricht findet 2—3 mal wöchentlich in den
Abendſtunden ſtatt.

Intereſſenten wollen ſich bis zum 21. d. M. in eine
auf dem Preuß. Hochbauamt, hier, Schloß, ausliegende

„Merseburger Korrespondent“ Friedrichſtr. 16/18, Tel. 1004.
e

e e terini S e e e Kokos-
300einfach hölzerne

Kloſettpapierhalter

unVereinszimmermit Sia n d

Billardſpielabend.

See

bvenußzung ernoch etliche Tage frei
Daſelbſt jeden Mittwoch

Teilnehmerliſte eintragen, wo auch die Programme der
vorgen. Kurſe zur Einſicht ausliegen.

ungebraucht, möglichſt ge
ſchloſſen, preisw. abzugeben

oder gute Hausgrundſtgeteilt
auszuleihen. Angeb. unt. 486 Stange, Regierungsbaumeiſter.

an die Geſchäſtsſtele d eAlten großen 7
Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht.
Zöllner, Schloßkeller.

Abſatzferkel
hat abzugeben

Zſcherben Nr. 3.

e

Jn guter Lage

He
für Konfilürengeſchäft zu mieten geſucht. An

gebote unter M. 9765 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 4 je aus ihrer Mitte und zwar 9
Arbeitgeber ſind 24 Erſatzmänner, für die Vertreter der Verſicherten 48 Erſatzmänner

der Skadk Merſeburg

beteiligten, volljährigen Arbeitgebern und (24) von
etrennt zu wählen ſind.

zu wählen.

Allgemeine OrksKrankenkaſſe

von denen (12) von den
on den volljährigen Verſicherten

Für die Vertreter der

Lebensmittelhalle

euteSchla

Awwovlakwerkhlerseburn

S. m b. MLeunawerke, Kr. Merſeburg.

Wahl des Ausſchufſfes
Jn Gemäßheit der Satzung nebſt Wahlordnung der Allgemeinen Orts

M krankenkaſſe ſowie anderweiter geſetzlicher Beſtimmungen iſt der Ausſchuß neu zu
Nwählen. Der Ausſchuß beſteht aus 36 Vertretern

Friedrichſtr. Ecke Jahnſtr.

htefeſt
ftWurst, Jalxknochen, Rippchen

Et db o pflanztrdbeeren et
wer im nächſten Jahre reiche

Ernte e Die techte pikierte anzenErdballen, 100 Stck. M.

Albert Trebſt,
Gartenbaubetr., Nordſtr. 12
und Blumenhaus am Gott

hardtsteich.

Einige Herren od. Damen
können noch guten u. billigen

Morgen
Donnerstag

Mittagstisch
erhalten. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wahltermine ſind anberaumt im Reſtaurant
ſtraße 5, und zwar:

A. für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner aus dem KreiſeGSparen n des e
W
Schlachtefeſt

Ehepaar (kinderlos) ſucht für ſofort oder Heute Mittwoch von 4 Uhr
1. Oktobergut gekleid et ſein

Willſt Du das, kaufe bei zwei bis drei leere oder
Rulffes n teilweiſe möblierte Zimmer

T Angebote unter 743 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

der Verſicherten 2auf Sonntag, den 31. Oktober 1926,
von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags

der Arbeitgeber
auf Montag, den 1. November 1926,

von 7—9 Uhr abends

Warum Schmerzen leidenStengel a
Metäll u.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler

Kirchſtraße Nr. 7.

Bei Erköltun ankheaiten: Rheuma, Hexenschus,Genick-, e Kopf a. Zal chmerxen, einfach
Husten u. Schnupfen. Preis 0, 1,90, 2.75 4 M.

in Apotheken u. Drogeriea erhältlich,
Carmol-Fabrik, Rheinsberg

2 Wochen vor dem Wahltage (16.

gabe an die Wahlvorſchläge gebunden iſt.
Die Wahlvorſchläge können nach

Kaſſenſtelle eingeſehen werden.
Beſondere Wählerliſten ſind nicht aufg

Kaſſenſtelle von den Wählern eingeſehen werden können.
Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus den Arbeitgeber und

Mitgliederverzeichniſſen ergebenden Wahl und Stimmberechtigung ſind bei Ver
meidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltage (16. Oktober 1926,
abends 6 Uhr) unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtand auf der
Kaſſenſtelle einzulegen.

Die Stimmzetiel ſollen von weißer Farbe und 8 9 em
zettel, die von dieſen Beſtimmungen abweichen, ſind ungültig,

groß ſein. Stimm
wenn das Abweichen

S II Pobternöber- In ſern
Incluctrie-Kuufhaur, Merrehurg.

die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſcheinlich macht.
Der Wahlausſchuß iſt verpflichtet, die Wahl und Stimmberechtigung jedes

Wähler bei der Wahlhandlung zu prüfen. Es muß daher ein Ausweis hierüber
zur Wahlhandlung vorgelegt werden, für Verſicherte gilt die vom Arbeitgeber aus
uſtellende Beſcheinigung über die Beſchäftigung und für freiwillige Mitglieder die

itgliederquittungskarte als Ausweis.S Wohn
unn Sie brauchen ein Lodenſo eHöldebroredt uefert re

Merſeburg, den 14. September 1926.
Der Vorſtand. Hans Hennig.

mit u. ohne druck O

empfiehlt S Kaufe bei Max Käther!
a

6 rucheremc

S I. Röbner,
Merseburg,

G
S

hördlich erprobt.

Kl. Ritterstr. 3. S
S

Kein Reißen mehr! Reißweg!
Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be

l Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren
Leiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20
und 6.60. Erhältlich in Apotheken andernfalls durch
„ReißwegeFabrikation“ Berlin W 30, M. K.

Poſtſcheck Berlin 118067.

4

V

C J

Biechdose (8 Pfaster) 75 Pf. Lebewohl-Fußbad geg. emptindl. Räteu. Kusschweis,
Jehaehtel (2 Bäder) 50 Pf. erhält. in Kpotheken und. Drog. Sicher zu haben bei
Gotthardt-Drog. H. Emanuel; Ritter-Drog. W. Mahlfeldt, KI. Ritterstr. 9

an
B. für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner aus dem Kreiſe

Es wird hierdurch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen aufgefordert mit
dem Hinweis, daß nur ſolche a berückſichtigt werden, die on

ktober 1926, abends 6 Uhr) an den Vorſtand
auf der Kaſſenſtelle, hier, Poſtſtraße 1, eingereicht werden und daß die Stimmab

ihrer Zulaſſung von den Wählern an der

eſtellt. Zur Prüfung der Wahl und
Stimmberechtigung dienen die Arbeitgeber und Mitgliederverzeichniſſe, die auf der

f

lucdwig, Johannisstr. I.
riſches Gehacktes.

es
[Ulcht. Friveur-Gbehnlfen

ſtellt ſofort ein

Blobel's
Reſtaurant
e MorgenDonnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Morgen J 7
Donnerstag
Schlachtefeſt

Guſtav Wernsdorf
Lebensmittel-Zentrale,

Markt 7. Tel. 414.

Kaake Bestaurant

Morgen,
Donnerstag

Shlahtefeſ

Donnerstag, früh 8 Uhr,

Wellfleiſch.Hausſchlachtene Wurſt
in bekannter Güte,
geräuchert und friſch.

RoOhr, Breite Straße 7.

Matratzen
P. Harniſch, Delgrube 1.

Schlachtefeſtſ

W. Weiß, Sriſeur,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 3.

Suche zum 1. Oktober
zuverläſſiges, fleißiges

chen
für Küche und Haus. Gute
langjährige Zeugniſſe Be
dingung

Frau Krauſe,
NeuRöſſen,

EmilFiſcherStraße Nr. 1.
Vorzuſtellen nachm. b. 6 Uhr.

Dönställbhen

ſofort geſucht. Geuſa 41.
Suche junges beſſeres

ch e n
für Haushalt und Geſchäft
Beding. ehrlich und ſauber,
mit vollſt. Familie nanſchl.
Meld. bei Edw. Lehnert,
Sleiſcher, Schadendor

Die 6rasput un

meiner hinter Wehlitz ge
legenen Wieſe bin ich ge
onnen, zu verpachten

achtluſtige wollen mit mir
in Verbindung treten.

Schiller, Freiroda
Gut Nr. 48.

Korauen teſte
vor einig. Tagen verloren.
Geg. gute Belohnung abzug.
bei Tränkner, Clobicauer
Straße 2 Laden).



2Winke für die herbſf-asſgaaf.
Von DiplomLandwirt Dr.

Wie die Saat, ſo die Ernte! ſagt ein altes Sprichwort. Eine
gute Saat iſt die notwendige Vorbedingung für eine gute

Ernte. Was nützt e re Bodenbearbeitung und gute Dün
gung, wenn das dem Ackerboden anvertraute Saatgut minder
wertig iſt und Krankheitsbefall zeigt.

Man ſpricht in letzter Zeit viel von extenſiver oder intenſiver
Wirtſchaftsweiſe. (Exkenſiv nennt man eine Wirtſchaft, die im
Verhältnis zur Bodenfläche wenig Kapital und Arbeit aufwendet;
bei intenſiver Wirtſchaft wird verhältnismäßig viel Kapital und
Arbeit in den Betrieb geſteckt. Die Schriftleikung.) Ich will mich
heute über dieſe Fragen nicht äußern, möchte aber nicht verſäumen,
darauf hinzuweiſen, daß wir noch viel mehr als bis jetzt (wenn
ich ſo ſagen darf) verſtandesintenſiv wirtſchäften e h. daß
wir darüber nachzudenken haben, ob die einzelnen Betriebsmaß
nahmen in unſerer Wirtſchaft bei den derzeitig veränderten Ver
e e in gegenſeitig richtigem Verhältnis zueinander ſtehen.
Es ſollen hier ne nur zwei u wer Produkteherausgegriffen werden: Roggen und Milch. Daß die Ab
ſatzverhältniſſe für das n Erzeugnis beſſer und für den
Röggen ſchlechter geworden ſind, weiß heute jeder Landwirt. Viele
machen ſich Gedanken darüber und nur wenige ziehen daraus die
Folgerungen und ſuchen ihre Roggenanbaufläche ſoweit wie mög
lich zugunſten eiweißhaltigen Ackerfutters einzuſchränken.

Niemand verlangt von dem Landwirt, daß er ſich ſo ſchnell
wie möglich jeder Konjunkturſchwankung anpaßt, aber der verſtändige Ländwirt m auf grundlegend veränderte
Markt verhältniſſe mehr als bisher Rückſicht nehmen;
denn wir erzeugen nicht nur für die eigene Hauswirtſchaft, ſondern
auch für den einheimiſchen Markt und ſeit jüngerer Zeit auch
wieder für den Weltmarkt.

Die Kapitalumlaufzeit innerhalb des land wirtſchaftlichen Be

Karl Kräutle, Leipzig.
triebes iſt ſehr lang, ſie beträgt z. B. beim, Getreide 6—12, alſo
durchſchnittlich 9 Monate. Dieſes langſamen Kapitalumſchlages
wegen muß der Landwirt ſich hüten, kurzfriſtige Kredite mit
hohem Zinsfuß aufzunehmen; er muß ferner bei der Anlage ſeines
Kapitals, das ihm erſt nach 6 und 12 Monaten eine Verzinſung
bringen ſoll, ganz beſonders vorſichtig ſein. Der Ackerboden, die
für ſeine Beſtellung verwendeten Maſchinen und Arbeitskoſten, die
Düngung, die Saat und das Saatgut, die Saatpflege, die Ausgabe
für Ernke, Aufbewahrung des Getreides und Druſch, dies ſind
alles Kapitalfaktoren, die den Ertrag mehr oder minder ſtark be
einfluſſen. Wenn einer dieſer Kapitalfaktoren nicht genügend be
rückſichtigt iſt, dann wird der Ertrag geſchmälert. Wenn alſo z. B.
im Herbſt auf die Beſchaffung beſten Saatguts und
auf beſte Saatgutbehandlung kein Wert gelegt wird,
ſo kann der Mißerfolg nicht ausbleiben. Es iſt dann Betriebs
kapital auf 9-10 Monate feſtgelegt, ohne daß große Ausſicht auch
auf eine nur geringe Rente vorhanden iſt.

Im folgenden ſollen nun einige Bemerkungen gerade über
die Frage der Beſchaffung und Behändlung von Saatgut gemacht
werden. Vielfach wird noch Getreide von der Dreſchmaſchine weg
unſortiert und ungereinigt ausgeſät, Saatgut, das eine Unmenge
von kleinen Körnern, Bruchkörnern und Unkkautſamen aller Art
enthält. Kleine Körner und Bruchkörner ſchrotet man beſſer und
verwendet ſie zur Viehfütterung, Da ſie auf den Acker zu werfen,wo ſie mehr ſchaden als nützen. Bruchkörner liefern vielfach über

haupt keine, oder wenn ſie aufgehent, nur unvollkommene oder
kranke Pflanzen, da ſie dem Befall durch Pilze ganz beſonders aus
geſetzt ſind. Schlecht entwickelte Pflanzen entziehen dem Boden die
ſo notwendigen und koſtbaren e und fördern die Aus
bildung von Pflanzenkrankheiten aller Art. Deshalb kein
e ünſortiert und ungereinigt in den

oden!

Neuzeitlicher 5-ſchariger Motorpflug. (Zum Aufſatz über die Geſchichte des Motorpfluges auf der letzten Seite).



Es iſt klar, daß ſchlecht eingebrachtes und ſchlecht aufbewahrtes
Getreide h an Keimfähigkeit und Triebkraft verliert. an
ſchließe daher ſolches Getreide von der Ausſaat aus und überzeuge
ſich durch eine Keimprobe von der Brauchbarkeit des Saat
gutes.

Originalſaaten bieten die beſte Gewähr für Erfüllung obiger
Anforderungen. Es gibt Landwirte, die glauben, daß ſie ſich die
Beſchaffung von Originalſaatgut unter den heutigen ſchwierigen
Verhältniſſen nicht mehr leiſten können. Solche Landwirte ſetzen
den Sparhebel am falſchen Platz an; ſie wollen Pfennig

Seilpflug (nach einer Darſtellung aus dem Jahre 1430).
Zum Aufſatz über die Geſchichte des Maſchinenpfluges auf der letzten Seite.

beträge einſparen, um dadurch Markbeträge verluſtig zugehen. An Hand einer kleinen Berechnung ſoll dieſe Tatſache
illuſtriert werden:

1 Zentner gewöhnlicher Weizen koſtet 12 M.
die hiervon pro Morgen (bei Ausſaatſtärke von

80 Pfund) erforderliche Menge koſtet 9,60 M.1 Zentner Original Weizen koſtet (bei 50 proz.

Suſhlggg edie hiervon pro Morgen (bei Ausſaatſtärke von
70 Pfund) erforderliche Menge koſtet 60 M.

Nun kann man aber, ohne Anhänger der Dünnſaat zu ſein,
bei Verwendung von OriginalSaatgut die Ausſaatſtärke niedriger
halten als bei Verwendung gewöhnlicher Saaten. Auf Grund
obiger Berechnung müßten wir alſo durchſchnittlich pro Morgen
25 Pfund mehr ernten, um die Mehrausgabe für OriginalSaat
gut zu decken. Nun ſteht aber feſt, daß unſer gutdurchgezüchtetes
OriginalSaatgut Mehrerträge gegenüber gewöhnlichem Saatgut
don 1.2 und mehr Zentner bringen kann. Der gering-
fügigen Mehrausgabe von 3 M. Morgenſteht ſomit eine beachtenswerte ehreinnahme
von 10 bis 20 M. gegenüber. Nun kommt ein weiterer Vor
keil dazu, und zwar die Möglichkeit, in der eigenen Wirtſchaft
angebautes OriginalSaatgut im nächſten Jahre als ſogenannte
1. Abſaat zur Ausſaat zu bringen und dann jedes Jahr nur ſo viel
OriginalSaatgut zu beziehen, daß daraus die reſtliche Ausſaat
menge in Form von 1. Abſaat gewonnen werden kann. Wenn
z. B. ein Landwirt 60 Morgen Weizen anbaut und eine Ausſaat
menge von 80 Pfund zugrunde legt, ſo braucht er alljährlich
48 Zentner Sagtweizen. Der Landwirt berechnet ſich nun, welche
Fläche er mit OriginalWeizen anbauen muß, um mit Sicherheit
48 Zentner Saatgut zu bekommen. Wenn man annimmt, daß aus
der Ernte von einem Morgen 8 Zentner Saatgut gewonnen
werden können, ſo wären alſo im angezogenen Fall 6 Morgen mit
OriginalSaatgut auszuſäen.

Dieſe außerordentlich billige und unter allen Umſtänden ren
table Betriebsmaßnahme kann ſich auch der ſchlechteſtgeſtellte land
wirtſchaftliche Betrieb zunutze machen. Selbſtverſtändlich muß das
Original-Saatgut, woraus wir im nächſten Jahre 1. Abſaat ge
winnen wollen, bei der Ernte, beim Druſch und auf dem Speicher
getrennt behandelt und vor der Ausſaat geerinigt, ſortiert und,
was ganz beſonders wichtig iſt, auch gebeizt werden.

Es ſoll deshalb im folgenden auf eine weitere, unter jed
weden Umſtänden rentable etriebsmaßnahme,
das Beizen des Sagatgutes, aufmerkſam gemacht werden.

Die Unterlaſſung der Beizung bedeutet unter den heutigen
Verhältniſſen einen ſträflichen Leichtſinn, zumal gegen die gefürch
teten Krankheiten: Steinbrand des Weizens, Streifenkrankheit Jer
Gerſte und Fuſarium des Roggens ſicher wirkſame Beizmittel wie
Tillantin und Uſpulun zur Verfügung ſtehen. Auf die Schädi
gungen der Streiſenkrankheit der Gerſte wird leider noch viel zu
wenig geachtet. Durch dieſe Krankheit wird die grüne Blattmaſſe
(Chlorophyll) zerſtört, die für die Umwandlung von anorganiſchen
Bodennährſtoffen in organiſche Pflanzenmaſſe unbedingt erforder
lich iſt. Das insbeſondere auch gegen die Streifenkränkheit in
O Sproz. Konzentration wirkſame Tillantin iſt, infolge ſeiner Zu
ſammenſetzung aus Jnlandsrohſtoffen (Kupfer, Arſen) und einer
verhältnismäßig geringen Menge Queckſilber und infolge der dar
aus ſich ergebenden Billigkeit, ganz beſonderer Beachtung wert.

Von der Rentabilität des Beizens iſt ein Kind zu überzeugen.
Die Beizung des Saatgutes, das man für einen Morgen zur Aus

ſagt benötigt, koſtet etwa 30--40 Pf. Ertragsverluſte bei Nicht
beizung in Höhe von 10—20 v. H. ſind, insbeſondere bei Weizen
ſteinbrand, keine Seltenheit und machen (bei einem Morgen
ertrag von 15 Zentner, 1,5 Zentner rund 15 Mark aus. Durch
die Ausgabe von 30—40 Pf. für 1 Morgen würde alſo ein Er
tragsverluſt von 15 M. für 1 Morgen verhindert, d. h. alſo, ein
Mehrertrag von 15 M. vom Morgen gewährleiſtet.

Die Durchführung betriebsberbeſſernder Maßnahmen, die
größeren Kapitalbedarf exfordern, iſt heute leider äußerſt ſelten
möglich. Um ſo notwendiger iſt es aber, ſolche
Maßnahmen zur Durchführung zu bringen, die
bei kleinſtem Kapitalbedarf größten Erfolgverbürgen, ſo z. B. die Verwendung beſten Saat-
gutes, das vor der Ausſaat vorſchriftsmäßig
gebeizt wird.

Die nötige Winterſtreu für Fiegen- und Kaninchen
ſtallungen

zu bekommen, iſt immer eine rechte Herbſtſorge, wo es an Stroh
ünd ſonſtigen Streumitteln, namentlich aber an Geld für die Be
ſchaffung von Torfmull fehlt. Da iſt es am Platze, nach der
Boden oder Plaggenſtreu zu nen Sie beſteht ja meiſt aus
Heidekraut, hat als wichtiges Anhängſel aber immer noch eine
anſehnliche Menge Humusboden, der auf Zementbetonbelag ſich
im Stalle immer noch als ſtark aufſaugungsfähig erweiſt. Man
ſei bei der Einſammlung in ſteilen Sonnenlägen aber recht
ſorgſam, denn nur zu leicht iſt es möglich, daß junge Kreuzottern

mit eingebracht werden. —ſch.
Durchfall bei Ferkeln.

n der Mehrzahl der Fälle We der Durchfall dadurch, daß
die Ferkel zu früh abgeſetzt und ſpäterhin falſch ernährt wer

den. Die beſte Nahrung für junge Tiere iſt und bleibt eben die
Muttermilch, und es iſt daher ein großer Fehler, die Ferkel bereits
nach vier bis ſechs Wocheit von der Mukter wegzunehmen. Sieſind zu dieſer Zeit noch nicht in der Lage, anderes Futter in aus

reichender Menge aufzunehmen und zu verdauen und bleiben un
weigerlich in e Entwickelung zurück. Wenn man auch vielfachdie fehlende Muttermilch durch Kuhmilch zu erſetzen beſtrebt iſt,
ſo muß dieſes Verfahren doch immer nur als Notbehelf angeſehen
werden, weil Kuhmilch den Ferkeln lange nicht ſo bekömmlich iſt
wie die Muttermilch. Dies liegt vor allem darin begründet, daß
die Schweinemilch eine ganz andere Zuſammenſetzung hat als die
Kuhmilch.

Laſſen wir die Ferkel längere Zeit bei der Sau, ſo können
ſie ihren Hunger beliebig ſtillen; anders iſt es aber, wenn ſie das
Futter zu beſtimmten Zeiten erhalten. Hier müſſen ſie warten,
bis ſie etwas erhalten, die Folge iſt ein Uberſaufen, und da der
kleine Magen der jungen Tiere dies nicht verträgt, ſo entſtehen
Verdauungsſtörungen, die ſich eben äußerlich durch Durchfälle
kenntlich machen. Vielfach zeigt auch die gereichte Kuhmilch, be
ſonders im Sommer, ſchon eine geringe Säuerung, und nichts iſt
für junge Tiere gefährlicher als ſogenannte „anſaure“ Milch. Läßt
man es unter Umſtänden auch noch an Sauberkeit fehlen, ſo gehen
Reſte der Milch, die vielleicht nicht ganz von den Tieren verzehrt
wurde, im Troge in Säurung über, verſäuern das neu zugeſchüttete
Futter und ruſen ebenfalls Durchfälle hervor.

Es iſt daher im ureigenſten Intereſſe der Schweinehalter
a Zzüchter, die Tiere unker keinen Umſtänden vor der ächten
Woche abzuſetzen. Nach dieſer Zeit haben ſich die Ferkel bereits

e S
Seilpflug (nach einer Darſtellung aus dem Jahre 1578).

Zum Aufſatz über die Geſchichte des Maſchinenpfluges auf der letzten Seite.

ſoweit entwickelt, daß ihr Magen andere Futtermittel gut ver
auen kann. Ein Fehler iſt es auch, Ferkel vom Treiber zu

kaufen, denn ſolche Tiere ſind faſt immer ſehr früh abgeſetzt und
entwickeln ſich in der Folgezeit ſchlecht. Sollen die Ferkel ſich zu
geſunden, ſchnellwüchſigen Tieren entwickeln, die ſpäterhin leicht
maſtfähig ſind, ſo darf in der Jugendernährung kein Fehler be
gangen werden. Der größte Fehler liegt aber ganz beſonders
darin, daß die Tiere viel zu früh von der Mutter weggenbmmen
werden. Es hat auch gar nichts zu bedeuten, wenn die Sau noch
während der Säugeperiode rauſcht; ſie kann unbedenklich zum Eber
zugelaſſen werden, ohne Nachteil für die Jungen. E. S.
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Auf der Waldweide im Herbſte
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2 Wird darch die känſflichen Hängemiffel der Boden
ſchlechfer?

Von Gartenmeiſter J. Kreuzpointner, Haar b. München
ieſe Anſicht iſt weit verbreitet und immer noch ein ſtarkes
Hindernis für die vermehrte Anwendung der Handelsdünger,

die uns allein die ſo notwendigen reicheren Ernten bringen kann.
Mit ſolchen alten Anſichten, die uns nicht vorwärts bringen

können, muß aber gebrochen werden.
Wir holen uns die unſeren Pflanzen notwendigen Nährſtoffe

da, wo ſie maſſenhaft ſind; den Stickſtoff aus der Luft, die Phos
phorſäure, die bei der Stahlgewinnung frei wird, oder von Nord
afrika uſw., und das Kali aus den Bergwerken, ebenſo den Kalk,
wo wir ihn maſſenhaft finden, richten ſie handlich zu und bringen
ſie dahin, wo wir ſie brauchen.

Gewiß kommen dabei oft auch Nebenſtoffe, die zur Bindung
notwendig, aber nicht immer den Pflanzen nützlich ſind, in den
Boden. Die ſchädliche Nebenwirkung

Boden zurück, das iſt ganz klar, und ſo kann ich auch mit rein
mineraliſcher Düngung meinen Boden verbeſſern.

Den ſicherſten Beweis dafür bieten mir die Erträge bei meiner
nun ſeit zwölf Jahren betriebenen ſtalldüngerloſen Wirtſchaft.
Nicht daß ich den Boden nur bei gutem Humusſtand erhalten
mußte, nein, er war ſo ſchlecht, daß ich 1914 in meinen Verſuchen
von ungedüngten Parzellen pro Ar 1 Zentner Kopfgewicht an
Weißkraut herunternahm, mit Volldüngung in Handelsdünger
und Beigabe von Stallmiſt aber waren es nur 3 Zentner.

Seit jener Zeit arbeite ich zwangsweiſe, weil ich Miſt nicht
haben kann, nur mit Handelsdüngern und habe es jetzt auf ein
Durchſchnittsgewicht bei Volldüngung von 12 Zentner, voriges
Jahr ſogar auf 15 Zentner pro Ar gebracht.

Das ging nach und nach. Der
aber können wir durch richtige An
wendung wohl vermeiden, z. B. die
geringen Kalidünger nur auf leichten
Boden, wo das Chlor ausgewaſchen
wird, auf ſaure Böden dagegen nur
alkaliſche Dünger.

Durch die meiſt als allein richtig

angeſehene Stallmiſtdüngung aber
können wir unſeren Boden verderben,

wenn wir es falſch machen.
Richtig iſt an dieſer Anſicht,

daß wir mit Stallmiſt direkt Humus
in den Boden bringen, der ja ſehr
wichtig iſt, mit Handelsdüngern aber
nicht, weil ſie unorganiſch ſind.

Trotzdem aber wird auch mit
ihnen der Boden indirekt mit
Humus angereichert, wenn dies

beſte Beweis, daß der Boden nicht
ſchlechter und humusärmer geworden

iſt, und daß wir erſt eine volle Wir
kung der Düngung erwarten können,
wenn der Boden mit Nährſtoffen
angereichert iſt.

Gewiß, es gibt Pflanzen, die
ausgeſprochen Humuswurzler ſind,
und die wir nur mit organiſchen
Düngern zur höchſten Entwicklung
bringen können. Eine ſolche iſt unter
den Gemüſen der Sellerie; er iſt aber

die einzige, die ich unter den Ge
müſen kennengelernt habe; alle
anderen gedeihen gut und dabei
handelt es ſich bei mir nicht um
kleine Flecken, ſondern um über
4 Hektar Gemüſeland.

auch nicht ſo raſch geht, ganz
beſonders wird aber mit Kalk
die Bakterienarbeit im Boden,
auf die der Nutzen des Humus ja auch beruht, angeregt.

Die Sache liegt eben ſo, es kann ein Boden ſehr humusreich
und doch arm an Nährſtoffen ſein und ebenſo umgekehrt, je mehr
Nährſtoffe ich aber im Boden habe, deſto reicher wird mein
Pflanzenwachstum ſein. Je mehr Pflanzenmaſſe ich aber erziele,

deſto mehr organiſche Abfälle alſo Humus bringe ich in den

Dahlie „Freudenfener“, dunkelrot, ſamtartig.
(Zum Aufſatz „Dahlien oder Georginen“ auf der folgenden Seite.)

Mein Land hat aber vor man
chen Gärtnereien, die ausſchließlich
mit Stallmiſt arbeiten, noch einen

großen Vorteil, das iſt die Geſundheit der Pflanzen. Draht-
würmer, Kohlhernie uſw. ſind mir, ſeit ich ſo arbeite, unbekannt,
obwohl ſie vorher maſſenhaft da waren.

Alſo fort mit alten Vorurteilen; wir müſſen mehr mit
Handelsdünger arbeiten, ſchon weil wir Stallmiſt nicht mehr ge
nügend erhalten und die Düngung mit dieſem auch teuerer kommt.



Dahlie „Maria Stuart““, dunkelrot, innere Blätter weiß.

enn der Sommer ſeinen Höhepunkt überſchritten hat,

wenn die wohligen Herbſttage bevorſtehen, dann ent
faltet in unſern Gärten neben einigen andern Kindern
fremder Zonen eine mexikaniſche Schönheit ihre Reize zur
Freude aller, die floriſtiſcher Schönheit nicht abhold ſind.
Wie ſo manche andere Schönheit ſchon Anlaß gab zu heftigem

Streite und wohl gar auch zum Kampfe, ſo ward auch dieſe
ſtolze Schöne aus Mexiko gar erſt die Urſache ſtarker Wider
reden. „Dahlie“ heißt der eine die Schöne; der andere legt
ihr den Namen „Georgine“ bei. Und nun tobt der Streit,
welcher Name der richtige ſei oder wodurch die eine ſich von
der andern unterſcheide. Die putzluſtigſten Auslegungen hat
man ſchon gehört.

Derweil gibt die ſtolze Schöne in den Gärten ihre Schön
heit preis, ohne groß zu buhlen. Jn einer lauen, herbſt
lichen Vollmondnacht hat ſie mir ihre Geſchichte gebeichtet
und damit mir zugleich die Erkenntnis gegeben, daß der
Zank um ihren Namen einen Streit um des Kaiſers Bart
bedeutet.

Die Stammeltern all der Blumenſchönheiten, die der
eine Dahlien, der andere Georginen heißt, ſtanden auf mexi
kaniſchem Boden als zwei Meter hohe Pflanzen mit knollig
verdickten, ausdauernden Wurzeln, mit gegenſtändigen, un
regelmäßigfiederteiligen Blättern und auf ſchwanken, bis
30 em langen Stielen ſitzenden Blumen, beſtehend aus einer
gewölbten, gelben Scheibe, und darum einen Kranz aus
violetten, roten oder orangefarbenen Strahlenblütchen. Jn
dieſen drei verſchiedenen Sorten gelangte die Pflanze erſt
malig im Jahre 1794 durch Vincent Cervante nach Europa,
und zwar nach dem Botamniſchen Garten zu Madrid. Einem
ſchwediſchen Botaniker, Andreas Dahl, zu Ehren erhielt die
Pflanze den Namen Dahlig. Von Spanien aus fand dieſe
ſchöne Mexikanexin ihre Verbreitung nach Frankreich, Eng

auch nach Süddeutſchland. Jm Jahre 1804
dann Alexander von Humboldt und Bonpland

land und
brachten

Samen von einer orangefarbenen und einer roten Spielart
derſelben Pflanze von Mexiko nach Berlin. Jm Berliner
Botaniſchen Garten wurde die Pflanze Georgina genannt.
So entſtand die Doppelbezeichnung für ein und dieſelbe
Pflanze. Jn Süddeutſchland fand dieſe Pflanze als Dahlie,
in Norddeutſchland aber, von Berlin aus, als Georgine ihre
Verbreitung. Nach dem Recht der Priorität ſteht der Pflanze
aber nur der Name Dahlie zu.

Das iſt die Geſchichte ihrer Einführung in die Kulturen
und ihrer doppelten Taufe. Bald nach der Einführung
nahmen ſich die Züchter dieſer aufſehenerregenden Schönheit
an. Sehr ſchnell entſtanden durch die Kunſt der Züchter
aus den Urarten viele neue Spielarten. Als es im Jahre
1808 dem Karlsruher Garteninſpektor Harkweg gelungen war,
die erſte gefüllte Form zu erzielen, begann die Glanzepoche
der Dahlie. Ein Köſtritzer Dahlienzüchter bot 1824 bereits
20 gefüllte Sorten an und war imſtande, auf der erſten
größeren Dahlienausſtellung gelegentlich der 1836 in Jena
tagenden Geſellſchaft der Naturforſcher und Arzte mehr als
200 Sorten meiſt eigener Züchtung auszuſtellen. Eine wahre
Dahlienwut überkam die Blumenliebhaber, die erſt 100 und

150 Taler für eine einzige neue Pflanze zahlten. Aber
Blumenmoden ſind nicht von langer Dauer, an Stelle der
gefüllten Form trat wieder die einfache Blumenart der Ur
form. Dieſe wurde wieder verdrängt durch eine neue Form,

u S e
Dahlie „Herbſtkönigin zart ſchwefelgelb.



die ſogenannten Kaktusdahlien, die ihr Daſein einer gleich
falls aus Mexiko eingeführten orangeroten leicht gefüllten
Blume mit gedrehten Blumenblättern verdankten. Doch die
Züchter ruhten nicht, ſie brachten noch manche andere Form

heraus und heute hält es ſchwer, in all dieſe Formen wie
RieſenSchmuckDahlien, HalskrausDahlien, HybridDahlien,
EdelDahlien, PomponDahlien, MignonDahlien und wie
ſie ſonſt noch heißen mögen, Ordnung zu ſchaffen. Wer
einmal all die hundertfachen Farbennüancen und Formen
variationen der verſchiedenen Gruppen nebeneinander ſieht,
dem wird es ſchwer fallen, zu ſagen, welcher Art der Schön
heitspreis gebührt. Mit Worten all die dezenten Reize dieſer
mexikaniſchen Schönheit kennzeichnen zu wollen, wäre
müßiges Beginnen und ebenſo ſchwer hält es, dem Garten
liebhaber Ratſchläge für die Sortenauswahl geben zu wollen,
zumal doch der perſönliche Geſchmack hier ſehr mitzuſprechen
hat.

Aber über die Pflege der Dahlien und deren Verwend
barkeit im Garten möchten einige Worte geſagt werden. Je
nach dem Zweck, dem die Dahlien im Garten dienen ſollen,
wird man die Auswahl treffen müſſen. Es gibt in allen
Gruppen ſolche, die beſonders wertvoll für Gartenſchmückung
ſind und andere, die zum Blumenſchneiden in erſter Linte
in Frage kommen. Für die Bepflanzung ganzer Beete
kommen vorwiegend jene Arten in Betracht, die einen ge

S

Dahlie „Jnſulinde“, kräftig orange.

ſchloſſenen oder gar gedrungenen Aufbau in der ganzen
Pflanze zeigen. Pflanzen von mehr lockerem Wuchs eignen
ſich beſſer zur Einſtellung in Staudenpflanzungen, aber auch
zum Vorſtellen vor den Gehölzgruppen. Da es ſowohl ganz
niedrige Büſche als auch große ſtarke Pflanzen gibt, kann
man ſeine Wahl entſprechend treffen. Je kleiner der Garten,
um ſo kleiner wähle man die Form. Die Rieſen Schmuck
Dahlien ſind nur etwas für größere Gärten; nicht nur die
Pflanzen, ſelbſt die Blumen ſind zu groß, um im kleinen
Garten von Wirkung zu ſein. In letzterem ſind wieder die
PomponDahlien und die MignonDahlien am Platze
Letztere werden nur 30 em hoch, ſind mit einfachen Blumen,
weiß, rot, gelb oder orange vollſtändig überdeckt und eignen
ſich ganz beſonders für Gruppen, Beete, Vorpflanzungen
und Einfaſſungen.

Kann man im Herbſte die erſten leichten Nachtfröſte
von den Dahlien abwehren, ſo darf man ſich ihrer Schön
heit oft noch viele Wochen oder wenigſtens Tage erfreuen
Oft iſt dieſe Abwehr ſchon zu erzielen durch einige zeltartig
um die Pflanzen in die Erde geſteckte Pfähle, über die nun
leichte Decken, große Bogen Papier oder ähnliches gehüllt
wird. Ungeſchützt erliegen die Pflanzen den erſten Fröſten.
Man ſchneidet die Stengel dann handbreit über dem Erd
boden ab, nimmt die Knollen vorſichtig aus der Erde heraus
und ſtellt ſie zunächſt an einen trockenen, froſtfreien Platz.
Iſt hier die Erde angetrocknet, ſo ſchüttelt man dieſe von
den Knollen und bettet dieſe nun in Sand oder Torfmull im
froſtfreien Keller ein. Hier bleiben ſie bis zum nächſten
Frühjahr liegen. Gelegentlich ſieht man im Winter nach
etwaigen Faulſtellen, die zu beſeitigen ſind. Vor Feuchtig
keit muß man die Knollen den ganzen Winter über ſchützen
Knollen, die über Winter nicht in Sand oder Torfmull ein
gebettet werden, ſchrumpfen zu ſehr ein und verlieren wohl
gar ganz ihre Lebenskraft.



Unſere Kaninchen im herbſt.
ereits Mitte September bereitet ſich das Kaninchen auf den
kommenden Winter vor und der Haarwechſel beginnt. Der

ſelbe iſt tunlichſt zu fördern, denn je ſchneller dieſer vonſtatten
geht, deſto beſſer iſt es für die Tiere. Wöchentlich zweimaliges

Heidſchnucke.
Die in der Lüneburger Heide heimiſchen, aber auch in den umliegenden Geeſtgegenden
der hannoverſchen und oldenburgiſchen Lande eingebürgerten Heidſchnucken gehören
zwar zu den kleinſten Schafen, aber ſie ſind bei freiem Weidegang auf trockenen
Weiden außerordentlich genigſam. Jhr Fleiſch iſt von feinem, rehartigem Geſchmack,
und ihr Fell wird gern zu Bettvorlegern, Schlittendecken u. dgl. verwendet, während
das Fell der Lämmer mit Vorliebe zu Kindergarnituren verwendet wird. T. Ph. A

Bürſten iſt von Nutzen, es werden dadurch die lockeren Sommer
haare ſchneller zur Ausſcheidung gebracht. Der Körper der Tiere
bedarf zur Bildung des neuen Haarkleides während der Haarung
einer erhöhten Nahrungsaufnahme, deshalb knauſere man nicht

S

Die Schneidelade.
Hiſt muß die geſchickte Hand Leiſten und Bretter, z. B. für

Bilderrahmen oder Bienenwohnungen, „auf Gehrung“, alſo
genau unter einem halben rechten Winkel, ſchneiden. Da iſt eine
Schneide- oder Gehrungslade nicht zu entbehren.
Ein ſtarkes Brett, 40 em lang und 10 em breit, rechtwinklig,

bildet die Grundlage des Werkzeuges. Zwei andere kräftige
Bretter, möglichſt aus Hartholz, 40 em lang und 7 em breit,
werden mit Schrauben rechtwinklig an dem Grundbrett befeſtigt.

Nun kommt es darauf an, einen halben rechten Winkel ganz
genau vorzuzeichnen. Am re geſchieht es mit Hilfe eines
käuflichen rechtwinkliggleichſchenkligen Dreiecks. Doch kann man
ſich auch ſo helfen, daß man den' rechten Winkel eines glatten
Papierbogens auf die Hälfte knifft (Abb. p). Die Schlitze ſägt
man nach ſorgfältiger Vorzeichnung ſenkrecht ein.

Beim Sägen von Leiſten drücken wir ſie feſt gegen das hintere
ſenkrechte Brekt der Lade. Wie wir die Leiſten mit Hilfe der
l e im rechten Winkel abſägen können, wird jeder
ſelbſt finden. Paul v. Hanuſchewski.

Reinigung von Wachs- und Gltuch.
Wachs und Sltuch iſt oft etwas kleberig an der Oberfläche,

ſo daß ſelbſt eine warme Seifenlöſung nicht genug wirkt, um den
unerwünſchten Belag zu beſeitigen. Hier wendet man abgekochte,
auf etwa 40 Gr. E. zurückgegangene oder wieder dahin erwärmte

Milch an. —ſch.Feſtſtellung wackelnder Möbel.
Infolge Fußungleichheit wackelnden Möbeln nagelt man auf

das verkürzte Bein ein Stückchen Flaſchenkork auf. Manchmal
genügt auch ſchon eine Schuhzwecke. —ſch.

hartgewordene Schuhereme verwenöen.
S i heremie wird leicht hart, wenn die Doſen nicht richtig ver

ſchloſſen gehalten werden. Harte Schuhereme, ſchwarz oder
farbig, kann man jedoch trotzdem vollſtändig aufbrauchen, wenn
man ſie wieder erweicht. Eine Erweichung iſt nur bei den
Terpentincremes möglich. Zu dieſem Zweck gießt man etwas
Terpentinöl (kein Erſatz!) in die Wachsmaſſe und läßt die Doſe

Hausvwirtſchaftliche Ratſchläge.

mit kleinen Futterbeigaben, wie Hafer und Gerſte. Auch ge
dämpfte Sonnenblumenkerne und e e e ins Weichfutter
gegeben, wirken günſtig auf die Haarbildung ein.

Mit dem Eintritt des Oktobers ſoll die Haarung beendet ſein,
und wo die Stall und Futterverhältniſſe es geſtätten, können
vereinzelt Häſinnen n einmal gedeckt werden. Es läßt ſich ſo
noch ein Wurf erzielen, der für die Küche (im Januavr) noch einige
arte, gemäſtete Jungkaninchen h Die Jungen werden
ann Anfang November gebören, und laſſe man en 4 bis

5 Junge bei der Häſin, welche ſich unter Umſtänden ſogar noch
zu guten Zuchttieren entwickeln können, denn gerade die kalte
Jahreszeit übt auf die Pelzbildung (in bezug auf die dichte Be
haarung) einen äußerſt günſtigen Einfluß aus. Wo aber Stall
und e er ungünſtig liegen, gönne man ſeinen Tieren
den Winter über Ruhe.

Ohne Fvage ſtellt ſich die Fütterun
des Winters teurer als im Sommer, und man verkauft daher die
überzähligen Tiere am beſten im Herbſt. Tiere, die zur Zuchttughe oder unbrauchbar geworden ſind, wandern in den Maſt
ſtall, während gute Tiere in den Fachzeitungen zum Verkauf an

eboten werden, ſofern am Wohnorke keine geeignete Abſatzmöglich
eit vorhanden iſt. Für Züchter, deren Beſtreben auf n an

von Zuchttieren gerichtet iſt, bietet ſich im Herbſt die günſtigſte
Gelegenheit zum Kauf, da dann die meiſten Züchter Tiere abſetzen
wollen. Man laſſe ſich aber „lebende und geſunde Ankunft“
garantieren, wenn man Kaninchen ſchicken läßt. Maſttiere müſſen
küchtig Futter, namentlich Weichfutter erhalten. Wo man ne
iſt, Tiere verſchiedenen Geſchlechts in einer Bucht unterzubringen,
n es ſich empfehlen, die männlichen Tiere zu kaſtrieren.
Beſſer un aäber, man bringt die zur Maſt beſtimmten Tiere in
kleinen Maſtſtällen einzeln unter.

Der Herbſt bringt eine Fülle wertvoller Gemüſeabfälle aus
Haus und Garten. Dieſe mit einem Male zu verwerten, iſt ein
Ding der Unmöglichkeit. Daher werden alle dieſe Abfälle (Kohl,
Rüben, Runkel, Zichorienblätter uſw.) in Streifen geſchnitten
und wie Sauerkraut eſee um dann im Winter abgewaſchen
und mit unter das Weichſutter gekocht zu werden.

Schließlich wären die Ställe noch auf ihre Ausbeſſerungs
bedürftigkeit zu unterſuchen, und nachdem wir unſeren Bedarf an
Heu, Rüben uſw. eingedeckt haben, kann der geſtrenge Winter
ſeinen Einzug halten. Alfred Clüver.

e

einige Stunden verſchloſſen. Der Terpentin hat die Eigenſchaft,
We löſend zu wirken und ſich mit dem Wachs zu verbinden. Harte

ückſtände, insbeſondere an den Rändern, werden ſo leicht auf
gelöſt. Man kann die Creme nun wieder gebrauchen.

Es läßt ſich ja am Geruch leicht e ob es ſich um eine
Terpentincreme oder um eine verſeifte Creme handelt. Verſeifte

der Kaninchen während

Schneide- oder Gehrungslade.

Exemes aufzufriſchen lohnt nicht. Dieſe ſollte man für die Pflege
ſeines Schuhwerks nicht benutzen, denn oft enthalten derartige
Cremes Soda uſw., wodurch das Leder angegriffen wird.

Pagrie-
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Tomaten und Kalbfleiſch zu
bereitete Nudelſpeiſe, deren Her

ſtellung ich allen Leſerinnen wärmſtens
empfehlen möchte. 2508 rohes Kalb

fleiſch wird durch die n chine
getrieben, in Butter raſch weich gedünſtet,

geſalzen, mit Paprika gewürzt, mit einem
Eßlöffel Mehl geſtaubt und mit zwei Eß

löffeln Waſſer aufgekocht. Von ungefähr
408 Butter und 40g Mehl wird eine hellgelbe

7 Mehlſchwitze gemacht. Einige Löffel voll dickes
Tomatenmark werden dazu gegeben und davon

O wird eine dicke Tunke gekocht. 500g breite
ſelbſtgemachte Nudeln oder, wenn man nicht Zeit

zur Herſtellung hat, Knorrſche Eiernudeln, die
ebenſogut ſind, werden in Salzwaſſer weich gekocht,

abgeſeiht und raſch mit heißer Butter vermiſcht,
damit die Nudeln nicht zuſammenkleben. Die eine

Hälfte der Nudeln wird auf eine erwärmte Platte
gelegt, darauf das gedünſtete Kalbfleiſch und oben hinauf
die andere Hälfte der Nudeln. Dann wird geriebner
Schweizer Käſe darauf geſtreut und die Tomatentunke

C. E. oben hinaufgeſtrichen. Bei Tiſche wird dieſe ebenſo
hübſch ausſehende wie ausgezeichnet ſchmeckende Speiſe

mit zwei Gabeln durcheinander gemengt. M. F.
Gebackene Tomaten.

Ein ſchmackhaftes, billiges und ſchnelles Abendeſſen ergeben
2 Pfund Tomaten, die man in dicke Scheiben ſchneidet, mit
Pfeffer und Salz beſtreut und eine Weile durchziehen läßt. Unter
deſſen ſtellt man aus 2 Eiern, Pfd. Mehl, Milch und Salz
einen dicklichen Teig her, taucht die Tomatenſcheiben hinein und
bäckt ſte in heißem Palmin oder heißer Butter auf der Pfanne

goldbraun. Sch.Grüne Tomatenmarmelgdöe.
Die grünen Tomaten werden, bevor ſie Nachtfroſt bekommen,

abgenommen und zu einer wohlſchmeckenden Marmelade ver
arbeitet. Ungefähr 6 Pfund Tomaten werden gewaſchen, zer

Berwerkung
ſchnitten, im eige
nen Saft weich
gekocht und durch
ein grobes Sieb ge
rührk. Die durchge
ſtrichene Maſſe wird mit
3 Pfd. Zucker, dem Saft
von zwei Zitronen und
dem Abgeriebenen einer Zi
e und einem Teelöffel W
toßenem Jngwer zu einer dicken voMarmelade gekocht, heiß in vor DF
bereitete Gläſer gefüllt und am v W W

Tage verbunden V tSverwertung ogrüner unreifer Tomaten. 9
Grüne unreife Tomaten ergeben in Butter e S

gebraten ein ſehr gutes Gericht. Die Früchte n e
werden ungeſchält in ungefähr em dicke
Scheiben geſchnitten. Der Anſchnitt und das
Ende der Frucht, die beide viel zähe Schale be
ſitzen und nicht ſo ſaftig ſind, werden weggelaſſen. G
Die übrigen Scheiben werden gut geſalzen, in
Mehl gewendet und in heißer Butter goldgelb ge
braten. Dieſe gebratenen Tomaten ſind ein ſehr wohl
gen vegetariſches Einzelgericht. Sie paſſen
ehr gut zu grünen Salaten. Aus grünen unreifen

Tomaten läßt ſich ferner eine ſehr gute Marmelade her
ſtellen, die im Geſchmack und Ausſehen an Reineclauden
Marmelade erinnert. Ungefähr 2 Pfund grüne Tomaten
werden in dünne Scheiben geſchnitten und ohne Waſſer
zuſatz mit 128 Pfund Zucker nur im eigenen Safte und mit der
abgeriebenen Schale einer Zitrone und einem Kaffeelöffel voll
gemahlenen Jngwers weich Und dickgekocht. Wird die Marmelade
im Weckapparat ſteriliſiert, ſo kann getroſt ein halbes Pfund Zucker
weggelaſſen werden, da ſie ja auch mit weniger Zucker unbegrenzt
haltbar iſt.

Dieſe goldgelbe Tomatenmarmelade wird in Amerika Zur
Herſtellung des ſogenannten „goldenen Toaſtes“ verwendet. Jm
Gegenſatze zu dem gewöhnlichen engliſchen Toaſte, der nur aus
über dem Feuer geröſteten Brotſchnitten re wird der ameri
kaniſche auf folgende Weiſe her eſtellt: Weißes Brot wird in ungefähr I em dicke Scheiben gen tten leicht durch Milch gezogen,

etwas ausgedrückt und dann in Butter auf beiden Seiten gelblich
gebraten. Dieſe geröſteten Brötchen werden mit der goldgelben
Tomatenmarmelade beſtrichen und noch warm zu Tee gereicht.

M. Führeéer.

Feuchte Rellerräume
bekommt man nach und nach trocken, wenn man zur warmen
Jahreszeit die Fenſter öffnet oder Gegenzug hervorruft. Die
warme Luft iſt hier der beſte Trockner. Dumpfe Gerüche werden
dabei leicht verſchwinden. An naſſen oder feuchten Tagen ſchließe
man jedoch die Fenſter.

Man kann auch feuchte Räume leicht mit gebranntem Kalk
nach und nach trocken bekommen. Zu dieſem Zweck benußt man
alte Konſervendoſen, die mit gebranntem Kalk gefüllt und ver
ſchiedentlich aufgeſtellt werden. Dieſer hat die Eigenſchaft, die
Luftfeuchtigkeit anzuziehen. Er muß, wenn er zerfallen iſt, er
neuert werden. Mit dieſem einfachen und billigen Mittel laſſen
ſich ſelbſt ſolche Räume trocknen, wo man bisher mit anderen
Mitteln eine Trocknung vergeblich verſuchte.

Um zu verhindern, daß Ratten, Mäuſe, Katzen, Wieſel uſw.
in die offenen Fenſter des Kellers kommen, laſſe man ſich für
dieſe Fenſter Einſätze, die mit Drahtgaze bezogen werden, fertigen
Hierdurch wird jeder Eintritt von Tierzeug verwehrt, doch kann
die Luft ungehindert in die Räume. P. G.

Wie erhält man die Farbe der Fußböden?
e ſollte man nie mit ſcharfen Mitteln wie Seife, Soda,

Sand uſw. behandeln, da alle dieſe Mittel die Farbe angreifen
und löſen. Man wiſche ſchmußige Böden mit warmem Waſſer
e gut trocken näch. Dann öle man von Zeit zu Zeit die
völlig trockenen Böden mit dem bekannten Fußbodenöl, wodurch
die Farbe erhalten bleibt und auch der Staub gleichzeitig gebunden
wird. Man braucht dann nur hin und wieder gründlich aufzu
wiſchen, während ſonſt ein leichtes Uberwiſchen über den leicht
geölten Boden in Frage kommt.

Schöne glänzende Fußböden erreicht man auch, wenn die
Böden öfters mit Bohnerwachs eingerieben und dann gut poliert
werden. Auch hierdurch wird der Staub gebunden und läßt ſich
leicht mit trockenem Lappen aufnehmen.

Wo die Fußböden viel benutzt werden, lege man Linoleum-
teppiche oder Läufer, da dieſe ſich recht leicht reinigen laſſen. Man
ſpart in dieſem Fall viel Zeit mit der Reinigung, auch ſind dieſe
im Sommer hygieniſcher, während z. B. dicke Teppiche immer
Staubfänger und Bazillenträger ſind. Pagrie.

Siegellackflecke
auf Stoffen werden durch Klopfen des Siegellacks entfernt. Nach
dem Entkfernen zeigt ſich meiſt ein farbiger Untergrund von der
Färbung des Lacks. Die Farbe iſt durch die Wärme oft in den
Stoff eingedrungen. Man reibt dieſe mit Terpentin aus. Ent
ſteht ein Rand, wird dieſer mit etwas Benzin entfernt. Ein
leichtes e et des Stoffes mit darübergelegtem befeuchteten
Lappen iſt zweckmäßig. Pagrie.

Linoleum Teppiche und Läufer
halten ſich auch, ohne daß ſie gebohnert werden, längere Zeit
glänzend ünd anſehnlich, wenn ſie von Zeit zu Zeit mit einem
Gemiſch von Milch und Waſſer geſäubert werden. -ſch.

Ublen Geruch aus Schränken vertreiben.
Wenn in einem Schrank ein unangenehmer Geruch nicht durch

Lüftung zu beſeitigen iſt, ſo ſtelle man in den Schrank einen Topf
mit 1 bis 2 Liter kochender, ſüßer Milch und laſſe ihn in dem
de e Schrank über Nacht ſtehen. Am anderen Tag wird
der Schrank mit Sodawaſſer gründlich ausgewaſchen und mög
lichſt an der Luft getrocknet
beſeitigt ſein.

Der ſchlimme Gerüch wird dann
Die Milch iſt zum Genuß natürlich unbrauchbar



Die älteſten Verſuche zu Motorpflügen.
Hierzu die Bilder auf Seite 1 und 2.)

ie der Kraftwagen, ſo wurde auch der älteſte Seilpflug vonMenſchen und Tierkräften bewegt. Einfach Leghals weil

man beſſere und billigere Betriebskräfte noch nicht hatte. Der
Seilpflug läßt ſich nämlich, ebenſo wie der Kraftwagen, bis in die
mittelalterliche Jngenieurliteratur zurück verfolgen.

Die Großherzogliche Bibliothek zu Weimar beſitzt unter
Nr. 328 die umfangreichſte Jngenieurhandſchrift des ausgehenden
Mittelalters. Der Verfaſſer und die Zeit der Abfaſſung ſind
darin nicht genannt. Man kann aber aus verſchiedenen Umſtänden

ſchaften gutgeheißenen Maſchinen. Ein franzöſiſcher Gutsbeſitzer
nämens Laſſiſe hätte damals der Pariſer Akademie einen Entwurf
zu einem Seilpflug vorgelegt, der im weſentlichen ſchon dem von
John Heathcoate 1832 erfundenen Einmaſchinenpflug gleicht. Daß
man übrigens auch noch in ſpäterer Zeit Handwinden zur Fort
bewegung. von Pflügen verwendete, geht aus dem Patent von
John Fowler zu einem Drainpflug vom Jahre 1848 hervor. Das
Zweimaſchinenſyſtem iſt erſt eine Erfindung von Fowler aus
dem Jahre 1862.

Neuerdings haben ſich die mit Benzin oder ähnlichen Betriebs
ſtoffen betriebenen Motorpflüge mehr und mehr durchgeſetzt.

Dr. Ang. h. c. F. M. Feld haus.
ſchließen, daß dieſe Handſchriftum das Jahr 1430 begonnen

und ſpäter als ein Jahrhundert
hernach vollendet wurde. Jm
Gegenſatz zu anderen IJnge
nieurhandſchriften des Mittel
alters enthält ſie viele figürliche
Darſtellungen. Meiſt ſind
Szenen aus dem hhfiſchen
Leben dargeſtellt, doch kann man
ſich nur wenige dieſer Dar
ſtellungen recht erklären. Eine
dieſer Szenen zeigt, wie man
mit Hilfe einfacher Maſchinen
ackern kann (Abb. oben links
auf Seite 2). Auf dem Urbild
befindet ſich ein Text in alte
deutſcher Sprache, der beſagt:
„Jtem, das iſt ein Pflug, damit
man ackert. Der Pflug ſoll
zwei Haſpeln haben, hinten und
vorn einen. Der eine Mann
ſoll vor ſich wenden den Pflug,
und ſoll ihn dann wieder um
wenden, und das leere Seil ſoll
an dem Pflug hängen. Und
der andere wendet es hin
wieder. Alſo ackert man in
der Hedenſchaft.“ Was mit
dieſem letzten Wort gemeint
iſt, iſt nicht klar.

In einem gedruckten Werk findet ſich der Seilpflug zuerſt im
Jahre 1578. Damals wurden in Lyon die Aufzeichnungen des
inzwiſchen verſtorbenen Jngenieurs Jacques Beſſon im Druck
veröffentlicht. Beſſon hatte ſeine Aufzeichnungen von 1565 als
Ingenieur des Königs von a e gemacht. Die zweite Ab
bildung auf Seite 2 zeigt den Beſſonſchen Seilpflug. Wir ſehen
an beiden Enden des Feldes zwei Geſtelle, zwiſchen denen zwei
Seile ausgeſpannt ſind. Die Seile ſind um eine Welle geſchlungen,
die ſich vorn am Pfluggeſtell befindet. Dieſe Welle wird von
zwei Männern durch Haſpel umgedreht. Außerdem ſind zwei
Zugtiere an den Pflug geſpannt. Der Pflug ſelbſt hat drei Eiſen
Er wäre alſo mit den Zugtieren allein ſchwerlich vorwärts

gekommen. Deshalb ſollen ihm die Arbeiter an den Seilen forthelfen.
Das, was wir heute bei den Motorpflügen als Einmaſchinen

ſyſtem mit Ankerwagen bezeichnen, finden wir im Jahre 1726 in
den Veröffentlichungen der von der Pariſer Akademie der Wiſſen

Aus der ſchönen deutſchen Heimat
Eine ländliche Heimſtätte in Pommern.

Wilöe Koſenſchößlinge.
Wachſen wilde Schößlinge

aus den Roſenwurzeln, ſo iſt
für deren baldige Beſeitigung
Sorge zu tragen. Das Ab
ſchneiden der Schößlinge über
dem Erdboden bedeutet aber
keineswegs eine Abhilfe, denn
aus dem Stummel würden ſich
immer von neuem Sprößlinge
bilden. Es iſt vielmehr die be
treffende Stelle der Wurzel
bloßzulegen und hier der Schöß-
ling mit glattem Schnitt ab
zutrennen. Durch das Wachſen
laſſen der Schößlinge wird der
Mutterſtock geſchädigt. mo.

Der KRohl bildet keinen
Kopf.

Wer Kohlpflanzen trotz an
fänglich guten Wachskums

keine Köpfe bilden wollen, ſo
dürfte die Kohlherzmade die
Urſache ſein. Dieſer Unhöld
breitet ſich von Jahr zu Jahr
immer mehr aus. Man

findet ihn in der Form kleiner, höchſtens 2 mm langer Maden
inmitten der verkrüppelten Herzblätter. Die Maden ſind recht
lebhaft, man muß genau aufpaäſſen, wenn man ihrer habhaft
werden will. Zu retten iſt da nichts mehr. Die Maden müſſen
vernichtet, die Pflanzen können weggeworfen werden. Auf kalk
armem Boden iſt die Made beſonders oft anzutreffen. Mi den
Boden kalken. Und wenn man Befall befürchten muß, die Pflanzen
mit Tabakſtaub beſtreuen. Die Maden verpuppen ſich in der oberen
Erdſchicht, woſelbſt ſie auch überwintern.

S

Unkrautwurzeln aus Rompoſthaufen entfernen!
Unkrautwurzeln, wie Quecken, Winden uſw. ſind bei dem Um

ſetzen der Erdhaufen ſorgfältig auszuſuchen. Dieſe Arbeit macht5 bezahlt, wenn man bedenkt, daß jedes kleine Triebſtück weiter

wächſt und die Erde ihrer Nährſtoffe vollends beraubt wird. mo.

HHHHHHH l Rarfrel- e e
DiagonalKreuzworträtſel.

In jedes weiße Feld iſt ein Buchſtabe
einzutragen, derart, daß bei jeder Zahl ein
Wort von nachſtehend angegebener Bedeutung
beginnt. Die Buchſtabenreihen der Wörter
laufen zunt Teil wagerecht, zum Teil ſenk

tier.

mal der 1. Buchſtabe von Drei.
ſchiedene Verneinung. 30. Waldtier.

Diagonal: 3. Häuslichkeit. 15. Stachel
28. Bevorzugter Stand. 31. Vogel.

29. Ent Löſungender Rätſel aus der letzten Rätſel-Ecke.
Auflöſung des Silbenrätſels:

Bann Ner
LawlIne
InsOhrift

recht, zum Teil in ſchräger Richtung, (längs
der mit Kreiſen verſehenen Felder).

CocHem
Kann Ton

Wagerecht: 4. Scherzname für Goethes
Mutter. 6. Muſe. 10. Chineſiſches Wege
maß. 11. Benennung einer Muſiknote und
3. Buchſtabe von Fünf. 12. Nordiſcher Gott.
14. Monat. 16. Teil des Jahres. 18. Rank
pflanze. 19. Verbrecher. 20. Weiblicher
Vorname. 21. Schiffsteil. 24. Mangel
25. Chem. Zeichen für Natrium. 27. Ab
kürzung von „dedit“ (bezahlt.) 28. Mineral.
32. Bewohner einer europäiſchen Jnſel.

Senkrecht: 1. Titel. 2. Vogel. 5. Uni
verſitätsſtadt. 6. Säugetier. 7. Ruſſiſcher

VerHau
Ost Indien
RhoNne
Dat Wel
III Er

Oha Rtum
Hin Du
Und Ine
Nis Oh
Die Hter

Blick vor dich und nicht hinter dich!
(Schiller.) Dr.

Fluß. 8. Abkürzung für „Pagina“ (Seite.)
9. Ehemaliger Feindbund. 13. Gewäſſer.

Auflöſung des 1. Rätſels:

14. Nebenfluß der Donau. 15. Mädchen
name. 17. Stadt in Finnland 22. Blutgefäß.
26. Abkürzung für „außerordentlich“. 27. Zwei DiagonalKreuzworträtſel.

Nachtigall.
Auflöſung des 2. Rätſels:

Hecht Recht echt.
Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag John Schwerins Verlag Akt. -Geſ., Berlin 8SW 19.

Offſetdruck: W. Bürxenſtein, Berlin S 48.
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